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Bei höherer 


die Jinanzla 


herr Miniſter Bartel über die ffei 


ge des 


Angeſichts der ſteigenden Nachfrage nach frempen 
Valuten hat ſich die Polniſche Telegraphenagentur an den Bige- 
premier Dr. Bartel mit der Frage gewandt, welche Stellung die 
Regierung dieſer Tatſache gegenüber einnehme. Herr Bartel 
antwortete: „Wenn die zugenommene Nachfrage nach Deviſen in 
den letzten Tagen in der Vermehrung d 
Begründung hat, jo it die geſteigerke Nachfrage nach 
Dollars in den Banken das Reſultat von Machenſchaften, 
die verſchiedene tendenziöſe Annahmen bezüglich der Regierungs⸗ 
pläne auf dem Gebiete der Finanzpolitik ausnutzen. Des⸗ 
halb ijt kategoriſch feſtzuſtellen, daß die gegenwärtige Kursſteige⸗ 
zung des Dollars an der Schwarzen Börje keine ſachliche Begrün⸗ 
dung für ſich hat. Die Staatsausgaben wurden in den letz⸗ 
ten drei Monaten aus den Einkünften beſtritten. Der im 
Finanzminiſterium ausgearbeitete Haushaltsvoranſchlag für das 
Jahr 1927 ſtützt ſich auf ein Gleichgewicht der Ausgaben und Ein- 
nahmen. Dem iſt hinzuzufügen, daß das 
Vergleich zu den Budgets der Zeit des vollwertigen Zloty zu den 
letzten Grenzen der ſamkeit geführt ijt und in weit größerem 
Maße der Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung entſpricht, als die 
voraufgegangenen Haushaltsvoranſchläge.“ £ 

Auf die Frage, ob das Inflationsgerücht . begründet 
ſei, geb der Vizepremier folgende Antwort: „Ich muß mit ganzem 
Nachdruck feſtſtellen, daß jegliche Inflationsmethoden von vorn- 
herein ausgeſchloſſen find, Wie von feiten des Budgets, jo 
droht auch von feiten der Zahlungsbilanz dem Zkotykurs 
keine Gefahr. Die Ausfuhr entfaltet ſich weiterhin, 
wobei eine gewiſſe Abnahme in der Beteiligung landwirtſchaftlicher 
Artikel an der Ausfuhr durch ein Anwachſen der Ausfuhr von 
Induſtrieartikeln kompenſiert wird. Die Regierung iſt ſich der 

ahr einer übermäßigen Zunahme der Einfuhr 
wohl bewußt und wird entſprechende Mittel in Anwendung 
bringen, um den aktiven Charakter der Handelsbilanz aufrechtzu⸗ 
erhalten.“ 

Der Vertreter der Agentur fragte dann, ob im Zuſammen⸗ 

mit den Veränderungen im Finanzminiſterium und im Mi⸗ 


niſterrat auch Aenderungen in der Fin anz⸗ und Wirt- 
r der g zu erwarten feren. Herr Bar⸗ 
tel erwiderte: 


»Die Kontinuität der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik der Ne- 
1 wird aufrechterhalten. Was die Wirtſchaftspolitit 
t, jo wird fih die 8 wie ich das ſchon in meinem 

é vom 19. Juli 1926 bemerkt habe, fih von Rückſichten des 
ohlſtandes der breiten Maſſen und von dem Grind- 
einer 2 A Briammenärbeit mit den Wirt⸗ 


Die letze Frage, die an den ſte n Miniſte äſi⸗ 
denten gerichtet würde, betraf die Mei der Regierung er 
we No keit und die lichkeiten einer Auslands⸗ 
anleihe. rüber äußerte ſich Vizepremier folgendermaßen: 


„Die Regierung ſieht die bedeutenden Vorteil einer Aus- 
landsanleihe für das Wirtſchaftsleben Polens ein, iſt aber 
entſchloſſen, eine ſolche Anleihe nur unter ganz gün- 
tigen Bedingungen aufzunehmen. Da ſich unſere finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Lage in der letzten Zeit grundlegend 
gebeſſert hat, nehmen auch die Ausſichten für die Erlangung 
einer ſolchen Anleihe zu.“ ` 


Neuregelung des Geldver kehrs. 


Miniſterrat beſprach in feiner geſtrigen Sitzung einen 
Geſetzentwurf über die Neuregelung des Geldverkehrs. 
ch ſollen die Scheidenoten, die bisher auf 300 Millionen lau⸗ 
ten, in Staatsſcheine mit Abſchnitten von 5 und 25 Zloty umge- 
wandelt werden. Der Umtauſch und die Emiſſion von Staats- 
í wird auf Rechnung des Staates in der Bank Polski 
ausgeführt. Vom 1. Januar 1927 ab follen die Staatsſcheine jedes 
Halbjahr um 5% Millionen Zloty durch Außerkursſetzung 
verringert werden, fo daß am 1. Januar 1937 die Geſamt⸗ 
fumme der emittierten Noten nicht 12 Ztoty für jeden 
Bürger überſteigt. Der Wert der Staatsſcheine foll durch 
die Einkünfte aus der Zuckerakziſe geſichert werden. Der 
neberſchuß aus dieſen Einkünften wird für den Einkauf von Sil 
ber durch die Bank Polski zur Prägung von Silbermünzen 
beſtimmt. Dieſe ſollen jedoch nur bei gleichzeitiger 
Außerkursſetzung von Staatsſcheinen emittiert wer⸗ 
den. Die Bank Polski wird verpflichtet ſein, jeden Monat einen 
genauen Ausweis über den Umlauf an Noten und Münzen 
beleunt zu geben. Die Aufficht darüber wird dem Komitee für die 
Staatsſchuldenkontrolle obliegen. 


Im Strudel der neuen Pläne. 


eee e und Frankreich. 
O, die 


je Deutſchen! 

Der „Czas“ ſchreibt über die Neugruppierung der Kräfte in 
Europa: „Nach den le Ereigniſſen in der eurgpäfſchen olitik 
muß man den Eindruck haben, daß vor unſeren wo der Verſuch 
gemacht wird, die bisherige Geſtaltung der Kräfte um⸗ 
zu gruppieren. kann gwar noch nicht von vollendeten 
Tat aen aber die B ungen ſind ernſthaft genug, 
als i fie gleichgültig abgetan werden könnten. Die in Thoirh 
eingeleitete deutſch⸗franzöſiſche Annäherung ſcheint 
ttoß aller Hinderniſſe heranzurerfen. In deutſchen Blättern 
iſt das Gerücht verbreitet, daß es in den Plänen Frankreichs liege, 

auch Polen in die Verſtändigung hineinzuziehen. Für recht 
hantaſtiſche Vorteile im Oſten ſoll Palen Danzig und den Korri⸗ 
or abtreten. Es iſt ganz gleich, ob der polniſche Geſandte Ol⸗ 
ſgowski in Berlin bleibt oder Fürft Radziwink an feine 
Stelle tritt — das eine ift ſicher, daß kein Vertreter Polens 
in Berlin auf ſolcher Grundlage Verhandlungen zu füh⸗ 
den bereit wäre. 5 

Ein großer Fortſchritt auf dem Wege der deu h⸗franzö⸗ 
ſtſchen Verſtändigung G das Wirtſchaftskarteli zwiſchen 
deutſchen und der n 

e jedem Lande für 5 Jahre zugeteilten Ziffern 

(Deutſchland 11 Millionen Tonnen, Frankreich 8, Belgien und 

Luxemburg ungefähr 4) haben Schwierigkeiten bereitet, da jedes 

Land ſich darauf berief, daß es in der Lage wäre, mehr zu 
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Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpru 


ende Deviſennachfrage.— die Machenſchaſten an der „schwarzen 
Börje.“ — Keine Inflationsmethoden. — Um die Auslandsauleihe. 
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egenwärtige Budget im ge 
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polniſchen Staates. 


produzieren. Außerhalb des Kartells ſtehen England, 
Amerika, Rußland, Italien ER die mitteleuropäiſchen Länder 
Polen und Tſchechien. Das Kartell hat ſich theoretiſch zu einem 
Vergleich mit den übrigen Eiſenländern auf dem europſchen 
Kontinent bereit erklärt, aber in der Praxis dürfte die Eini⸗ 
ung ſchwer zuſtande kommen, denn fie würde darauf beruhen, 
daß Polen, Tſchechien und Italien ſchwere Beitrittsbedingungen 


diktiert werden würden. $ 

Das beutjh-jvangöjijhe Kartell iſt auch von politiſcher Bedeu- 
tung. Nicht erft fett heute diktiert die „Schwerinduſtrie“ den Poli- 
tikern Frankreichs und Deutſchlands politiſche Erwägungen, und 
nicht erſt ſeit heute fließen oft Goldſtröme durch die Eiſenröhren. 
Italien befürchtet, daß eine Folge der deutſch⸗franzöſiſchen Ans 
näherung ein Wechſel in der Haltung Frankreichs bezüg⸗ 
lich des „Anſchluſſes, Oeſterreichs an Deutſchland fein könnte, 
wodurch die Grenze des Deutſchen Reiches bis zum Brenner 
zogen werden würde. Chamberlain hat zwar beſtritten, 
daß England das Bündnisverhältnis Frankreichs zu Locarno und 
die antifranzöſiſche Politik M ufjolints zu unterſtützen gedenke, 
aber das ſchwächt keineswegs die Gewißheit ab, daß die Frage 
5 i vor allen anderen Dingen in Livorno beſprochen 
worden iſt. 

Italien hat damit begonnen, fih auf dem Balk an Verbün⸗ 
dete zu ſuchen. Nach der Verkündung des italieniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes kommt die Nachricht von Verhandlungen mit Bulgarien 
und Südſlawien. Wichtiger iſt für uns der Widerhall, den die 
Antwort staus auf die erſten Bee über die Konferenz 
in Thoiry gefunden hat. Die Moskauer Politiker wollen Deutſch⸗ 
land zeigen, daß Rußland trotz des Eintritts Deutſchlands in den 
Völkerbund und ſeiner Annäherung an Frankreich nicht iſo⸗ 
liert daſteht und diplomatiſche Erfolge davonzutragen vermag. 
Daß ſich Litauen den Sowjets in die Arme warf, iſt 
eine Niederlage Deutſchlands, das bisher eine Art 
Patronat ()) über das kleine Litauen ausübte (1) und jo Polen 
einkreiſte. (1!) 


Nun geht dieſes Patronat in die Hände Rußlands über 
und Rußland gibt die Garantie, daß alle Anſchläge auf die Unver⸗ 
würden. In der Mitte all dieſer Pläne ſteht Polen, das in man⸗ 
cher Hinſicht zu handeln haben wird. In jeder Kräftegrup⸗ 
Wenn wir eine falſche, leichtſinnige und abenteuerliche Politik 
führen, können wir uns einer großen Niederlage ausſetzen. Die 
lichen Politiktreiben, da ſie wiſſen, . uns in einem 
beſtimmten Augenblick d meigenen Schi ſal über latie n 
Würde unh An des ühme, n ir X uns dels zu 

Die Tatſache, e ußenminiſter im neuen 
Kabinett e e iſt, kann uns mit gais A 

äne jein 
Staatsſchiff ruhig und ſicher Binducrhführt.“ . 
Der Notenwechſel 
Herr Miniſter! 

In Verbindung mit dem heute zwiſchen der Sowjetunion und 
folgendes zu Ihrer Kenntnis zu bringen: 

Von dem unverrückbaren Wunſche geleitet, das litauiſche Volk 
Wunſche die Regierung der Sowjetunion wiederholt Ausdruck ver⸗ 
liehen hat, erklärt die Sowjetregierung in Uebereinſtimmung mit 
reichten Note und den Sympathien, die die Geſchicke des litauiſchen 
Volkes bei der Meinung der Werktätigen der Sowjetunion aus- 
Wunſch und Willen des litauiſchen Volkes ſtattgefunden hat, ihre 
Stellungnahme zu der territorialen Souveränität, die im Artikel 2 
ſchen Rußland und Litauen vom 12. Juli 1920 feſtgelegt iſt, nicht 
erſchüttert hat. 


ſehrtheit Litauens für Rußland einen „casus belli“ darſtellen 
pierung iſt unſer politiſches Intereſſe engagiert. 
Deutſchen möchten uns vielleicht zu einer cbenteuer⸗ 
geben, was man uns an die Wand malen würde. : 
i daß der bisherige Mi 
erfüllen, daß Polen durch den Strudel der neuen P 
zum ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag. 
der litauiſchen Republik unterzeichneten Vertrag beehre ich mich, 
ebenſo wie jedes andere unabhängig zu ſehen, welchem 
ihrer der polniſchen Regierung am 5. April 1923 über⸗ 
löſen, daß die tatſächliche Grenz verletzung, die gegen 
und der darauffolgenden Anmerkung des Friedensvertrages zwi⸗ 
Moskau, den 28. September 1926. 


i Tſchitſcherin. 
Die litauiſche Antwortnote. 


Herr Volks kommiſſar! ; 

Ich beehre mich, im Zuſammenhang mit der heute erfolgten 
Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen Litauen und der Sowjetunion 
im Namen der litauiſchen Mugen nachſtehendes feſtzuſtellen: 

1. Beide Regierungen haben die prinzipiellen Fragen erörtert, 
die mit der Zugehörigkeit Litauens zum Völkerbunde 
in Verbindung ſtehen. Bei den Verhandlungen über den Abſchluß 
des Vertrages und deſſen Unterzeichnung iſt die litauiſche Regierung 
von der Ueberzeugung ausgegangen, daß der im Artikel 4 des Ver⸗ 
trages feitgelegte Grundſatz über Nichtbeteiligung an etwaigen poli- 
tiſchen Abkommen dritter Mächte, deren Spitze ſich gegen eine der 
vertragſchließenden Seiten richtet, die Erfüllung der ſich für Litauen 
aus der Völkerbundsſatzung ergebenden Verpflichtungen nicht be⸗ 
einträchtigen kann. 

2. Die litauiſche Regierung iſt überzeugt, daß Litauens Zuge⸗ 
hörigteit zum Völkerbunde kein Hindernis für die Entwickelung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Litauen und der Sowjetunion 
ein kann. i 0 
f 3. Zugleich huldigt die litauiſche Regierung der Anſicht, daß an⸗ 
geſichts der geogrophiſchen Lage Litauens ſeine ſich aus ſeiner Zuge⸗ 
hörigteit zum Bölterbunde, der feiner Grundidee nach berufen ift, die 
internationalen Gegenſätze in friedlicher und gerechter Weiſe zu regeln, 
ergebenden Verpflichtungen dem Streben des litauiſchen Volkes nach 
Neutralität, das ſeinen vitalen Intereſſen am beſten entſpricht, keinen 
Abbruch tun können. 

Moskau. den 28. September 1926. 3 i 

Slezevic ius. 


In Beantwortun dieſer Note des Herrn Slezevicius teilte 
Tſchitſcherin in feiner Note vom 28. September mit, daß die Re- 
gierung der Sowjetunion dieſes zur Kenntnis nehme. 
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Die Göttin der Gerechtigkeit. 
Nachdem die großen Philoſophen („Enzyklopädiſten“) 
Frankreichs und die noch größeren Rechtsgelehrten Eng- 
lands vor etwa 200 Jahren die Teilung der Staatsgewalt 
im modernen Rechtsſtaate in drei voneinander un⸗ 
abhängige Zweige — die rechtgebende, die rechtſpre⸗ 
chende und die verwaltende Gewalt — als die vornehmſte 
Grundbedingung der geſamten Menſchenfortentwicklung⸗ 
aufgeſtellt hatten, erfolgte für das zivilijierte Abendland 
auf allen Gebieten ein Zeitalter eines nie dageweſenen 
Aufſchwunges. Der Urquell dieſes Aufſchwunges lag in 
der zunehmenden Sicherheit der Rechtszuſtände in ganz 
Europa und in dem gleichzeitigen allmählichen Schwinden 
der Willkür, der Tyrannei, der individuellen Habgier und 
aller Art gewaltmäßiger Uebergriffe auch innerhalb jedes 
einzelnen Ame Staates Europas. 

So kam es, daß eine unterſchütterlich gerecht von den 
Denkern für Parlamentarier, Richter und Beamtenperſonal 
gezogene Richtſchnur zugleich das ganze Abendland jomweit 
gebracht hat, daß „der Weiße Mann“ zum Herrn über alle 
fünf Weltteile gerade in dieſen zwei Jahrhunderten ge⸗ 
worden 5 Nicht darum, weil er der Tapferſte iſt, ſon⸗ 
dern weil er mehr als alle anderen rechtſchaffen iſt. 
Das ift der ureigenſte Sinn der geſamten Geſchichte der 
Neuzeit, und einen anderen Hauptgedanken gibt es in dieſer 
Geſchichte nicht. 
in unſerer Heimat — überall! N 

Spengler prophezeite in ſeinem 
Abendlandes“ ein baldiges Ende dieſes für unſere Raſſe 
und für das Chriſtentum ſo ſegensreichen Geſchichtsabſchnit⸗ 
tes; er vernachläſſigte es jedoch, uns zu ſagen, daß der 
Segen des allmächtigen Baumeiſters aller Welten unſerem 
Abendlande vorwiegend aus dem Grunde entzogen wird, 
weil wir Abendländer den klaren Grundſätzen des jelbit- 
loſen Gerechtigkeitskultus immer weniger 
treu verbleiben. Wir laſſen die makelloſe Göttin der Ge⸗ 
rechtigkeit von brünſtigen National⸗ oder Partei⸗Politikern 
und ſonſtigen Gewaltmenſchen, die das Schwert, die Feder 
oder das große Wort führen, vergewaltigen! So betreten 
wir immer mehr den Weg des Rückfalls, wo Macht vor 
Recht ging, ſo erziehen wir die große Maſſe immer mehr 
zur Gewalttätigkeit auch im Alltagsleben, ſo züchten wir 
allmählich an Stelle des Friedens und der Wohlfahrt — 
Umſturz und Krieg. Wo die 9 zur Dienerin 
der Politik wird, dort kommt das Verderben zuweilen lang⸗ 
fam, doch ſicher. n . ; 

Das größte Maſſenunrecht der Weltgeſchichte — der 
Weltkrieg von 1914—1919 — mußte unbedingt zahlloſe 
Keime von neuem Unrecht in ſich bergen. Unter anderem 
die ſogenannten Liquidationen des privaten Beſitzes, deſſen 
einziges Verbrechen darin beſtand, zur beſiegten Raſſe zu 
ehören. Es unterliegt für keinen rechtſchaffen denkenden 

kenſchen einem Zweifel, daß privater Beſitz, inſofern er 
keinem perſönlich begangenen Verbrechen entſtammt, nie⸗ 
mand gewaltſam abgenommen werden dürfte. Das Prin- 


x 


Wir ſchaffen Recht in unſerem Herzen. — 
„Untergang des 


zip ſollte als unerſchütterlicher Grundpfeiler einer jeden 


Staatsgewalt, insbeſondere aber von den Gerichten, be⸗ 
wertet werden. 
Grundſatz jeglicher bürgerlicher Ordnung iſt dagegen viel 
leicht in ſowjetiſtiſchen : oder in zentralafrikaniſchen Gebieten 


Ein Abſchwenken von dieſem geheiligten 


als Prinzip noch denkbar, jedoch es wird als unmöglich im 


Kreiſe der ſogenannten ziviliſierten Staaten betrachtet. 
So dachte man vor dem Weltkriege allgemein. Jetzt, 
nach dem Verſailler Vertrag von 1919, denkt man zu⸗ 
weilen anders. Ein ebenſo ſeltſamer, wie trauriger 
Rückfall der Gemitter ... zur Abſage von der Kultur. 
Ich habe vor mir ein Bündel friſcher Gerichtsurkeile 
liegen, die mir aus Pist (in Sachen M. W. Wysklouch 
wegen ſeines Erbes), aus Rowno lin Sachen der Er⸗ 
binnen N. Zyromski gegen die Erben des ruff. Domänen» 
Saen General a. D. Tſchekmarjow), aus Grodno (in 
achen 


dotlerten Rittergüter) und aus Wilno (in Sachen der 
ae Tſchekhowitſch gegen die durch kaiſerlich ruſſiſche 


chenkungen in den Beſitz ihrer Familienſtammgüter ge⸗ 


der Erben Walizkis gegen Fürſtin Wjazjemskaja 
wegen der ihrem Vater nach dem Polenaufſtande von 1863 


N t 


langten jetzigen Beſitzer derſelben), und aus anderen, Ge- 


genden in den zur Zeit der Republik Polen einverleibten 
weſtruſſiſchen Gebieten, wo vor 60 Jahren und vor 
95 Jahren die Zaren die polniſchen Aufſtändiſchen durch 
Konfiszierung ihres Beſitzes beſtraft hatten, zugeſtellt wor⸗ 


den ſind. Um die zeitgemäße Mentalität, die ſich in bei⸗ 


> 


za 


nahe allen dieſen Urteilen geltend macht, den Leſern klar 


vor Augen zu führen, geſtatte ich mir einen kleinen Auszu 

aus einem dieſer Richterſprüche hier anzuführen. Die Nach⸗ 
kommen klagen jetzt vor Gericht und bitten um Rückgabe 
ihrer . Das Gericht ſagt: ; 


3 handelt fih in dieſem, wie in allen ähnlichen | 


Streitfällen, um die richtige Bezeichnung des Aus⸗ 
gangspunktes, von dem aus es zu entſcheiden iſt: ſind 
diejenigen . der unterjochenden Staatsgewalt 
(in dieſem Fall die Schenkung eines konfiszierten Land⸗ 
beſitzes vom Zaren im Jahre 1865) für die polniſche 
* 4 . * ſt i 

jetzige polniſche Staatsgewalt auch in dem Falle RE, 


* 


En 
Pr 


1 


politik letzten Endes fruchtlos. Die Kenntnis der Ge- 


E% 


näre ihre politiſchen Poſten zu verlaſſen, indem fie 


Weltgeſchichte, wenn es ihnen gut geht, an uns Land⸗ 


dumm 


tigen laſſen will und leider, leider niemals an die Verän⸗ 
derlichkeit der Geſchicke zu denken pflegt; wo er doch wiſſen 


~ 


16 nicht an Herzlichkeit gewonnen, in der Freundſchaft zu Italien 
ſei eine Art Pauſe eingetreten, Lettlan ſich Kowno 


beide Teile lediglich von permanentem 


Menſchheit. Und das iſt viel mehr, als wenn ſie nur 


Beziehungen Polens zu verſchiedenen Staaten. 


— Fofener Tageblatt. +- | 


Ber als Rechtsnachfolgerin des en 9 8 — ee . a Es 15 BER, 
aiſerreiches zu betrachten, wo die ehemaligen ruſſiſchen]e * tgi chem ö 
Anordnungen die Aufrechterhaltung des auferlegten Joches a F ee 3 
einerſeits und die Beraubung der gegen Rußlands Staats⸗ Polens beginnen werde. Für Neutrale iſt dabei 
gewalt ſich auflehnenden Polen bezweckten? kein Platz. Das N. de e ee ſein 
„Das Gericht ſtellt feft, daß man es in ſolchen ale 5 bene fi ie die en 
Fällen keineswegs mit einem geſetzmäßigen Pläne zu erraten, und Beiden eine © wäche zu entdecken. In 
Staatsakt zu tun hat, ſondern mit gewalttätigen einem nicht ganz vollen Monat werden die ernfteren erſten Feind⸗ 
Maßnahmen, welche 9 direkten e a und einen en en igron EL Fer; E ee 
Widerſpruch zu aller Geſetzlichkeit bilden, daher auch | den, Weg, den er bei der A, DAN DIE = 
nicht als legal anzuſehen find, ſondern lediglich al s |! ene ee G Ade wieder dun 
Realiſierung des Grundſatzes: „Ma chit ftituiert.“ e } 
geht vor R 495 i 7 rs diefe a zu be⸗ $ Fe di. SN 4 . k 5 2 ne 
ſtehen aufgehört hat, fo fällt damit allein auch die einzige] ê ber d e ee i 
ok f A ten politi E t wohl das, 
%%% ̃ œↄDO a irre einher Selten 
} ` aaten gefchieht. wo ort kein ausdrücklicher oſtentativer 
Die Vergewaltigung, die das Weſen der ehemals ien en der ee a ebene 5797 85 
ruſſiſchen Unterjochung ausmachte, bildete einen Ge⸗ſkann ennoch zweife Ze beträchtliche uyung 
waltaftin Permanenz. Diejenigen Beſitzer ruſſi⸗ Einfluſſes Polens, bezüglich der Sonderverhandlungen mit Moskau 
ſcher Nationalität, die vom Ruſſenſtaate mit Landbeſitz 
bedacht worden ſind, bildeten eigentlich das Perſonal eines 
Miſſtonsunternehmens zugunſten des „ ruſſiſchen 


Dazu bemerkt die Redaktion des „Robvtnik“: „Wir brin- 
en dieſen Artikel als bedeutſamen Beitrag zur Entwicklung des 
apitalismus in Amerika, zugleich aber als geißelnde 
Kritik an unſeren induftriellen Verhältniſſen. 
Polen muß vor allen Dingen danach ſtreben, mit Europa mit⸗ 
zuhalten. unſere Induſtrie auf die höchſte techniſche und orga⸗ 
niſatoriſche europäiſche Stufe zu ſtellen, die 46ſtündige 
Arbeitswoche aufrechtzuerhalten, die Löhne der polniſchen 
Arbeiter den Löhnen der Arbeiter Weſteuropas anzupaſſen — 
das ift das Mindeſtprogram m, von deſſen Erfüllung die 
3 Polens in der europäiſchen Wirtſchaft 
abhängt.“ 


Eine „Freimaurerloge“ der Offiziere. 


Die „Gazeta Warſzawska Poranna“ meldet, daß in einem 
Lokal in der ul. Polna in Warſchau am 30. September einige 
Stunden vor dem Ueberfall Au: den Abgeordneten Zdzie⸗ 
chowski eme Geheimſitzung der Offiziers⸗Freimaurer⸗Loge ſtatt⸗ 
gefunden habe. Es ſeien N aus verſchiednen Bezirks⸗ 
Jommandos zugegen geweſen. Einer der Beratungspunkte 
war, dem genannten Blatt zufolge, die Aufnahme neuer 
Mitglieder. Das Blatt wendet ſich in ſeinen weiteren Aus⸗ 
fügcungen an den General Slawoj⸗Skladkowski mit der 

itte um Aufklärung, ob er nicht beim Betreten des Hauſes Zdzie- 
chowskis noch zwei Offiziere vor dem Haustore geſehen habe und 
ob es wahr ſei, daß er bon ihnen Legitimationen verlangte und 
ihre Namen notiert hätte, um ſie dann gehen zu laſſen. 

Die „Gazeta Warſzawska Poranna” bringt dann noch weiter 
die Meldung, daß die Kundgebung der Offiziere, die am Sonn⸗ 
abend ftattfand, als der Premier Pilſudsti zum Sejmmarſchal 
kam, vom General Dreſzer unter Vermittlung von Adjutanten 
des erſten Regiments leichter Dragoner angeordnet worden ſei. 
Nach dem neuen Blatt „A. B. C.“ ſoll die Militärgendarmerie 
geſtern der Militärſtaatsanwaltſchaft die Akten über den Ueberfall 
auf Zdziechowsti zugeſtellt haben. Die vorerwähnte „Gazeta 
Warſgawska Poranna beſpricht noch das Geheimnis eines Ueber- 
wachungspoſtens im Telephonamt. Dieſe Station fei von der deut- 
ſchen Feldpolizei eingerichtet und dann von der Auskunftabteilung 
der polniſchen Militärorganiſation übernommen worden und ben 
finde ſich jetzt in der Hand der „Senatoren“. 


Warum iſt Paneuropa unmöglich? 


Immer die Deutſchen an der Spitze. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” befaßt ſich mit dem 
Wiener Paneuropakongreß. Nach Angabe der polniſchen Dele⸗ 


lichen Riß bekommen, der die Erſchütterung der polniſchen Politik 
im Nordoſten nach ſich ziehen kann.“ 


Ein Rezept, das zur höhe führt. 
Abg. Diamand über eine neue Wirtſchaftspolitik. 


Der ſozialiſtiſche Robotni!” bringt einen Artikel des Abgeord⸗ 
neten Diamand, der bon parteipolftiſchen Rückſichten diktiert 
iſt. Aber hier und da verläßt er den Rahmen jtreng parteilicher 
Taktik, um allgemeingültig zu werden. Beſonders intereſſant 
werden die Ausführungen dadurch, daß ſie eine kleine Nach⸗ 
kritik der Wirtſchafts politik des Kabinetts Bartel 
und Senſationshauch ſpürende Auslaſſungen eines amerikaniſchen 
. enthalten. Der Artikel lautet: „Die Leit⸗ 
idee der Wirtſchaftspolitit der Regierung Bartel war die Verrin⸗ 
gerung des Verbrauches. Unter Arenen itelt man einen 
Rückgang des Imports an We toffen, Kleidung und Wäſche 
feft. Sehr zurückgegangen ift die Menge der aus dem 
Auslande eingeführten Bücher. Wir führen erheblich weniger 
Arbeitsgeräte, Maſchinen und dergleichen ein. Der Herr Erſen⸗ 
bahnminiſter gibt den Eiſenbahnangeſtellten zu verſtehen, daß die 
Zeit gekommen fei, daß zum Frühſtück, Mittag und Abendbrot 
Brot und Salz genügen müßten, und daß natürlich von neuer 
Kleidung nicht die Rede ſein könne. 

Das „Sparſamkeitsprogramm“ ſtellt mit Freuden feit, daß die 
Bürger ſich mit geflickter und abgetragener Wäſche zufrieden 
geben, und tap die Abhärtung der Entbehrungsjahre den Win- 
ter ohne Kleidung zu überdauern geſtatte. Kurzum, die 
öffentlichen und privaten Bilanzen kämen bei wachſenden Ungu- 
länglichkeiten ins Gleichgewicht, und wir haben au 8 geglichene 
Bilanzen des Elends. Syſtematiſch ſetzen wir die Lebens⸗ 
ſtufe und das kulturelle Niveau des Volkes herab, indem wir da⸗ 
bei mit Eifer die Selbſtgenügſamkert begrüßen. Wir ge⸗ 
langen zur Selbſtgenügſamkeit der ſozialen und individuellen Wirt⸗ 
f .Wir ſetzen unſeren Verbrauch herab. Wir 
berzichten auf kulturelle Erforderniſſe, auf die Vefriedi⸗ 
gr der Tünftlerifcen Belange. Wir erhalten auf diefe 
Beile en Wen, 1 En es 0 Huter a 15 Fe ch up 

4 „Kohle, Eiſen, 3 und Zucker für die Ausfuhr. enn n 
Vorkämpfer, der Neuordnungsaktion Rot⸗, . und ein glücklicher Zufall uns eine zeitweilige Konjunktur bringt, dann 
a y ne . eitabſchnitte finnen wie ruhig die ne un 5 8 fliehen, 

‚ Alo im Laufe von ru nn können wir eine extenſive Agrarwirt t ren — auf die Paneuropäiſche Union. So hat z. B. Dr. Bene er⸗ 

al iſch zu machen. ſchadet Polen guae. Wir beſitzen doch ftaatlihe und individuelle klärt, oh a lange werde . ee er ar 


genügſamk. 
m 


über das Thema der Neutralitäts⸗ und Inaggreſſivitätspakte be- 
obachten. Der Grundſatz gemeinſamen Vorgehens dieſer 
Staaten mit Polen Somfjetrußland gegenüber hat einen ordent- 

Staatsgedankens, keinesfalls aber waren dieſe Miſſionäre 

Beſitzer im Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuches 

Heute iſt dieſe Miſſion zu Ende; daher haben dieſe Miffio- 


die Beſitztümer den rechtmäßigen Beſitzern derſelben (oder 
deren rechtmäßigen Erben) zurücke atten, auch wenn 
dieſe Beſitztümer bereits durch mehrere Hände ſeit 1865 
gegangen ſind.“ — 

Wir wollen uns beileibe nicht in die Kritik obiger 
Urteilsbegründung einlaſſen, fühlen uns auch gar nicht 
befugt und berufen, durch mehr oder weniger berechtigte 
Kritik das Anſehen unſerer polniſchen Gerichte in den 
ruſſiſchen Grenzgebieten dieſes unſeres polniſchen Hei⸗ 
matſtaates zu untergraben. Feſtſtellen wollen wir nur 
mit ſtoiſchem Gleichmut, bof dergleichen Urteile den Rich⸗ 

olitiker ſtempeln, und als einen 


gewaltigung der Gerechtigkeit in n A en, pe 
Bei a⸗ 


„Nun, würde mich da ein ehrlicher polniſcher Patriot 
fragen, glauben Sie denn, daß das Polenvolk nicht unter⸗ 
gehen müßte, wenn wir den uns bebrä enden achbar⸗ 
nationen erlauben wollten, in jenen Zeitabſchnitten der 


raub zu üben, und wenn wir, Polen, auch einmal Ober⸗ 
waſſer bekommen haben, dann ſollen wir die frommen 
Lämmer ſpielen und alles uns Geraubte ruhig im Beſitze 
der Gegner laffen? ... Oder wollen Sie haben, daß 
wir Polen wirklich allmählich age Big und von der 
F verſchwinden!? Halten uns denn für jo 


t A Paneuropas 
ift ſchön, ſelbſt wenn wir es einſtweilen nur als eine Utopie 
betrachteten. Zum Ideal iſt es noch weit. Und es ſoll den Pan⸗ 
europäern nicht an der nötigen Kraft gebrechen, auf dem Wege 


Der „Kurjer Poznanski“ als Nachtwächter. 


Gegen jede Verſtändigungspolitik. 

Der „Kurjer Pognauski“ beſchäftigt fih mit den geplanten 
Verſchiebungen und Aenderungen auf einigen polniſchen Diplo⸗ 
matenpoſten. Er gibt zunächſt die Meldung wieder, daß der Pariſer 
Geſandte Chlapowski und der Londoner Geſandte Siir- 


ee Bevölkerung, der durch eine Wirtſchafts politik er- 
angt worden iE die die Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung als 
einſtige Stütze der induſtriellen Entfaltung geſteigert hat. 

Die Amerikaner haben eingeſehen, daß eine vervollkomm⸗ 
nete Organiſatzon und Technik ohne eine Steige» 
rung der Verbrauchsfähigkeit des ganzen Volkes zu einem Ber- 
Tory 92 05 eee ü ae e hervo er Ver⸗ 
A a KR { 2 reter i amerikaniſchen Wirt „ Filene, ein rtreter des 
Darauf meine Antwort: von meinem perſönlichen Handels, und Ford, ein Vertreter der Induftrie, ipeijen Europa 
Standpunkte aus geſehen, ift jebe Gewalt⸗ und Raub⸗ unermüdlich auf die Falſchheit feiner Wir Tin 
methoden hin. In Polen ſchwärmen immer noch Neformatsren 
umher, die eine Verlängerung der Arbeitszeit, Herabſetzung der 
Löhne und eine Veſſerung der Staatsbilanz auf dem Wege von 
Hungerlöhnen in der Induſtrie und in der Staatsverwaltung ver- 
langen. Dieſe Politik nimmt eine herrſchende Stellung ein 
und findet eifrige Verteidiger unter Ca Wirtſchaft⸗ 
lern. Der amerikaniſche Automobilfabrikant d gibt der lt 
bekannt, er in feinem großen Unternehmen die Arbett3- 

eit bon 6 Tagen guf 5 Tage unter Beibehaltung 
erte een 8 eg 1 
tr Diaman ingt dann einige Aeußerungen Fords in 
dieſer Frage, in denen es u. a. heißt: „Wir erhöhen die Löhne 
je ach den Fähigkeiten. Das Land ift für eine tägige 
rbeitswoche reif geworden. Wir führen ſie vorerſt in fünfzig 
Induſtrien ein. Die Induſtrie Amerikas könnte nicht egis 
ſtieren, wenn dre Fabriken zum 10 ſtündigen Arbeits 
tag zurückkehrten, denn der Bevölkerung würde doch die 
RAN an die geſchaffenen Waren zu if 


ſchichte der Menschheit belehrt mich, 1 5 Ga a g 


walttätigkeit in Permanenz“ wird ja gerade dadurch geſtif⸗ 
tet, daß der zur Zeit Stärkere nur ja nicht das Vergewal⸗ ſonderes Intereſſe für den Berliner Geſandtenpoſten. Dazu 


ſchreibt er 


ſollte, daß gerade dem Stärkeren gegiemt, die verſöhnende 
Hand dem zu Boden geworfenen Gegner zuerſt ent⸗ 
gegenzuſtrecken. 


gg berechtigten Bedürfniſſen entſprechenden Platz an 


art geweſen. denn Härte gehört überhaupt nicht zu den 
Zügen eines Charakters und Temperaments. In der Zeit der 
Wiener Verhandlungen mußten wir uns ſogar im Seim wie in 
der Preſſe [einem Drängen entſchleden gegenüber 
ſtellen. Aber Herr Olſgowski berf ſpäter, nachdem er ſich 
die Finger verbrannt hatte, im a einen die Grenzen 
politiſcher Vorſicht einzuhalten. Von Herrn Madzi: 
win find wir nicht überzeugt, daß er, wenn er den Berliner Poſten 
übernähme, den Deutſchen gen eme Politik der Vorſicht 
vertreten würde. Nicht weil ihm politiſche Fähigkeiten fehlen 
jondern wegen der politifchen Tradition. Wir haben leider nicht 
* LIPE daß x arte 2 deutſchen 
Problems, ſeine Bedeutung u efahr für ganz Polen 
einſähe, um fid bei der Schlußfolge u be 
werden, wohin es führen würde, wenn man z. B. den Deulſchen 


2 

„Der achtſtündige itstag hat unſerem Wohlſtande 
Tor und Tür geöffnet, die jingi Arbei bl 

ihn noch i e Dieſelben Leute, die unſere Waren 


pobugigren, fin Teile 
dieſer Waren. Darin ruht das N k bi unſeres wirt⸗ 


die nicht verſtänden, mit der Zeit mitzugehen, den Locarnogeiſt 
enger ſich an der Waffenbrüderſchaft der Eiſeninduſtrie 
und Deutſchlands ein Beiſpiel zu nehmen uſw. uim. 
„Deshalb beſteht zwiſchen ihnen und uns, wie wir das ſeiner⸗ 
zeit zen Askenazy in der Auslandskommiſſion gesch. haben, 
ein Abgrund politiſcher Anſchauungen. un der 
Außenminiſter Zaleski der Memung iſt, daß es ihm genügt, 
ih auf Pitſudski zu ſtützen, und die Unterſtützung der 
nach Verl in blinzelnden polniſchen Freimaurerei zu haben 
dann mag er auf die Karte der 3 Beſeitigung! 
der deutſch⸗polniſchen Gegenſätze ſetzen. Dann 
mag ers F 1 1 in 
ii 4 2 Berlin beſtimmen, oder au ar na aris. Er wird dann 
teren Verkürzung des Arbeitsta gea e Ford ſchon ſelbſt ſehen, wie weit er amit kommt. 61 richtig! Red. 
mie R ba iag 289 ſorgen, Re 1 ſich 
; f ; die Knie zerſchlägt, aber mir werden dafür Wache halten, 
meden, saben mià ee 9 % Beh 8 70 daß das hl der Republik keinen Schaden leidet.“ (Wir gra- 
polniſchen Kapitaliſten die Ten- ulteren dem 3 Sai Staate zu dieſer Stadtwache aus 
denzen der kapitaliſtiſchen Entw. dung wohl verſtünden und ihre] der „guten, alten Bert“, Nun kann es uns an gar nichts mehr 
hiſtoriſche Miſſion erfüllte, indem fie die Produktion für die neue] fehlen. Red.) 
Sozialſtruktur — den Sozialismus — vorbereiten.“ 


ut verdienender Männer ins Haus zurückge⸗ 


ſtändig frei, unabhängig, ſouverän ihres wichtigen 
5 ſind Prieſter der 


haben auch einen größeren 
Patrioten ihres Volkes find! Dr. v. Behrens. i 


Don der polnischen Preſſetribüne. 


Die „Nheczpospolita“ tagt über die Abfühlung der 


höhere Arbeiterlöhne kiek Weder die fin ftägige Arbeitswoche 


Die Beziehungen zu Frankreich hätten nach dem Mai durchaus 


ahert uſw. Die Wolfsgruben nähmen mit jedem Tage zu und 

Arberten völlige Ruhe im Innern des Landes und eine ein- 
liche Meinung der Bevölkerung. ; 

i „Olos Prawy” ſchreibt der Abg. Miedzynski über 

; pocia dem Kampf um die künftige rdnuna der 


i 


munt nach Warſchau berufen worden find, und zeigt dann be. 


„Der: lever ift den Deutſchen gegenüber niemals ſehr 


* 


* 


TA 


i 
land auto mati 


| Staaten ſeloſt, die ihre Unabhängig kei 


— Pofener Tageblatt. 3 


Generaloberſt v. Seeckt zurückgetreten. Italien und Bulgarien. 


Das Abſchiedsgeſuch genehmigt. i Sinnloſe Hetzereien. 

Die Entſcheidung über das Abſchiedsgeſuch des Ge- Der bulgariſche Außenminister Buroff it geſtern abend in 
aeraloberfien v. Seedt ijt heute mittag gefallen. Am Vormittag[Rom eingetroffen und wird heute mittag von Muſſolini 
empfing der Reichspräſident den Reichskanzler Dr. Marx empfangen werden. Der Wunſch Bulgartens geht zweifellos dahin, 
zu einer eingehenden Ausſprache. Der Kanzler ließ den Reichs- die italieniſche Unterſtützung für eine Politik der Wiederannäherung 
präſidenten nicht darüber im Zweifel, daß auch er, in Ueberein- an Rumänien und Jugoſlawien zu gewinnen. Die Rolle des ehte 
stimmung mit der Auffaſſung des Reichs wehrminiſters und lichen Maklers, die Muſſolini dabel zu ſpielen hätte. iit gewiß dornen⸗ 
aller übrigen Mitglieder der Reichsregierung keine Möglich ⸗ reich und meit auch undankbar, aber wenn der Balkan jetzt durch 
keit fehe, den Konflikt beizulegen. An der Beſprechung zwiſchen ] italieniſche Vermittlung der Befriedung näher geführt würde. jo 
dem Reichskanzler und dem Reichspräſidenten nahmen auch Staats- würde das Anſehen Italiens auf dem Balkan dadurch ſehr ſtark ge- 
ſekretär Dr. Meißner jowie der Staatsſekretär der Reichskanzlei winnen. Vom deutſchen Standpunkt aus tft ſelbſtverſtändlich 
Dr. Pünder teil. . jede Politik des ſriedlichen Ausgleichs begrüßenswert. 

In den Mittagsſtunden erſchien dann noch einmal der Reichs⸗ Das ktalieniſche Alvdrucken wegen einer zu engen deutſch⸗ſran⸗ 
wehrminiſter Dr. Geßler beim Reichskanzler Marx, um fi] zöſiſchen Annäherung hat letzt etwas ruhigeren Gefühlen Platz 
über das Ergebnis der Ausſprache zwiſchen Kanzler und Reichs⸗ gemacht. Das hindert allerdings Blatter wie den „Corriere della 
präfident zu informieren. In den Mittagsſtunden hat dann der] Sera“ durchaus nicht, in einer Berichterſtattung. die bekanntlich aus 
Reichspräſident das Abſchiedsgeſuch des Generaloberſten] der franzöſiſchen Rechtepreſſe jetzt vorzugsweiſe geſpeiſt wird gegen 
m, Seedt unter wärmſter Anerkennung der von dem Ge⸗ den „deutſchen Nationalismus“ u hetzen. Deutſcher Nationalismus 
neral in Krieg und Frieden dem Vaterlande und dem Heere ger|iit z. B., wenn der „Vorwärts etwa für die Räumung des beſetzten 
leiſteten hervorragenden Dienſte genehmigt. Gebietes eintritt. Die Zwiſchenfälle im beſetzten Gebiet werden aus- 

. v. N e bad ea en peA en tührlich in horgany Darſtellung oder bis zur Sinnlof HOOR 5 
b. Seeckt heute mittag noch einmal em t und ihm dieſe gekürzt nach deutſcher Dar iedergegeben. Der „Matin“ Be ý 
erkennung und feinen Dank noch perſönlich zum Ausdruck 310 jest ungern zitiert, dafür an eg 5 — und ſeinesgleichen Wir bitten, unsere Schaufensterauslagen zu beachten! 
e Entſcheid über den Nachfolger iſt noch nicht ge öfter au ar ñ po ſtellen noch einmal jeft, daß 15 Kellöder | re 

stne Entſcheidung u t "li niſchen Preſſe ohne jeden 5 1 ite die gegen⸗ N , 122 Á ! 3 £ 
CCC C 
eee e PS AEAU ARE LVO Ada: ESO PAR HERE abtommen aus, man glaubt aber trotzdem, daß innerhalb der Re⸗ 

gierung die Bereitwilligkeit zur Ratifizierung Oberhand gewon⸗ 


werden wird. 
Aus anderen Ländern. nen ha. 


Die Gründe für den Rücktritt. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, beſchäftigte die Tatſache des ’ i à ; f 

Rücktritts des Generaloberſten von Seeckt die politiſchen Kreiſe Berlins (R) Die polniſche A et auf die neue Choraöm-Note der 
erſtändigung. f deutſchen Regierung wird nach einer Warſchauer Information in 

Paris, 9. Oktober. (R.) De Jauvenel beſpricht im „Matin“ den nächſten Tagen in Berlim erwartet. . 

die Grundlagen einer deutſch⸗franzöſiſchen Entente und die Ange⸗ 


vielleicht weniger als die Frage, war um der General feine Demiſſion 
eingereicht hat oder einreichen mußte. Das Reichs wehrmint⸗ 
* 
; 8 s 2 Ei itauiſ i tern nach Mos⸗ 
legenheit der Räumung der Saar und des Rheinlandes und ſagt, (R.) Eine litauiſche Delegation hat ſich gef 80 
daß eine Mobiliſierung der deutſchen Eifenbaßnobligationen herbei⸗ kau begeben, um über einen weiteren Ausban des ruſſiſch⸗ 


terium als ſolches legt Wert auf die Feſtſtellung. daß das zuerſt 
erſchſenene Dementi, wonach der Sohn des Kronprinzen an 

zuführen nicht r jei, zumal das mehr eine An- litaniſchen Vertrages N 
gelegenheit Amerikas iſt. Gegen neue Verſprechungen könnte 


Das grösste 


il 


Nur der gewissenhafte Einkauf bei erstklass. $ : 
Fabriken ermöglicht es uns, für billigen $ 
Preis die beste Ware abgeben zu können. 


den Uebungen der Reichswehr nicht teilgenommen habe, nicht vom 
Miniſterium ſtammte, ſondern von dem Kommandeur des Potsdamer 
Reichswehrregimentes Nr. 9 v. Meyn. Der Reichswehrminiſter habe von 
der Angelegenheit erſt durch die Preffe erfahren, alſo nicht auf dem Dienſt⸗ 
wege. Eine Erklärung des Reichs wehrminiſteriums, das dieſen 
Sachverhalt feſtſtellte, iſt allerdings erſt etwa eine Woche nach dem 
Erſcheinen der genannten Preſſemeldungen erfolgt. Man darf daher 
annehmen, daß der Reichswehrminiſter Grund gehabt hat, nicht eher 
in der Oeffentlichkeit zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen, als 
bis er fih mit Generaloberſt von Seeckt ins Benehmen und 
auseinandergeſetzt hatte. Das Ergebnis war dann die Demiſſion des 
Generals, der fidh, das ſteht formal⸗rechtlich feft, eines „Berſtoßes 
gegen den Verſailler Vertrag hat zuſchulden kommen laſſen und der 
dies als den Grund ſeiner Demiſſion angegeben hat. l 

Es mag auch die Tatſache zutreffen, daß der Rücktritt des Cheſs 
der Oberſten Heeresleitung in keinerlei Zuſammenhang mit 
den Forderungen der Interalltierten Militärkommiſſion ſteht. 

Trotzdem darf man annehmen, daß der Fall des Kronprinzen⸗ 
ſohnes vielleicht der Anlaß, nicht aber der Grund des Rücktritts 
geweſen iſt. Zwar ift das Verdienſt der Linkspreſſe, den Fall zu 1 
Haupt und Staatsaktion gemacht zu haben. und es entſpricht 0 
geraden und ehrlichen Soldatennatur des Generals von Seeckt, au 
einer dienſtlichen „Verfehlung die Konſequenzen zu ziehen. Es ſcheint, 
daß ſich hinter der Begründung ein feines Lächeln des ſchweigſamen 
Generals nicht ganz verbergen ließe. 


Eine Erklärung der Sowjetbotſchaft in Paris 
Rußland und Litauen. 

„Havas“ veröffentlicht eine längere Erklärung, die offenbar 
von der polniſchen Botſchaft in Paris ausgegeben worden nt und 
den polniſchen Standpunkt zu dem litauiſch⸗ ruſſiſchen 
Neutralitätsvertrag darſtellt. In dieſen Ausführungen wird der 
litauiſchen und der Räteregierung vorgeworfen, den Vertrag von 
Riga mißachtet zu haben, da die zwiſchen Litauen und Polen 
feſtgeſetzte Grenze endgültig ſei. M dtadelt dre polni⸗ 
ſche Auslaſſung, daß die präte regierung lediglich geneigt jei, Gi n⸗ 
zelyerträge mit den Nachbarſtaaten zu ſchließen. e AT 

Gleichzeitig läßt heute die litauiſche Geſandtſchaft 
in Paris durch „Havas“ eine Veröffentlichung verbreiten, worin 
ſie ihren S punkt zu dieſer Ste Lr i N 

Schließlich nimmt auch der ruſſiſche ſchafter in Paris, 
Rakowski, in einer „Havas“ übermittelten Erklärung dazu 
Stellung und weiſt die Beſchuldigung zurück, daß der 
neue rufſiſch⸗litauiſche Vertrag den Rrgaer Vertrag zwiſchen Polen 
und Rußland beeinträchtige. Er begründet dies wie folgt: i 

Durch den am 12, Juli 1920 mit Litauen geſchloſſenen und in 
Moskau unterzeichneten Vertrag wurde das Gebiet von 
Wilna, das ehemals rush geweſen tit, als litauiſch ans 
erkannt. Die genaue Grenzfeſtſetzung zwiſchen Litauen und 
Polen würde alſo nach dieſem . chen den beiden inter⸗ 
eſſterten Ländern geregelt werden. er Friedensvertrag 
zwiſchen Polen und Rußland, der am 18. März 1921 in Riga 
unterzeichnet wurde, beſchränkt fih darauf, in ſeinem Artikel 8 
feſtzulegen, daß die Frage des Gebiets, um das Polen und Litauen 
ſich ſtreiten, dieſe beiden Länder angeht. Er erklärt 
ausdrücklich: Dieſe beiden Länder und nicht etwa Polen 
ausſchließlich. Deshalb war Rußland völlig im Recht, als es 1928 
nach der Beſetzung dieſes Gebiets durch General Zeligowski Gin = 
ſpruch erhob und erklärte, daß 9273 Handlung nicht recht⸗ 
begründend wirken könne. Es fit klar, daß, jo lange zwiſchen 
Polen und Litauen nicht eine rechtliche Löſung gefunden iſt, die 
Aloe Beziehungen zu Litauen durch den Friedensvertrag von 
1920 geregelt werden. Der ruſſtſch⸗litauiſche Vertrag von 1926 
entſpricht im Reede den mit anderen Ländern geſchloſſenen 
Verträgen, insbeſondere dem mit Deutſchland abge enen Bers 
trag, und enthält zwei Anhänge. Im erſten erklärt Litauen, daß 
es ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund treu 
bleibe; von dieſer Erklärung nimmt Rußland Kenntnis. 
Im zweiten Anhang wird feſtgeſetzt, baf jo lange zwiſchen Polen 
und Litauen kern rechtlicher Zuſtand eingetreten ſei, der 
ruſſiſche Standpunkt in der Frage der Zugehörigkeit von Wilna 
durch den Artikel 2 des ruſſiſch⸗likauiſchen Vertrages vom 12. Juli 

beſtimmt bleibt. Die einzige Folgerung, die man daraus 
ehen kann, iſt alſo, daß dasjenige ommen, das Polen und 
itauen eines s über ihre Grenze i von Ruß⸗ 
la To beitätigt werden wird. Das ift der 
Sinn des Axtikels 2 des Vertrages von Riga. 

N Rakowski betont weiter, Rußland wolle mit allen feinen 
leachbarn, einſchließlich Polen, gutnachbarlich, friedlich zuſammen⸗ 
eben. Zu dem Wunſch Polens, mit Rußland einen Geſamt⸗ 
kertrag zu ſchließen, der Polen und die baltiſchen Staa⸗ 
en umfaſſen folle, erklärt der Botſchafter: g 

N Man hat die ruſſiſche ablehnende ltung in dieſem Plan in 
1. Beije auslegen wollen, daß Rußland befürchte, man wolle es 
zu leren, um es dann Anaugzeiem, ohne daß feine Nachbarn ihm 
W Hilfe kommen könnten oder umgekehrt. Das tt abſurd. 
ein Rußland gegen einen derartigen Vertrag iſt, wobei auf der 
den Seite alle baltiſchen Staaten und Polen ſtehen, auf der an= 
i 85 Seite ſich aber nur Rußland befindet, jo deshalb, weil Ruß⸗ 
ſend nicht eine Koalition beſtätigen wolle, in der es der Stärkſte 
hal und notwendigerweiſe die Rolle des Beſchützers den an⸗ 
n Gegenihgr haben werde. Das wolle Rußland nicht 
bein, und das liege wohl auch nicht im Intereſſe der baltiſchen 
. it und Sou verä⸗ 
Mitt nicht N gegenüber dem Nätebund, fondern aud) gegen- 


cn.) Beim Völkerbund ift eine Note der abeſſiniſchen Rogie⸗ 
rung über das englifchitaltenriche Abkommen eingetroffen. 
* 


9105 Die Delegiertenkonfereng der miden Arbeitspartei 
beſchloß, den Antrag auf Burhdgiehung der Notſtandsarbeiter den 
„Diſtrikten zur Abſtimmung zu überweiſen. 


* 
(R.) Die litauiſche Regierung hat fih an die Großmächte mit 
einem ae A die Wilna“ rage gewandt. 

* 
ia N) In Mainz hat ſich ein neuer Beſatzungs⸗Zwiſchenfall 


* 
(R.) Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt gegen die Ge⸗ 
brüder Lindemann die Vorunte der Sprits 
Schmuggelaffäre eingeleitet wo $ S 


Letzte Meldungen. 


Abſturz eines Verkehrsflugzeuges. 
Hannover, 9. Oktober. (R.) Das Verkehrsflugzeug E 468 
Strecke Hannover, das mit vier Paſſagieren Beleni war, 2 s 
in Gießen wegen eines Motordefekts in der Nähe von Beuren 
eine Notlandung vornehmen, wobei die Maſchine vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Der Flugzeugführer Vajd wurde jofurt ge- 
tötet, ein Paſſagier aus Oslo erlitt einen ſchweren Schädelbruch, 
zwei weitere Fluggäſte ſind in ein Krankenhaus nach Gießen über 


geführt worden. 
Beiſetzung des 8 des Danziger 
olkstages. 


Schweres Flugzeugunglück. 5 

Nom. 9. Oktober. (R.) Geſtern ftürzte auf dem Flugplatz von Danzig, 9. Oktober. (R.) Geſtern fand in Zoppot die Bei 

ſetzung des VBigepräſidenten des Danziger Volkstages Splett ſtatt, 

Ó. f der vor einigen Tagen in Gdingen überfahren und getötet wurde. 

Am Dienstag findet im Sitzungsſaal des Danziger Volkstages eine 

varlamentariſche Trauerfeier ſtatt, an der der Senat 
und das diplomatiſche Korps teilnehmen werden. 


3 Neger gelyncht. 

Paris, 9. Oktober. (R.) Wie „New Herald“ aus Aiken (Sü 
Karolina) meldet, ſtürmte geſtern die Menge ein Gefängnis und 
lynchte drei Neger, die einen Sherif bei einer Alkoholbeſchlagnahme 
erſchoſſen hatten. Die Neger wurden von der Menge in einen 
Wald außerhalb der Stadt geſchleppt und erſchoſſen. 


Schiffsunglück im Hafen Le Havre. 
Paris, 9. Oktober. (R.) Geſtern abend ſtieß im Hafen von 
Le Havre ein franzöſiſcher Amerikadampfer fi Slepp. 
dampfer „Urſus“ zuſammen. Der Schleppdampfer wurde in zwei 
Stücke geriſſen und ſank ſofort. Sechs Mann der Beſatzung des 
Schleppers ertranken. 


Oberſt Almaida im Lazarett. 


Paris, 9. Oktober. (R.) Wie „Havas“ aus Liſſabon berichtet, tit 
Oberſt Almaida, von dem vermutet worden war, daß er an der 
Spite einer revolutionären Bewegung ſtehe, in das Garniſonlaga 
rett überführt worden. 


Vorläufig kein Beamtenſtreik in Oeſterreich. 
Wien, 9. Oktober. (R.) Der Fünfundzwanzigerausſchuß und 
die Vertreter der techniſchen Union beſchloſſen geſtern, nicht in 


den Streik zu treten, ſondern die von der Regierung für den 
12. Oktober angeſetzten Verhandlungstermine abzuwarten. i 


Aus dem engliſchen Kohlenſtreik. 

London, 9. Oktober. (R.) Der Vollz sſchuß des Landes⸗ 
verbandes der Bergwerksmaſchiniſten beſchloß, die Sicherheitsleutt 
in den Gruben an der Arbeit zu belaſſen. Es erfolgt ſomit keine 
Zurückziehung der Sicherheitsleute in den engliſchen Gru 
ben, in denen die Notſtandsarbeiten verrichtet werden. wat 


Ueber die Bildung des tſchechoflowakiſchen 
Kabinetts. l 


Prag, 9. Oktober. (R.) Im neuen Kabinett werden die 
tſchechoſlowakiſchen Agrarier drei Miniſter, die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Volksparteiler zwei, die ſlowakiſchen Volksparteiler, die Ge⸗ 
ee und die Nationaldemokraten je einen Miniftes 
aben. 2 


Die engliſchen Konſervativen gegen Rußland. 


Scarborough, 9. Oktober. Die konſervative Partei verurteilt 
in einem Entſchluß die ruſſiſche revolutionäre Propaganda in Eng: 
land und forderte die ſofortige Aufhebung aller Amts⸗ 
ſtellen Sowjetrußlands in Großbritannien. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


En SCHWEDISCHE 


Europa mache. 
Italien verlangt von Ingoſlawien die Ratifizierung 
der Nettuno⸗Verträge. 

Rom, 9. Oktober. (R.) Der italieniſche Geſandte überreichte 
der jugoſlawiſchen Regierung eine Note, in der die Ratifizierung 
der Nettuno⸗Verträge gefordert wird, welche die dalmatiniſchen 
Beſitzungen italieniſcher Staatsbürger vor der Enteignung durch 
das dalmatiniſche Agrardekret ſchützen ſollen. 

Abſturz eines italieniſchen Flugzeuges. 
Nom, 9. Oktober. (R) Am traſimeniſchen See ſtürzte ein ita⸗ 


lieniſches Flugzeug ab, wobei der Pilot getötet und ein mitfahrender 
Paſſagier ſchwer verletzt wurde. 


London, 9. Oktober. (R.) Der Pariſer Korreſpondent der 
„Morningpoſt“ glaubt ene zu können, daß Waſhington 
in kurzer Zeit von der franzöſiſchen Regierung erſucht werden wird, 
die Uebernahme deutſcher Eiendahnsblgattenen durch amerikaniſche 
Banken zu erleichtern. 


ko ni artei 
ee 


Moskau. 9. Oktober. (R.) Das politiſche Bureau des Zentral⸗ 
komitees der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunzon ſtellte die Tat⸗ 
ſache der Verletzung der Parteidisziplin durch die bedeutendſten Ver⸗ 
treter der Oppohtien fejt. was in deren Verſuch, entgegen den Parteis 
beſchlaſſen eine neue Diskuſſton der Partei aufzu⸗ 
zwingen, zum Ausdruck gekommen fei und beſchloß. 
die Frage eiuer Auferlegung von entſprechenden Parteiſtrafen gegen 
Trotzkl Sinowjew und Piatatow der nächſten Vollver⸗ 
ſammlung dem Zentralkomitee und der zentralen Kontrollkommiſſion 
zu unterbreiten. In feinem Entschluß hebt das politiſche Bureau 
mit beſonderer Genugtuung den außerordentlich einmütigen 
Widerſtand hervor, den die Leningrader kommuniſtiſchen Arbeiter 
Sinowjew entgegengebracht haben. 

Die Muſſolini⸗Attentäter. 


Rom, 9. Oktober. (R.) Das Schwurgericht wird gegen den 
früheren ſozialiſtiſchen Abgeordneten Zaniboni und den ehemaligen 
General Coppella wegen des Attentates auf Muſſolini nicht in 
Rom verhandeln, da man dort wegen der allgemeinen Empörung 
Ruheſtörungen befürchtet. Als Verhandlungsort ſoll 
Aquila, wo der Matteotti⸗Prozeß ſtattfand, geplant ſein. 


Zur Induſtriekonferenz in London. 


London, 9. Oktober. Sir Robert Horne erklärte einem Ber- 
treter der „Daily News“, daß es ſich bei den deutſch⸗engliſchen 
Wirtſchaftsbeſprechungen nur um unoffiztelle Erörterungen 
handelt. von der das Publikum feine beſonderen politiichen Berichte 
erwarten ſollte. Politiſche Fragen ſeien dahinter zu ſuchen. 

Dazu meldet die „Voſſiſche Zeitung“ aus London, daß bei den 
deutſch⸗engliſchen Wirtſchaftsbeſptechungen folgende Perſönlichkeiten 
von feiten Deutſchlands aus teiinahmen: Direktor Wa ſſermann 
von der Deutſchen Bank, Geheimrat Dulsberg, der Vorſitzende 
des Reichs verbandes der deutſchen Induſtrie, Geheimrat Paitel, 
Geſchäfte führer des Reichs verbandes. Dr. Sorge von der Firma 
Krupn. Generaldirektor Reuſch von der Guten Hoffnungshütte, 
von Simons für die Farbeninduſtrie, Geheimrat Cuno von der 
Hapag und Herr von Weinberg. 


In einem Sak. 


(R.) In einer Vorſtandsſitzung der Deutſchen Volkspartei 
wurde die Bereitwilligkeit der Partei, die Verhandlungen über 
eine Erweiterung der preußiſchen Regierung zu unternehmen, aus⸗ 
gejprochen. N g 


ʻi . 

(R.) Die franzöſiſche Regierung hat eine Reihe von Nende- 
rungen am Zolltarif vorgenommen. 
k * 


ea Einer Pariſer Blättermeldung zufolge wird fiğ die Bot- 
ſchafterkonferenz demnächſt mit der Frage der deutſchen Ab⸗ 
beſchäftigen. 


Für i 
über ihren anderen Nachbarn bewahren milßten. ; SAHNE. BONBONS: 
in der den franzöſiſchruſſiſchen Verhandlungen 
wieder Schuldenfrage, die bei Wiederzuſammentritt des Parlaments 

ten aufgenommen werden follen, erklärt Rakomski, die UAn- 
1 a beiden Abordnungen jeien einander ſehr nahe. ge 


= SIND“ UNDBERTREEELICH: 


Vertreter: Z. Antoniewicz, Poznań, ul, Młyńska 3. Tel. 3880. 


rùſtung 


A PVoſener Tageblatt. z— 


Kettennetz - Matratze 
‚FEUDAL“ 


> mit Gegendruck-Untertederung 


Höchst elastisch 
Prima Material 


nB 
W A 
u a x 5 i 7 
NY ne U Lodenpelerinen 
lernte „Naenne, aus bestem wasserdichten Strichloden. 
9 dau Winterjoppen 


oj. Pozn.). 


TRETEN) 


e eee 
in- u. ausländ., 
in grosser Auswahl 


. Tomyśl 5 4 
aus erprobten strapazierfähigen Qualitäten, 
= alles eigene Konfektion in bester Ausführung. 


Neuheiten der Saloon 


HAIE TULLN 


für elegante Herrengarderobe nach Maß, 
Renken Stoffaus wahl erstklassiger Fabrikate 


empfiehlt 


P — ei 
AEDE PRIANIE 
Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 


echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu . 

haben en gros u. en détail. S. Orwat 4 Nan 
Drogerie,, Monopol“, H Poznań, Wroctawska 13 „ Poznan 
Poznan, ul. Szkolna 6 


Wanzenausgasung. 


— Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 


vis à vis Stadt-Krankenh. 
Empf. Sól do Ng, Jana“ 
Fußbadesalz), ferner 


plac Wolności 17. 
Modemagazin für Herren 


gesundheitförderndes P|AMICUS, Kammerjäger, Uniformen Militär-Effekten 5 
Krus chens al z. I Poznañ. ul. — 1511. Gegründet 1850 Fernrut 3907. 
* . = Pelze. Pelzumarbeitungen. 


Í Kulturtechnisches Büro 


von Otto Hoffmann, Kulturiechniker, # 
in Gniezno, ul, Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen,Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 


Heute morgen verſchied ſanft nach kurzem Leiden im 
Johanniter⸗Krankenhauſe in Chodzież unfer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Boſener Handwerlerverein. 


Auer dis Srtteteh Sy a Ar 2 i 
der hege Sesti Menzel 
in Wyizyny 


im Alter von 52 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


M. Menzel, 


Konrektor in Neumarkt (in Schleſ.). 
Wyſzyny, den 6. Oktober 1926. 


Ernſt Jentſch 


im 70. ee 


e Einäſcherung ift bereits am 6. d. Mits. 
in Pen 95 Schl. wee 
Ehre ſeinem Andenken! 


Der Vor ſtand. 


Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy lle. 
Telephon 2438 Katowice, Jana 16. P. K. O. Konto Nr. 304, 761 


Hauptgewinn zı 500 000. 


Ausserdem Gewinne zu zł. 300 000, 200 000, 100 000, 30 000, 40 000, 
25 000, 20 000, 15 000, 10 000, 5 000 u. a. mehr 
im Gesamtbetrage von zł 12160 000. 

Diese Lotterie ist die beste der Welt, da auf 80000 Lose in 5 Klassen 40000 
Gewinne und 1 Prämie fallen, so dass jedes zweite Los gewinnt. © 

Alle wissen, dass unsere Kollektur die meisten Gewinne enthält. Bei uns 
kann niemand verlieren! In der laufenden Lotterie sind folgende Gewinnlose bei 
uns gezogen worden: hi 
am 11. 8.: 10000 zł auf Nr. 52122, am 19. 8.: 3000 zi auf Nr. 32354, am 20. 8.: 
1000 zt auf Mr. 53499, am 26.8.: 1000 zt auf Nr. 41818. am 28.8: 5000 21 auf 
Nr. 37 809, am 2.9.: 2 000 21 auf Nr. 43714, am 4. September: 3 000 zt auf Nr. 53 477. 

In der vergangenen Lotterie sind uns 50 000 21 durch das Los Nr. 26 104 und 
30 000 z durch die Nr. 15054 zugefallen. Ausserdem hatten wir eine Anzahl 
anderer grösserer Gewinne. Jeder, der gewinnen will, beeile sich daher, sich 
an uns wegen Losen zu wenden. 


4 geſucht. 


E. 2132 a. d. 
d. Bl. zu richten. 


Borenizfejn, 
Szewska 


Er 


(Hier abtrennen und uns durch die Post zusenden.) 


Bestellschein. 
An die glücklichste Kollektur der 
a Görnosiaski Bank Görniezo Hutniezy Sp. Mr. 


Katowice, Jana 16. 
Hierdurch bestelle ich i 
Y, Los zu 10.— zł. 
½ Los zu 20.— zł. 


en ½1 Los zu 40.— zł. 


bien Betrag für die bestellten Lose sende ich | 
auf Ihr P. K. O.-Konto Nr. 304 761 — wollen Sie 
per Nachnahme erheben. 


Bett-Federn und Daunen, 

fertige Betten, Kopfkiſſen, Phan- EE 

taftetiffen in Inletts empfiehlt 

billigſt „Emkap“ Poznan, 

Stary Rynek 79 II (gegenüber 
der Hauptwache). 


| — 2. 
{Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 


Jahre 


i Unsere Geschäftsstelle 
j befindet sich in ' 


1 Poznań, ul. Skośna 8, 
! parterre 
(Ev.Vereinshaus, Rüekseile) 


| Gesehäfissiunden 3—38 Uhr 


Chauffen 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos 


Poznan, Z ZW fers ae 6 


Vor- u. Zuname eee 


Genaue F an die Geſchäftsſt. d 


Sprechstunden 2 Uhr „„ 


Coal. Heizer 


i Schloſſer bevorzugt. 

Schriftliche Meldungen unter 
Angabe von Alter und bishe⸗ 
riger F ar unter M. 
eſchäftsſtelle 


ales Kindermädchen 
für ein Kind von 3 —ͤ— pa 
21, 


Beſſeres junges 


ee | 


Suche vom 1. 11. 26 oder 
ſpäter Stellung als 


Beamter 


oder direkt unter Leitung des 
De Bin 23 Jahre alt, evgl., 
Praxis, 
AE or Stellung. Gutes 
Zeugn. vorh. Off. find unter 
2131 a. d. Gſchſt. d. a 3. richt. 


2 
verh., 36 J. alt, fucht Stellung 
(Zentralh. mit Portierſtelle auch 
Gartenarbeit). an u. 2124 


Obermüller, ana Praxis, 
40 J. alt verh., ſucht v. fof. od. 
ſpät. Stell. W. Klara, Chlewiska, 
p. Katzmierz, pow. Szamotulv. 


* 


ERDNHANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- U. Damen Hoden 


Fertig am Lager 


in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 


* 


ws 


Lederjoppen, Windjacken, Spori-Peize, 
Auto-Peize,Reithosen, Chauffeur-Anzüge. 


Moderne Fraek-Anzüge zum Verleihen. 


mames Pedonal 


Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyżowa 18. 
Moderne 


Grablenkmilier 


und Grubeinfassungen 


in allen Steinarten. | 
Schaittafeln, Waschtisch- K 


Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten, 


N 
S AufWunsch Kostenansehläge . 


Max Baum 
Beerdigungs- Institut 
Poznan, ul. Kanlaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


Dr 
Bin ſtets Käufer für alle Sorten 


Kartoffeln 
Preßstroh | 
Weißkohl ! 


W. Lebioda, Poznan, S 8 l de 
CABRIOLET, 


1 ; — |2- sitzig, 5/21 PS., in Luxusausführung, neu, 
TOS für die eate Eier cer ee í £ ee = verkaufen. Off. an PAR, Pornan, 
Staatlichen Klassenlotterie 1 m Stellenangebote — | Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. \r. 40, 833. 
sind schon zu haben in der grössten und am meisten Glück bringenden Kollektur der — L ; 7 a 


U ee, , 


e 


GEGRÜNDET 1840. 


— 


* 


i * 


-a Inspektor, 


Gpmnapelbitbung, 2jähr. Landw. Schule 50 Hehn 10 Jahr. 
Praxis, verh., 30 Jahre alt, ſucht ab 1. 1. 27 anderweitige 
Stellung. Off. unt. 2126 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 


noch in 


| ŚNIEG TA TATRZAR SKI ü 


Das i ideale Hautpflegemittel 


. Blattes. 


Drei Freuden. — „Nie ma czasu!” — Der rote Schirm. 


en 


i Fre 
Lasch denn vie 


Sonntag, 10. Oktober 1926. 


Wieder ein Attentat“ auf die polniſche Souveränität. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt von den fur- ] hen den o 
baren Forderungen Deulſchlands: „Am 11. d. Mts. ten 

werden die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen wie⸗ 
der aufgenommen. Sie treten nunmehr in ein ent Heidene 
des Stadium. Es iſt begreiflich und erwünſcht, ſich vor der 
Berliner Schlacht möglichſt genau mit den deutſchen For ⸗ 
derungen, Stimmungen und Abſichten bekannt zu machen. 
Das iſt um ſo mehr geboten, als viele Forderungen, wenn ſie von 
der deutſchen Delegation wirklich geſtellt werden ſollten, geradezu 
provokatorif ſind und mit Handelsvertragsver⸗ 
handlungen nichts gemein haben. Polen will den 
Handelsbertrag mit Deutſchland auf der Grundlage beiderſeitiger 
wohlberſtandener Intereſſen abſchließen und damit normale í 
Nachbarbezlehungen wieder herſtellen, das Wirtſchaftsleben gegen- f 11 bish 
jeitig neu beleben und zu einer wahren Pagifigie rung 5 Irie ges und der Verlauf che 
Witteleuopas beitragen. Das find die Leitlinien der beiden Parteien beweiſt in aller Klarhert, daß Polen fid 
polniſchen Politik, denen unfere Regierung ſtets Ausdruck immer mehr mit eigenen Krüften vom deutſchen Markt unabhängig 
gibt. Die Deulſchen aber leiten jetzt geradezu eine Erpreſ⸗ er vermag. Wenn ſich d 
jungsmethode ein. Eine große Rolle ſprelt hierbei zweifel⸗[Wirtſchaftsfragen beſchränkt, dann werden die Ber- 
los die Erwartung, daß der Kohlenſtreik in England zu Ende geht, handlungen zweifellos auf keine grundlegenden Schwierigkeiten 
und welche Wirkungen das auslöſt, was nach Memung der Deut⸗ hoben, denn die polniſche 1e hat die ganze Zeit über das 
ſchen ihnen geſtatten würde, in der Perſpektive eines oder zweier . gezeigt. eine friedliche und für beide Seiten qin- 
Monate beſſere Bedingungen für fid herausguhandeln. tige Verſtändigung herbeizuführen.“ 
Außerdem tritt aber die Doppel ſeitigkeit der Methode der * 
‚politifchen Kreiſe in Deutſchland ımmer mehr hervor. Es iſt in 
Berlin allgemein bekannt, daß die deutſche Re 


ſein, 
lungnahme Polens die dlungen abbrechen ſoll⸗ 
ten, daun fallt die gau e en P, er 

che Regierung. Der 


nperſchämtheit“ zu wettern, die „poli⸗ 


die deutſche Delegation auf reine viel 


ruſſi 


Und zum Schluß „Polens liberale Politik gegenüber den Min- 
derheiten. O meh! Das Blatt ſcheint feit ſieben Jahren ges 
Liberale Politik! Gewiß! Wenn man 


iaro zu haben. 1 
ie Annullierung der Anſiedler, die Ausweiſung ber 8 die 
Liquidierung deutſchen Beſitzes, die minderheitenfeindliche Agrar⸗ 
reform, die Abdroſſelung der Minderheitenſchulen durch Herrn 
Grabski, die zahlloſen Ausweiſungen und die Entdeutſchung der 
Weſtprobinzen, die vielen Preſſeprozeſſe und harten Gefüngnis- 
ſtrafen, die Bombenattentate und Gummiknüppeldramen, die du 
gegen jedes deutſche Schild, den Kampf gegen die Geiſtlichkeit (u 
ähnliche Kleinigkeiten) — als liberale Politik bezeichnen will, 
dann iſt es wahr, dann müßte eigentlich im Zeichen des glorreichen 
Verſailler Friedens in noch ſchärferer Form gegen den Schwa 
gehauſt werden. Das Blatt ſcheint wirklich geſchlafen zu haben 
und nichts von einem gewiſſen Herrn Thugutt zu wiſſen, der 
ſogar dieſem Blatte naheſteht und der ſelber genaner weiß, ob 
Polen wirklich ſo „liberal gehandelt“ hat, wie man plötzlich be⸗ 
haupten will. Aber auch hier wollen wir nicht weiter in das Blatt 
mit Einzelheiten dringen; nur falls man Sehnſucht hat, ſich zu 
unterrichten, dienen wir gern. Wir glauben nur, daß dann das 
Blatt unheimlich ſtille werden würde, — und es iſt ſchade, wenn 
ſeine „Kultur“ nicht unter die Leute kommt. t 
Und dann der alte Vergleich: „Wie viel Schulen gibt es in 
Polen, die von Deutſchen beſucht und unterhalten werden, und ſo 
i in Deutſchland für die Polen.“ nur ein ein⸗ 
ziger n in di B ein wenig Gehirn i i 
Spatzenhirn genügte —, jo würde er nicht ſo merkwürdige Dinge 
anzurühren wagen. Wir müſſen anders rechnen, wenn wir der 
Wahrheit dienen wollen. Nämlich: Wie viele Schulen hatten 
die Minderheiben (wir denken z. B. nur an E e zu 
Ee Zeit, und wie vi haben fte heute?! deut⸗ 
ſchen ulen find um mindeſtens dreihundert ber» 
ringert, — und von Ukrainern und Weißruſſen wollen wir gar 


In Deutſchland dagegen gab es keine polmijche, 
gab ich, daß es nicht genu 
um > Belanntlich 


beſäße — ein 


Bedingung, daß man ihr Polen gegemüber die erſte Geige tiſche Fragen mit wi a A ie jo 

itberliehe. So kann man denn jet eimen groben Unterjdied]zwar bislang noch r paes N . Pe y zu L 

t . der er On en 5 has Pie 22 gen Forderungen“ beſtehen, aber das tut nichts, ſich ng Er dee bh A 
die Verhandlungen m ich einigen find wir ja jo naib, um all die Behauptungen zu glau⸗ polniſche nur a y ug E wee A er. 


te 
Lotta g 
bringt uns langweilig i i i i 

r genug, die alte Leierkaſtenmelodie. Gi 
beſonders hervortretende e Velden wir nt 
Es ift nachge 
eine Gefährdung 


f 
ben, die uns täglich in Wa Wiederholung vorgekaut wer- — 


in Polen das Recht haben y wäre er ja fein Wirtſche icht 
tieren (2), um . Gefangene zu bey Dieſe Forderung wirtschaft iſt, ſind hey a 
haben die Deutſchen ſchon mehrmals anderen Staaten gegen⸗ Handelsver⸗ land vippi on Kamm 
über geſtellt, ſtoßen aber mit Ausnahme der B 1 ein | ift ſtark f a 
ate goriſche Abfage Ferner verlangen i etwas fiii he Kohkenſtretk, 
daß, der deutſche Geſandte in Warſchau das Recht trei- f dankt, und freili Deut ſch 
ſoll, in jedem einzelnen Falle der Ausweiſung deut che r Häfen und B. ſtrecken zur 
Bürger ein Veto einlegen zu wenn es ſich ni ein gutes Gef 

ates wohl gefi fuhr 


die Deutſchen im nahezu fieben Jahre, Tas für 
r rd, ob die betr M rlei Ein 
entſcherden wi onat für N Ro — 


a Sicherheit gefährdet oder nicht. die t Bears Mer z 
Bee ging een Dt Breite {oft eilig ds 25 2 L Bee Loe fe BI PR aufſchi bemde 
rausgab, das von tjchen Preſſe ei er⸗ U. wg svbe fehlen eine chte n N 

Ba re: anerkannt worden iſt, die Deut⸗ ng zu wenn der Ge fand te a 


wäre nur ein Wunſch der Billigkeit und keine gefährdete 
„Souveränität“. Und mit dem Handelsvertrag en 
Forderungen durchaus zu tun. Denn wie leicht kann einem (oder 
Auch } deutſchen Kaufleuten vor Abwicklung eines Ge- 
ſchäfts eine ſolche Ausweiſung innerhalb 2 Stunden drohen, 
ohne daß er alle Pflichten erledigen kann, die er hat. Aber das 
find alles Dinge, über die man eigentlich ihrer Selbſtverſtändlich⸗ 


haben keit nicht erſt reden ſollte. 
Wer vos „Anusländerdekret“ 


t ene e 
ſchen jetzt eine Aenderung dieſes Dekrets in verſchiednen Punkten, 
deutſch⸗ruſſi⸗ 


chts zu tun 


V En er e ee we 
. um on den Min⸗ 9 1 i ar jepe, 
derheiten gegenüber ſtets eine ſehr 2 Politik das Ausländ fo * > 


tsbedü i 
das fi 
wir 
er“ — o, das 
alſo nur der eine 


minationspolitik dem polniſchen ement 

8 Die oben erwähnten Bedingungen Deu 
oubderänität unſeres Staates verletzen, 

unter keinen Umſtänden algeptiert werden. 


r 

„die die 
können 
Die 


Weg ~ 
‚Bürger keinerlei 


käme nur dabei 


Verſailler Vertrages und der — 
e deutſchen Beſitzes in Polen und en 


en in den gültigen Ver- 


verlangen ganz recht los i 
trägen, die eine Rückkehr der Optanten nach Polen ge⸗ es um die | aner fein, wenn 
ſtatteten. i es den Begriff Kultur nicht kennt und wenn es fo unglaubli 

Es iſt jetzt auch von Wert, bemerken, daß die Deutjchen | blamabel über Dinge f „die wahrlich kein kultureller Menſch |! 
in der Agrarfrage eine Beborrechtung in den begreift. Kultur! Was druch Kultur! Zu freſſen 
Entſchädigungen für die Deu in Polen verlangen. Sie pr Iwotlen wir Haben! Wa „ dieſer Standpunkt ziert das 

n nämlich, daß bei der Anwendung der Agrarreform die Dert- Krakauer Blatt mit einem „Strahlenkranz“ cus Stroh. 


1 über die Grenze da ihr An 
dee Mi, an des Abt unn 1e i. 


geſtern 
alts verlängerung und die 
| nach ihres Viſums ei 
ere hinter 
„ iind 


Kopf 


> Bunte Eindrüde a 
in der Gartenbau⸗Ausſtellung. |: 


„Ale jest!“ — Adam und Eva. — Die Dame mit dem 
Schwan. — Das Rätſel: St. Jagmin. — „Schiebung! 
Schiebung!“ — Erinnerungen an 1911. 

Drei f 1 $ tt . I t hi die — Hli $ 2 N 

j . wird rie „daß dies über⸗ 
Annehmlichkeiten, ige denn Freuden, 

haben wir bis jetzt der ublik, deren Staatsbürger wir find, 
ee Gleich uſw n iſt e ee 
fetbit, deren rein fachliche Beurtei ich fachmänniſchen Federn 
überlaſſe. Ich will nur meine Freude an der wirklich reichhaltigen 
und geſchmatkvollen Fülle haben, die ſich dem Auge breitet. 


Schon 

f tid 1 i 

3 ſteptiſch fein, im Gedanten an eine 
Tagen. „Nie ma czasu! Nie ma czasu!” 
den man weiten i 


Gartenbauausſtellung. Sie find materieller Natur. teile ir 
aber mit, weil vielleicht mancher fie auch gern ßen wird. Alſo 
man kann in Poſen wi Kaffee mmen, den man |) 
ſogar mit „Mokka“ anſprechen darf! Als ich müde und hungrig 


mit guten Freunden ins „Palais Royal“ kam, 
blicken eine Glasglocke pe rare i r 3 
oder ſchwediſches Patent im I Jahr bei a eiS in Mün⸗ 
chen gezeigt wurde; dann noch in einem erſtklaſſigen Reſtaurant 
in Berlin. Nun hier in Poſen! Zwar gibt es vorläufig nur ein 
Exemplar; wenn es von „Kennern beſetzk i 


kikel der „fri 


Astrologie erzielt 01 


18 


Du 
i fo groB, 


wenn nun 
u 


macht ein glänzendes Angebot! 
Er will lhnen gratis sagen 


Wird IHRE ZUKUNFT glücklich, gedeih- 
lich, gesegnet sein? Werden Sie Erfolg haben 
in der Ehe, in der Spekulation, in Ihren 
Unternehmungen, in Mren Wünschen? Welche 
Freunde? Welche Feinde, sowie zahlreiche 
wich Aufkl die nur durch die 


Sind Sie unter einem guten Stern geboren ? N: 
AH Bar herubmnie g entalist und Astrologe, dessen & 
e Studien und Rat e einen tausendfachen Strom 
reiben aus al ir Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen 
GRATIS gegen bloße Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse un 


Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode x 
a eg in rsönli Ratsch! 

welche neben seinen en en, Anweisungen ~ 
hält, welche Sie DMAE Dar in — e 
versetzen werden. Seine 


che Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden: 


taunen, sondern in V 


27 


aer 


en, können Sie Ihrem 
welche bestimmt sind, 
u. a. Kosten zu decken, 


rA 
A 


US, 


reulich es wäre, wenn 
it mit folder Leihen 


Gäſten nicht viel. Aber „Nach eien Ea unterwegs bi N \ 8 2 

verſichert Dies ei Glasg tbt wirt fia EE hüllen von ihren 

lich e famajen saffe. i die 55 ürdi Pi afe e i Schwe 1 85 1 enen, an den 

meiſtens erhält, wenn der Gatte imal Moa eo die Wipenveilhen und Die meanen palten. dor 3 

will. (Männer beſtellen immer eng Mokka!) Die nehmen; r er ke len mit der | mal erreichen und 

95 erfüllte mein $ n eis "lau 1277 en ee 0 f ; ? . trte]. 

telato 9 Preiſen kaufen kann. Sie kommen aus den weiten in n 11 55 an 10 dae det een 2 9 

Fluß- und Sumpfgebieten . —5 s und Galletens. Zu deut- pai 20 Er Treppe. | Photographen bauen ſich a er 2 dam und Eva, dann ift es 

Metz Beit Par das niht fo einfad. Da Deiielie man pa mmen. Der Herbſttag ift grau und kühl. © 21 den eigentlich Hätte fo gm e Skulptur 

Matthes „ 5 waren zi a ; : ini . Sünden un 

ein A en und e paste, an meinen Drei, Endlich — ein ſchmetternder Tuſch. Der Herr Miniſter er- z rm ganz nett gemacht, denke ich mir. Es hätte ſich den h 
A yli 


ſcheint; neben ihm der Vizewojewode Nikodemowicz und der 


noch é 
„Freuden“, trotzdem eine erſehnte Freundin aus Genf ſchreibt, 


daß man ihr das Einreiſeviſum auf dem X 
in en 1 eu Mann fluchend die 


geben will. Trotzd 7 ` Eet s 
feine z ragten, billigen Dauerpaſſes zu Handels⸗ ihrem Recht. Dann zerſchneidet Herr Raczynski das vor- 
_ awede areo i ean anen a ae Hals über | gehaltene weißrote Band. Die Bedeutung des Symboles kenne] fü 


n, in der Hand hält. 


gew. h m en etwas an EID Denn was die Leda 
dortigen Ko 1 5 nicht Gartenbaudirektor Marcıniec, dem die ganze Ausſtellung in anta Schwan 885 0 ie 
Wlehnung Jeriter Linie zu danken ift. Erſt kommen die Photographen zu | nicht. 


mit dem ä i 
p en der weißen Gitterſtäbe eg 
t. Intereſſant und erfreulich iſt das Intereſ 
1 Schulju 
für die Antike 


. weiß ich 
erfre e der heran⸗ 
nd für dieſe Dame. Man muß das Ind 

bei der Jugend! Im übrigen 9 * 


* 5 A - ” * r 2 — 
Die Unterſchlagungsepidemie in Sowjet- 
rußland. 

(Von unſerem Verichterſtatter.) Í 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
v. A. Moskau, Ende September 1928. 

Die Streitigkeiten zwiſchen den Machthabern in der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei vermögen nicht das Tagesgeſpräch in Moskau und 
Leningrad — das nnerhörte Anwachſen des Schiebertums und der 
Korruption in Sowjetrußland — zum Schweigen zu bringen. In 
der Tat haben die Auswüchſe dieſer Erſcheinungen wahrhaft phan⸗ 
taſtiſche Formen erreicht. Es iſt intereſſant zu verfolgen, wie im 
kommuniſtiſchen Staate dieſe vom kommuniſtiſchen Standpunkt aus 
ztypiſch kapitaliſtiſchen Erſcheinungen“ allmählich zuſtande ges 
kommen ſind. Zuerſt, in der Periode des ſogenannten „Krriegs⸗ 
kommunismus“, in den Hungerjahren während des 7” rger⸗ 
krieges und der Blockade, herrſchten überall in Rußland par- 
taniſche Sitten, die oft zu größten Uebertreibungen führten. 
So man z. B. nicht in einem reinen Hemdkragen auf der 
a" erſcheinen, ohne ſich den größten Beläſtigungen auszuſetzen. 
Das Tragen eines Ringes genügte, um als „Kapitaliſt und Bour: 
geois” verhaftet zu werden. Den Beſitz eines harmloſen Lurus- 
egenitandes konnte man mit dem Leben büßen. Die Kommuniſten 
a ſah man damals nicht anders angezogen, als im und 
eiten en oder in Militäruniform. Vet der Zeit änderte ſich 
das Bild, — ſeit der — der neuen 


Landes und die ſtegreiche Beendi 


dieſem Falle 
von ſauberer Wäſche 
Andererſeits lam in die Hände 
Geld, ſo daß bei einer verhältnismäßig kleinen 
ger gqufwand 8. Vans) möglich wurde. te 
n man zuweilen ſchon Pärchen aus dem Arbeiterſtande 
beobachten, die auffallend elegant gekleidet find — er im modernen 
Anzug und . eie ſie im kurzen Rock und mit 8 
Die „ Pramda“ ſtellte fogar in einem Feuilleton im vollen Ernſt 
Diskuſſion, ob eine elegante Kleidung nicht tm 
erjprad zu einer proletariſchen Geſinnung 
BET, ſtünde, und ob ein ift, der 


. einen lan t, nicht „des Kapitalismus verdächtig fei”? 
E —— aus toritativer Quelle — kein 5 
ffar für Volksbildung, Lunatſcharski, 
ichen Leitartikel, daß a 8 
Sünde ſei, ſich elegant 
im viel 
e, denn Schönheit 
e 
endlich einmal teine Hemmungen mehr auferle wollen, und ſo 
Haben die Unterſchl — denn pr fel Want foanit bus 
nehmen? — den einer wahren Epidemie ange⸗ 
Zen; chen a anteri daginge en dt. Wenn man 
die eg Zeitſchriften und Witzblätter ‚fo füllt 
einem aw dort von nichts anderem als von i 
Die Rede ift — immerhin werden diefe Schattenſeiten des 
wer etregimes bon der een Preffe mit bes 


à 5 üllt und gebrandmartt. 
Es ging fo wett, daß man bie Unzerſchlagungen nach 


—.— per mit bem ei. e en wetteifern 
Sa bon ihnen ein 
e 
Kommiſſar fà ga 


8 indem 8 


Gunſten er . . . das 
. „ bie 

und und eine erhod, 

Nun ift vom Staate die mit den 


Einen netten bri bei 
Witz bringt 


1 PETOA, Einem 
terer mi 
ber, e — 7000 Rubel — unden ſei. „ Fr 
„Bir folgen alle em DAA e ae 
it aoier t 23000 bere 
g" auf em Gebiet find die 
ruſt „Larek“, an beffen Spike 
tanben hat. Dort ift eine Wider . 
Rubel entdeckt wobei, wie 
ſich . chene daß geen die Tuer, dete r habn, 
1 1 daß fie An erfbattet wurde. Es 
Stellung er bert den ehen 4 ; In 
ef pia 
i größe | ae — 


mein Verlangen, zu wiſſen, was der hl. Jagmin da vor hat. 


and meint, es fet der 
mterlich , fo 
Iy f ra 


einem Truſt wurden dem 


h 


BE a ber beati banaa o OAE a A 
11111! MG ouan Gerente, 


enbe 
— — paffen würde. Der „Clou — ich 
in“, der vor dem 


— aller 


— A ift der 
dee. m feinen de Perle f er Ei A Dres- 


i Sommer fah 
Bildwerke, die Ein ný 
as b fe bie pie d 5 um © a. n 
man fie ſah. — Aber di 
i dla man e fob er a 


türzen! 
u Bene der i paar a 
r meint lächelnd, es fei wohl ein Tein wenig ein 
Motiv, ein Held der Geſchichte, der Górny 8 BË ber 
erschei- Turn Abe 2 ſiche Han a 
rm r fo t mir 
Aunft i frage er 12 
erumführen von der Leda zum St. 


Lehrer, die ihre üler 

Jagmin. Shi eee ginne ich höflich — fo biel kann ich —, 
daun weiter: „Können Sie mir jagen" — — — Der Herr Ober: 
ee 2 auch ſehr höflich: „Ein Heiliger, aber gewiß; der heilige 


Naturalnie, naturalnie, aber was tut er da? Was bedeutet 
Dame?“ „Warum er da ſteht? Ja, warum wahl? Ich 
kaun e8 leider nicht der Dame fangen!” — Immer größer wird 
i Ich 
einen liebenswürdigen Herrn aus einer bekannten Vuchhaud⸗ 
es auch nicht weiß. Ein anderer hört unfer Geſpräch 
hl. Jasmin, der Hüter des Schlafes. 
des Wartenbaues! 
riegeriſch !? 


Sckuggheili 
Viele geiſtliche Herren kommen vorbei. 


terer größere 
À und Ausgang“ igt, ben tide richtet 
— den man nicht e in Ve em 0 


nen der vielen 


Oder verdichtete ſich, gewann Leben: So la 
Warum daun aber ſo „kreuz⸗ mals 


Voſener 


Tageblatt. 4- 


TB NE 


MENPEAN HIN ELENA 


Tourenwagen 2 6.750 


ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, ausschließlich Fracht 
zum Bestimmungsort. 
Der Name Ford bürgt für Qualität und Leistungsfähigkeit. 
Der niedrige Preis ist die Folge des weltbekannten Ford-Systems. 
Beachten Sie das rassige Aussehen, die schmittige Linienführmg, 
die gute Innenausstattung, die bequeme Polsterung der Sitze, 
die Stahlkarosserie und die Farbenauswahl. 
Der moderne Ford hat vier Türen, fünffache Ballonbereitung, elok- 
trischen Anlasser, elektrische Beleuchtung und geteilten Windschutz. 
Unverbindliche Vorführung und 
Literatur bei jedem autorisierten 
Ford - Vertreter. 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETBR 
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gt, Denn die erſterwähnte Firma nichts weiter 

halb verwelkte Blüten auf einen mit ter bedeckten Tiſch ohne 

jede Verſchönerung gelegt, fo daß der der eines nüch⸗ 

Gemüſeſtandes war. Eine Blumenausſtellung war es 
Viel Unfriede und M z foll unter den Ausſtelbern herre 

Aber das tft wohl mertens fo! 

Die Tage vergingen. Trotz relativ ſchlechten Wetters war der 
Beſuch wohl lohnend, denn die TER, wurde verlängert. Köſt⸗ 
lich waren die Tage, wenn die Sonne ji iz er 
kommen, und plötzlich alle Farben leuchteten! lagen 

ohen Blumenbeete am Haupteingang wie bunte Edelſteine da. 

örend war nur das Zinnoberrot der Salvien zu dem Lila und 
Blaurgt der Aſtern. Hell Hang die Muſik in der weichen Luft. 
Die ae trömten herbei mit Dee Geſichtern, und ſchim⸗ 
mernd ſtanden die Silhouetten der Stadt gegen den blauen Him⸗ 
mel. Die rotweißen Wimpel wehten. Stimmung lag über dem 
heiteren Geſamtbild. Irgend eine Erinnerung huſchte vorüber, 
t die Sonne ſchimmernd da⸗ 
über dem Gelände der großen Poſener Gewerbeausſtellung; 
in jenem Sommer, der die Ernte auf den N verbrannte. 
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A Edel-Schuh krem: 


| Fritz Schulz jun. GmbH, Danzig 
Fabriklager M. Tita. Poznan, Grochowe Laki 4. Tel. 3703. 
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Nr. 233. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Sonntag, 10. Oktober 1926. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Oktober. (R.) Im Ein- 
klang mit niedrigen Auslandsmeldungen gingen die hiesigen Preise 
für Brotgetreide um 1 bis vereinzelt 2 Mk. zurück. Das Weizen- 
mehlgeschäft bleibt ruhig. Die Mühlen halten mit Käufen 
zurück. Auch sonst war die geschäftliche en er unbe- 
deutend. Geringwertige Weizenqualitäten sind reichlich angeboten, 
während gutes Material bei knappem Angebot gesucht bleibt. 
Roggen ist in Kahnware vermehrt angeboten und nicht mehr so 
stark begehrt, da auch das Roggenmehlgeschäft nachgelassen 

t. Das Preisniveau senkte sich um 2 Mk. Gerste lag 
unter Bevorzugung, feine Waren wieder fest, Hafer gut behauptet. 

Chikago, 7. Oktober Bbörse in Cts. für 1 bushel. 
Weizen: Redwinter II loco 5 Ni II loco 142%, De- 
zember 1386138 1%, Mai 143 ½ 143% Roggen II loco 100%, 
Dezember 98%, Mai 1057, Mais gelb 11 loco 80% weiß II loco 
80%,, gemischt III loco 781 Dezember 79Y4—-79%,, Mai 86%, 
Hafer weiß II loco 4734, Dezember 4375, Mai 48. Frachten nach 
England (in sh und d pro quater — 8 bushel): für Weizen und 
‚Roggen 4, für Hafer 3,9. Frachten nach 
cents für 100 1bs): für Weizen und Roggen 21, für Hafer 25, 

Baumwolle. Bremen, 8. Oktober. Amtliche Notierungen 
in Cts. für 1 1b. Erste Ziffer Verkauf, zweite Ein kaut, in Klammern 
Geschäft. Amerik. Baumwolle 15,07, Oktober 14.10— 1390 (13.90), 


Handelsnachrichten. 


Diskontherabsetzung in Polen ? Die „Agencja Wschodnia“ 
meldet: „Die Bank Polski beabsichtigt im Einverständnis mit dem 
Finanzminister eine Herabsetzung des Diskontsatzes von 10 auf 
9 Prozent. Dieser Satz soll später auf 8 Prozent ermäßigt werden. 
Im Zusammenhang damit wäre es geboten, wenn das Finanz- 
ministerium und die Bank Polski auf die Privatbanken einen 
Druck dahin ausübten, daß auch sie den Diskontsatz herabsetzen. 

auf dem Lodzer Textitwarenmarkt ist durch die jüdischen 
Feiertage eine Unterbrechung des Verkehrs, der an sich schon den 
normalen Umfang bei weitem nicht erreicht, eingetreten. Eine ge- 
wisse Geschäftsbelebung erwartet man in nächster Zeit, da die 
nichteichhaltigen Läger wieder aufgefüllt werden müssen. Bisher 
haben sich allerdings die großen Hoffnungen, die auf den Herbst- 
anfang gesetzt wurden, in keiner Weise verwirklicht. Jedenfalls 
sind die Umsätze sowohl in der Baumwoll- wie in der Wollbranche 
sehr gering. Auf dem Baumwollwarenmarkt hat die Preissenkung 
für Baumwolle in Amerika den Großhandel zu einer abwartenden 
Haltung veranlaßt. Man ist der Ansicht, daß eine Preissenkung 
auch in Polen für Baumwollfabrikate eintreten muß, weshalb nur 
unbedeutende Geschäfte abgeschlossen werden. Vorläufig kommt 


wohl aber eine Reduktion der Preise noch nicht in Frage, da es 

einer geraumen Zeit bedarf, bis sich Preisschwanküngen, die auf a ee (14.11— 14.14), Januar rar 
den Auslandsmärkten eingetreten sind, in Polen auswirken. Eine (14.65) J li 14 76 1456 —14,54—14,59), Mai 5 R 
kleine Herabsetzung hat lediglich die Firma Silberstein für einige s Woli u Bi x lit .70— 14.72. Tendenz ruhig. f 1 
Stoffarten vorgenommen, weil sie mit den anderen Firmen nicht an 8 1211 a 8. Oktober. Großhandelspreise. m 3 
konkurrieren kann. Eine gewisse Geschäftsbelebung macht sich uenos Aires Supra AA 62—66 d pro 1 bs, prima 


48—54 d pro Ibs, Sekunda 42 o Ibs, Großbered C 34 bis 

40 d pro 1bs, Großb. D 2 E Ibs, Großb, E 21—23 d, 

Kammgarn 2,40 A Is 17 Schw, Fres. pro Kilo, Wigoniagarne je 

F Jutegarne dyrchschaitttich 20, ins 
.20, Jutesäcke je Jü .27—0.63, Hanfa 

0:2 00 eo Kilo; se ach ale: OT 

London, 8. Oktober. Die Belebung bei der Wollauktion 
dauert weiterhin an. Gezahlt wurde für 1 engl. Pfund in Penc für 
Australwollen: Für Merion-Kammgarn-Reinwollen 37 ½ Dollar 
in Stücken 32—35, Wurzelwollen 38—39, Merino Kammgarn- 
Schmutzwolle 19—29, ückwollen 131, —211,. Notierungen 
vom 8. 10 für 1 engl. Pfund in Penc, Kolonialwollen Queensland: 
Reine Kammgarn-Merinowolle 27—30, Viktoria-Merino 42.6, 
reine Kreuzwolle 30—34, Schafwolle 15—18,. Merino-Schmutz- 
wolle 23—27, westaustralische Merinokammgarn 17.6—22.6, 
Schafwolle 10.6—11, neuseeländische Merino-Kamjngarn-Rein- 
wolle 26, Schmutzwolle 12,6, schmutzige Kreuzkammgarn 13—17, 
12 14,6, Kreuzwolle 13-20, schmutzige Merino-Kapland 

s Vieh und Fleisch. Warschau ‚8. Oktober. Großhandels- 
preise für 1 kg. Kalbfleisch 2,30, Hammelfleisch 1.80 2.20. 

Lublin, 8. Oktober, Großhandelspreise: Rindfleisch 1,60 
(Kleinverkauf 1.80), Schweinefleisch ar (Kleinverkauf 3,10). 
Preise Lebendgewicht pro Kilo: Rin 0.85, Schweine 2.28. 
Großer Bedarf bei fester Tendenz, 

Kolonialwaren. Warschau, 8. Oktober. Notierungen 
pro Kilo franko Waggon Warschau: e Tee: 
Payong Souchong in Sächen zu 40 kg 1.10 Dollar, Java 1.50 Dollar, 
Orange Peccoe Sumatra 1.60 Dollar, Orange Peccoe Ceylon Prima 
1.70 Dollar. 

Metalle. Berlin, 8. Oktober. Amtl. Notierungen in Rmk. 
pro Kilo, Elektrolytkupfer sof, Lieferung cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 133%, Orig.-Hüttenrohzink im fr, 
Verkehr 0.69—0.69%,, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.60 — 0.60%, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Draht- 
und Walzbarren 2.10, in Draht- und Walzbarren 2.14, Reinnickel 
98—99% 3.40—3.50, Antimon Rehulus 1.10—1.15, Silber zirka 
900 fein in Barren 77—78 Rmk. pro Kilo, Gold im fr. Verkehr 
2.80 — 2.82, Platin im fr. Verkehr 14—14% Rmk. pro Gramm. 


Börsen. 


1. Gramm Feingold wurde für den 9. Oktober 1926 aut 5.9816 
a 8 (M. P. Nr. 231 vom 8.10. 1926.) 1 Goldztoty gleich 

5 21. ? 

Der Złoty am 9, 10. 1926. (Überweisung Warschau.) Riga 67, 
London 421, Neuyork 11.07, Bukarest 20.25, Czernowitz 20, Buda- 
pest Noten 8.70—80.70, Amsterdam 25, Prag 372—375, Noten 
37274— 375%, Wien 78. 15 —78.65, Noten 77.70-78.70. 

Dollarparitäten am 9, Oktober in Warschau 9— zh 
Danzig 9.05 zł. Berlin 9.06 gł. . 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


vom 9, Oktober. 1926. 

(Die 9 verstehen sich für 100 Kilo bel sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladastation in Zloty.) 
Weizen. . . .'. . 4150—4450] Viktoriserbsen . 68.00-83.00 
Felderbsen . . . , 29.00—30.00 
Rübsen .. . 64.00—67.00 
Sent ... 60.00-80.00 

8 8 Nosrentee 9 22.00 
ee + 25.0097. zgenkleie. . . . 20.00— 21,00 
8 n Bökartortein . su 6.60 7.00 
er, T . abrikkartofteln 5.60 5,80 
apa ETA sig d has ondenz ; ruhig, 
ein aerbsen und Esskartoff. i S 
tige Fabrikkartoffeln über Notiz. iieln, sowie hochprozen 


— — — 
Berliner Viehmarkt vom 9. Oktober 1926. 


1 be eee e e e 
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a Marktspesen und zulässigem 1 — 


e 7 
in Baumwollgarnen gebend von denen besonders die Nummern 
24% J und 32/1! gesucht werden. Auch hier sind die Preise zunächst 
unverändert geblieben. Die Zahlungs bedingungen lauten für Garne 
ausschließlich auf Barzahlung, während man für die Fertigfabrikate 
nach wie vor Teilzahlung in bar und in Wechseln mit zwei- bis 
dreimonatiger Lauffrist verlangt. ; 


Auf den polnischen Naphthamärkten steigen die Preise von 
Tag zu Tag. -Sie haben bereits 2.20 Dollar je 100 kg erreicht, 
während unlängst noch 1.95 Dollar je 100 kg gezahlt wurden. 
(Diese Preise verstehen sich bei Mengen von mehr als 5000 kg). 
Infolge der günstigen Konjunktur begannen kleinere Gesellschaf- 
ten, die eine Reihe.von Monaten hindurch wegen Bargeldmangels 
stillagen, in letzter Zeit ihre Bohrarbeiten zu steigern. In der 
ersten Oktober-Hälfte wird in Warschau eine Koflferenz der Mit- 
glieder des Verbandes der Mineralölraffinerien stattfinden, auf der 
über wirksame Maßnahmen gegenüber der Konkurrenz auf Aus- 
landsmärkten bei gleichzeitiger Hebung der Preise für pomische 
Erzeugnisse beraten werden soll. Mit dem Steigen der Preise 
für Rohnaphtha sind in Warschau auch die Preise für Petroleum 
von 44.50 auf 49 Złoty je 100 kg gestiegen. 


Weitere Fristverlängerungen für polnische Vorkriegswechse 1 
werden durch zwei in Nr. 96 des „Dziennik Ustaw“ veröffentlichte 
Verordnungen. vorgenommen. Die erste am 1. Oktober in Kraft 
getretene Verordnung gilt für den Bezirk des Apellationsgerichts 

‚in Warschau. Danach werden die Termine für sämtliche Rechts- 
handlungen, welche die Wahrung der Wechselansprüche einschl. 
der Belangung der Wechselschuldner vor dem Ablauf der 5jährigen 
Frist laut Artike] 189 des Handeisgesetzbuches bezwecken, sofern 
diese Fristen am 31. Juli 1914 noch nicht abgelaufen waren und 
schon auf Grund der Verordnung des Ministerrats vom 23. Juni 
1926 bis zum 30. September 1926 prolongiert worden waren, 
weiter bis zum 31. Dezember 1926 verlängert. Die zweite Ver- 
ordnung, die ebenfalls am 1. Oktober d. J. in Kraft getreten ist, 
gilt für den Bezirk des Appellationsgerichts in Lublin. Danach 
werden die Fristen zar Belangung der Indossanten und zur Aus- 
übung des Regreßrechts, die für Wechsel, die bis zum 1. November 
|1915 ausgestellt wurden, auf Grund der vorerwähnten Verordnung 
vom 23. Jimi 1926 schon bis zum 30. September 1926 prolongiert 
wurden, ebenfalls bis zum 31. Dezember 1926 verlängert, 

Ein N Gesetz über den unlauteren Wettbewerb vom 

Augu d. P ist im „Dziennik Ustaw Nr. 96° veröffentlicht. 
Das Gesetz tritt am 9. Oktober in Kraft, damit verliert das deutsche 

‚Gesetz gegen den wnlauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909, in 

‚Polen seine eh da Es besteht aus 19 Artikeln und enthält 

‚Bestimmungen x zivilrechtlichen Schutz des Unternehmens 

u. a. bei Täuschung über die liefernde Firma, bei irreführender 

De ag gang Schädigung durch Verstöße gm die 

guten Sitten sowie Täuschung über die Herkunft der Ware. 
Geschädigte kann in diesen Fällen bis zu 10 000 Złoty Schaden- 
ersatz bei dreijähriger Verjährungsfrist fordern. Außerdem sind 
der Bestimmungen des Gesetzes empfindliche 

‚Strafen bis zur von 5000 bzw. Haft bis zu 6 Wochen 
vorgesehen. Die Wirksamkeit des Gesetzes erstreckt sich nicht nur 

auf den Handel, sondern anch auf land-, forstwirtschaftliche und 

Bergbau-Unternehmen. 1 

‚Russische Zuckerlieferungen für die Türkei. Der Leiter de 

Exportabteilung des Zuckertrusts, der aus Kars zurückgekehrt ist, 

teilt mit, daß trotz der großen Konkurrenz mit der Tschechoslowakei 
und Holland der Zuckertrust mit der Türkei einen Vertrag über 

Lieferung von fünf Mill. Kilogramm Zucker nach den östlichen | Ge 

Wilajets abgeschlossen hat. 


Märkte. 


i 


G 31, Posener 75). Richtpreise 
Ein 13. ; 
mission. Notierungen franko Verladestation: Weizen 45, —45.50 
Roggen 33,50—34. Sehr geringe Umsätze bei ruhiger Tendenz, 
Danzig, 8. Oktober, Amtliche Notierungen unverändert, 
Zufuhr; Weizen 75, Roggen 315, Gerste 540, Hafer 15, Erbsen 


175 Tonnen. 

Nichtamtliche : Weizen 127 f 13.50-13.75, 
122 f 12.75, 120 f 12.25, en 118 10.75, Futtergerste 944 — 10, | 
Brau 10.25—1, Hafer 8.25—8,50, kleine Speiseerbsen 12 
bis Viktoria 22—27, grüne Erbsen 16—20, blauer Mohn 42 bis 
44, Senf 22—24, Weizenmehl „O00“ alt ohne ausländische Bei- 
wischung 42, Roggenmehl 60proz. 33, 

Kattowitz, 8. Oktober. Roggen 36—38, Weizen 47 bis 
50, Hafer 23—30, Gerste 36—38, A 

Lublin, 8. Oktober, Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat | genährte 

votiert: Roggen 113 f 33,50, Weizen 122 f 46, Braugerste 34.50, 

Hamburg; 8, Oktober. 
8.75, 18.3077 cif im hfi fir Oktober: 
5.75, II 15.35, III 15.05, 78 kg Januar 14.80, Februar 14. 70, 
Barusso 79 kg Januar 14.60, Februar 14.50, Hardwinter II Ok- 
tober 15.20, Gerste: donaurussische März 9.70, La Plata März 


t 
a) voll. 


d) mäßig 
ühe 


und Färsen 32—35. D 


9.60, Malting Barley Oktober-Dezember 9.70 Roggen: Western te Kälber 70—85, c) mitte 
Rey II Oktober 11.85, Flas: La Plata Ion 8.40, La Plata Oktober | gemäste 65, d) weniger 
8.10, November 8.20, Bessniber AM. | Sauger bester Sorte 58—65, d) un, gemästete Kälber und gute 


Berlin, 9. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizem märk. 257—260, 
Oktober 278.50, Dezember 281.00—280, März 285.00, Mai 
287.50—286, Roggen. märk. 214—219, Oktober 230.00— 229. 
Dezember 231.00—229,50, März 233—236,5, Mai 242.5—242, 
— Gerste: Sommergerste. 218—254, Futter- und Wintergerste 


Masthammel, mäßige Mastlämmer 
59, c) mäßig genährte Hamme 


d 
p astlämmer 36—40 


und 


180—186. Hafer: märk. 175—191,. Oktbr, —.—, Dez. 189.00 L b) volifielachige von 120 bis 150 kg Lebendgew. 83—84. 
Mais: loco Berlin: 189—191, Weizenmehl; fr. Berlin: 35.25— 37.75. vollfleischige von 100 bis 120 hehe paica 81—83, d) vol)- 
Roggenmehl: franko Berlin: 30.50—32.25. Weizenkleie: franko | ffeiscnige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 78—81, e) fleischige von 


Berlin: 10— 10.25. Roggenkleie: fr, Berlin: 10,50 10.60. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 44—54, kleine Speiseerbsen 
30-34, Futtererbsen 21—27. Ackerbohnen 20—22, Y/icken —.— 


10 dene —.— ee eee 1 8 bei Schafen und Schweinen glatter, 
.30, Trock 8,80—9,00. Soyaschrot 19.2— 19.6. . — — 
toteltiocken 20.0021. — Tendenz Air Weizen stetig, Roggen Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


matt, Gerste behauptet, Hafer stetig, Mais stetig. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


hr als 80 kg 77—78, f) Sauen —.—. 
2 Sue: 713—715, Ziegen: —— 3 : 
Marktverlaut:bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, 


dem Kontinent (in Dollar-| A 


Posener Börse. 
9. 10. 8. 10. 


9. 10. 8. 10. \ 
6 Ust. zbo%. Poz. Ziom. Hartw. Kant. I.-II. 4.00 
Kr f Herztt.-Vikt. I.-II. I 18.00 


redyt. —— 17.00 


1750 — i 790 < 
8 dol. listy Pos. Ziem. Dr. R. May L-V. ... 35.00 — 
Kredyt. see... -6,85 6.85 Mt. 1 Tart. Wagr. I. II. — 7.00 
7.00 6.90 — 7.25 
6.90 6.80 | Młyn Ziem, I-II. .. — 1.40 
5 Po2. kon wers. 0.47 — Sp. Drzewna l. VII. — 0.40 
Bk. Zw. Sp. Zar. L-XL 6.60 — [Tri I-II. . . 9.50 — 
Bk. Kw. Pot. L-VIL — 4.00 Unja I-III. . . .. . 5.50 — 
Bk. Ziemian L-V... — 2.15 Wista, Bydg. L-I.. — 5. 
Arkona Il. V. 130 Zj.Brow.Grodz.L-IV. 120 — 
Centr. Rolnik. I-VI. — 0.551 Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)]-9. 10. } 8. 10. 9. 10.18. 10. 
msterdam. 9 360.10 — Paris 26.00 26.725 
Berlin ) 214.75 — Prag 26.72 — 
London... . 4.77] 43.77 [Wien. — | 127.2 
Neuyork . .| 900| 9.00fZürich . .. . f 174.16] 174.25 


*) über London errechnet. í 
Tendons: unverändert. 


2 „„ 


Effekten: 9. 10. 8. 10. 9. 10. 8. 10. 
8% P.P, Konwers. — — Ostrowite 562 „ „„%%„%%%„%„ 7 zo 
5% * 45.50 45.00 W. T. F. Cukru .... 2.55 2.43 
6% Po2, Dolar .. 72.00 72.00 Firley onen. = 0.30 

648,00 648.00 Lazy .uunonennnnn, 7 0.13 
10% Pos. Kolej. 8.1. 148.75 148,50 Wysoka.. s.e. secon * ee, 
Bank Polski (o. Kup.) 73.50 72.00 De wood. 0.3 0 
Bank — 92 8. 7.18 W.T. K.W ... 62.00 61.50 
. 3.30 2 355 0.65 Tes 
Bank Kre 5% —„V4 9 m. . 8 
Bank Małopolski 2 m r. bel 2242.30 2.20 
Bank Przem. Polski — — Ce RI. eee 13.50. — 
Bank Przem, Warsz. — —— Fitmer „eee, 1.60 1.55 
Polski Bk. Hdl. Porn — mm EA PORAS 15.00 14,75 
Bank Prem. Lwów — am Modrzejów sonen. 3.15 2.90 
Bank Powsz. Kred, — — Norblin su, Zen 1.20 1.09 
Bank Tow, Spöde — — fOstrowieckie....s.s. 6.60 6.15 
Bank Wileński sesse — TP Parowozy „„ 0.23 0.21 
Bk. Zachodni 1.40 1.45 Fe ee en 1.15 
Bank Z. Kred. ... m TR ——UhU— 2 — — 
Bk. Zjed. Z. Polsk. „ 2 - Rudzki “.onnnnn0%% 1.07 1.02 
Bank Zw, Sp. Zar. 15 ri Ua. . e 115 er 
— 35 . . 7 
as, 0.56 Wulkan „ „%%% %%% — — 
ae: — ĮZieleniewski.....s, 12.00 — 
0.14 0,16 Konopie ........= = 
3.65 Plötno „ = u 
— Zawie „„ 13.50 12.00 
— Zyrard 2332399 10.75 9.50 
* Bor 253 „„ „„ 1.15 1.05 


=] 
118 11111 


106.00 105 ** 
Sn og . 
zestocice .nens0n%e . — eng 
Gostaw ice 40.00 Lombard. 2.90 
Michałów ....sss... 021 0.20 FPustenik sonne == = 
Tendenz: fester. j 

- Danziger Börse. 
Devisen:] 9. 10, | 8. 10. 9. 10, 8, 10. 
, SE |nan. hogei 8 
on å — .. . 
Neuyork — — [Warschau] 56.86 | 57.00 | 56,98 | 57.07 
oten: 
London | — 2492 [Berlin . . }122.646}122. 122.62211 i 
— — E rs | 3588 57% 
è Berliner Börse. 
8. t0. | Devisen (Geldk.) }9. 10. 10. 


Devisen (Geldk.) 9. 10. 
„ „„ 357 1 


Neuyork 4195| 4.195 
Rio de Janeiro.. 0.581 0.879 


1 81.39 
Helsingor o nen. 10.545 
Italien „2.0.00. ++ 16. 
Jugoslawien | 7.415] 7.413 
ee a 
kten: 49. 
0.61 


76 


— 111.40 1111.36 
„„..“..r 1 
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Ostdevisen. Berlin, 9. Oktobar, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau Grose Polen 46.185--46.065, Kleine 
Polen 46.06—46.54. 100 Rm. = 21496—216.08, 
Börseu-Anfangsstimmungsbild, Berlin, 9. Oktober, 
tags 11® Uhr. (R.) Unter Be 88 von Speaial — 
erg Farbenind ektrizitätsaktien setzte 


ä angeboten, b 
wahrscheinlichem Kursausfall. Die Tendenz ist fest, hi 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 9, Oktbr. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8,97 zł, Devisen 8,98 zł, 1 engl. Pfund 43.68 zł, 
100 schweizer Franken 173.75 zł, 100 franz. Franken 25.80 2], 
100 Reichsmark 213,80 zł und 100 Danz, Gulden 173,25 al, 


FBoſener Tageblaft. 4- 


Für die Herbst- und Winter-Saison 


empfehle 


die neuesten Modelle 
Kostüme „or Mäntel æ Kleider „or Pelze 


Elegante Herren -Garderobe nach Maß! 
Modernisierungen von Pelzen jeglicher Art werden in eigenen Werkstätten ausgeführt! 


Fr. Zieliński, Poznań, ulica Kantaka 1. 


Grosse Auswahl in Herren- 
Mäntein und Pelzen! 


iUd pun Moug 
eg U IQVMSny oss 


Hallo! Hallo! 


Verein Tcherhein Seterpingen . . Achtung i 
Das To S b 
lunge MEDOS mi Toer Can a Hasen-Export 


Einführung in den ern Haushalt: Kleintier ⸗ 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 
Hedwig Naumann, Szczerbiecin, p. Rukoſin, pow. Tezew 
ſowie die Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel, 
Tezew, ul. Sambora 19. 


Kobylin, Tel. Nr. 10. 


0. er biderat Trs 
- . » 2 2 auch in diesem Jahre kaufen 
> brauchen Sie Hauswaldt’sche Spezialitäten zü wir Hasen, Rebhühner, 
Fasanen und sämtliches 


R probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste Geflügel geg. sofortige Kasse. 

Beigrösseren Jagden werden 
kio inais snd — Hauswaldt’sche Spezialitäten. gehören zum ee ee Fire 
Bohnen- oder Getreide -Naſſee wie das Salz zur Suppe. — Achten Sie 


leistet. Angebote sind zu 
richten an 


Gnädige Frau?? Wielkopolskie Towarzystwo 


Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 


billig und günstig beim kınrauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus 91 Ek und Handlowe 
kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma: 
verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- Hauswaldt’sche Kaffe 
H. Jakubowicz, Poznan, Ul. Rrumarsu 21. 5 pela Kaer „Farina“ 
Em- gros Telephon 21 11 En-detail Fabrik ante nz Kobylin. 
~ Telegr.-Adr.: 


Parina — Leden een. 


ZAKŁADY PRZEMYSŁOWE Sp. 20.0. NIEZYCHOWO 


powiat Wyrzysk (Wielkovolskayı 


X Goldwaren u. Juwelen 9 


Anfertig. aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten- 


Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten. Gele n 
genheitstauft 
Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. Rasiermesser, Dau erbrandofen 2 Bett rü 
; - ckgekehrt 
M. FEIST, Goldschmiedemeister, ine felen 15 70 5 gebr, 12 Zu 8 
Gerichtlich vereidigter Sachverständie zum Ver rzybezyns 
Foma, ul. 5 Graänia 5,1 (Hof). ien Ayczuwol. Funitütsrat Dr. Dahmer. 


ampflokomobile, 
45—80 PS, ſtationär, 
Wegegatter, 


Ohren-, Nasen-, Hals- (Lungen-) Arzt 


Rämme, 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 235 gut. lc). 


Parfümerien |2 
e 5 1 einf. Kreisſäge, 


Phünit- wa Wala- | 


275 à N R 
R i — 


Nöpmafhinen fmb pen A 1 doppelte Areisfäge| nmm 
der Technik, ebenſo »Dürfopp, | St. Wenzlik Gut Nr i 
Zontellupen n. PabrräderStegns« J  Pozmań |i Ban unn, | möbl 3 me Lache ke d he des Moderne und ** 
agent, n 19. Aleje Mareinkowsklego 19.“ Offerten unter 2129 an die . . ften e i Euro uem fäin 
Billigfte Preiſe—auch auf Raten. | Fr ia | Gefeaftsfelle b. Sl zü richten. gefuät. Ing paemprünger 
° ene o ET IE EE liefert u. montiert betriebs- 
> eee eee aa Bente €) Binter- Frikotogen ee ma fee aun been 
ő Mö Einzelteile zum Selbstbau 
aller Fabrikate. | gut und ſofort. i | für Damen, Herren u. Kinder ee dee eee Raan. 
Milada Warte, Poznan, Wielka 25. — ne — | herber z e ee apparaten, n u r Qualitäts 
— nn —— N waren zu Sonderpreisen. 
Schokolade K lavier“ 1 und: Fee 
Konfekt zu kauf. gef. Off. m. Preisang Sahin zu Diensten. 
Teegebäck A | Eleg. möbl. Zimmer Radjoton 
“Koks ee Eintide $ ioa | e e ee . a ea Se e Porn, bw. Marein 74 
el. . 
2 K stets 5. empfiehlt Kain; A E unter 241 211 Fun die isa A dee 2129 Un Di e De e . Wes Gegenüb. d. St. Martin-Kirche 
1 rauze, oznan Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. A. Szymański, Poznan, 28 Jahre alt, engl., ſtattl. Erfcheinung, 
ulica Fr. Ratalczaka 33, 7 = olkommener Sw. Marcin 1 Fabrikant, ſtrebſam, 10000 Dollar Bermög., ſucht Kaufe gut erhaltene, kompl. 


Große Auswahl in eleganten Bonbonnieren. 


Jimmerein- 
richlungen, 


auch Einzelmöbel jeder Stilart. 
Alt-möbelhandlung Po 
zuan, Jasna 14. 


at Ama parsonna pasenie |PHRTSTRIANTN 


„Presto“ 8/25 PS., 6-sitzig] 
Hammonia, „Benz“ 8/20 PS., 6-eitzig. Damen . f. 3 en erwünſcht, Diskretion 
Poznan — Jeżyce, 


Paul Seler Poznań, renſache. 95 . wae zurück⸗ 
| Stowackiego 29 (ir. Karlstr.). 1 ul. Przemystowa 23. gejandt s unt. 1.2108. en die attes erb. 


Herren-Rockpaletots 


` Ia Eskimo, Sammetkragen von 56 zł 
Herren- Ulster .............. von 26 z 
Herren-Kammuarn-Anzüge von 57 2 
Herren-Boston-Anzüge ..... von 20 2 
Herren-Joppeh, zweireinig... von 15 2 
Herren-Sportiopnen ........ von 21 zi 
Gummimäntel - Hosen - Reithosen 
Mützen, Burschen- ı. Kinderktoniehfin, 


Fr 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
Wronki — Poznań 


Kern-Seife 


„Koteka Lew“ 


die beste Waschseife. 
Ueberall zu haben! 


Pelzwarenlager 


der Fima H. Bromberg 
LÓDZ, Piotrkowska 31, Telephon 584, 
POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 13, Tel. 26-37. 


Grosse Auswahl in Fellen und Pelzwerk. 
in den verschiedensten Gattungen. 


I Poznch L En gros-Verhauf. 


Wir kaufen jeden Posten: 


Alteisen Blech u. Altmetall 


urrenzpreisen: 
 prahtgeflechte zu Zäunen, 1 2 = Wegen Fahrikerweiterung 
ken Re Jednose Arc rt | prs niran mis 
Modro i Rzepezyński, fora: Tel. 22.20 99 empfiehlt in 955 e enirala lh 
| Poznan Luxus- und | | 
Radio Piekary 20/21. Telephon 29-87. Geschäftswagen] Inh. R. Tilgner & Co. 


empfiehlt den geehrten Herren Gaſtwirten ſämtliches] (Stets 60—80 auf Lager) 
Perſonal für Hotel, SA ti und Cafshaus. Wir Reparaturen sachgemäß, 
übernehmen die Verantwortung in finanzieller n.Imora.] . unc sonno 
liſcher Hinſicht. Unſer Verein beſteht nur aus gez 1 3 Fi 
lernten und gut geſchulten Mitgliedern. . . s 
Auf Wunſch liefern wir zu Hochzeiten und Feſtlich⸗ taufen Sie am vorteilhafteſten 
keiten Porzellan, Beſtecke und Tafeldekoration. zu Fabrikpreiſen bei 


Der Vorstand. Prlette“, Poznań, 


Poznan, si 
1Detail! En gros! 


Kaufe jeden Boten Kaſtanien 


zu höchſten Tagespreiſen W. Kortsch,Rawiez 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Qitold Stajewshi, Poznań 


Stary Rynek 65 Teleph. 2716 
= : Für Wieder verkäufer- entsprechender Rabatt, = 
— stets am Lager. 


— 


Sonntag, 10. Oktober 1926. 


Das Staatsverteidigunasfomiter. 


Der Miniſterrat hat geſtern einen Entwurf für eine Verfü⸗ 
gung des Staatspräſidenten über die Bildung eines Komitees 
der Staats verteidigung angenommen. Zu den Aufgaben 
dieſes Komitees werden alle Fragen gehören, die die Staats ver⸗ 
teidigung betreffen, darunter die Aufſtellung von Direktiven 
für die Organiſation der Mobiliſativuskräfte des 
Staates. Außerdem wird dem neuen Komitee die Begut⸗ 
achtung aller Fragen zuſtehen, die für die Staatsvertei⸗ 
digung von Bedeutung ſind. Vorſitzender des Komitees iſt 
der Staatspräſident. Zum Komitee gehören ferner: Der 
Miniſterpräſident, der Kriegsminiſter, der Innen⸗ 
minifter, der Finanzminiſter und der Generalinſpekteur 
des Heeres, der von Amts wegen Hauptreferent des Komi⸗ 
tees ſein wird. 


Die neue Arbeiterbewegung in Polen. 


Neue Lohnforderungen. — Unerfüllte Verſprechen. 

Der „Kurjer Polski“ bringt unter der Ueberſchrift „Lodz, der 
Herd der Arbeiterbewegungen“, folgenden Artikel von Dr. Le⸗ 
ſzek-⸗Kirkien: 

„Der Lodzer Konflikt hat eine weit tiefere Grundlage, 
als ſich die öffentliche Meinung ihrer bewußt iſt. Die Hauptſtadt 
läßt ſich freilich durch Bewegungen ſozialwirtſchaftlicher Natur, 
die fich in der Provinz abſpielen, nicht ſo ſehr bewegen, aber 
man darf die Lodzer Ereigniſſe nicht auf die leichte Achſel 
nehmen. Heute unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß Lodz, 
ganz gleich, ob die Textilinduſtriellen nachgeben werden oder nicht, 
zum Herd für eine große Arbeiterbewegung im 
xanzen Lande geworden iſt. Die Arbeiterfront, die in der 
geit der Kriſe und der Reduktion der Arbeitstage ganz ausein⸗ 
einder gefallen war, beginnt wieder an Kraft zuzunehmen. 

Um ſich die Vorgeſchichte der Lodzer Bewegung zu vergegen⸗ 
wärtigen, muß man einen Blick hinter die Kuliſſen tun. Der 
erſte Akt des gegenwärtigen Konflikts hat im Juli ein Ende 
gefunden. Damals nahm die Induſtrie, obwohl die Gewährung 
der zwölfprozentigen Lohnerhöhung im Widerſpruch ſtand zur 
Leitlinie ihrer Politik, keine ablehnende Haltung ein. Tie Ur⸗ 
ſachen find begreiflich. Es find dies die Furcht und Verſprechungen 
über die Gewährung von Konzeſſionen. Im Juli fürchtete 
der Textilinduſtrieverband, der im ſogenannten Siemenspalaſt in 
Lodz reſidiert, die Regierung, da er die Maiereigniſſe 
in friſcher Erinnerung hatte. Herr Bartel hieß eine Er⸗ 
höhung geben, und man gab fie denn auch, erg nicht 
ohne beſtimmte Verſprechungen abging. Mit der Zeit f llte ſich 
heraus, daß man doch nicht ſo ſehr die Regierung der ſogenannten 
„ſtarken Fauſt“ zu fürchten brauchte. Das induſtrielle Lodz orien⸗ 
tierte fich ſchnell dahin, daß zwiſchen der Regierung Bartel und 
den voraufgegangenen Kabinetten eigentlich kein Unter⸗ 
ſchied beſtand. Als nun die Textilarbeiter mit neuen For- 
derungen kamen, antwortete der Siemenspalaſt in Lodz mit einem 

i „Nein“. 

Es handelte ſich dabei weniger darum, ob vom Geſichtspunkt 
der Induſtrie aus dieſe Abſage ganz begründet iſt. Die 
Induſtrie antwortete mit einem um jo kategoriſcheren „Nein“, als 
Herr Bartel die gegebenen Zuſagen nicht eingehalten 
hatte. Dieſe aber gingen ſehr weit. Anfang Juli verpflichtete ſich 
der jetzige Vizepremier, um mit dem „Lewiathan“ gute 
Beziehungen aufrecht zu erhalten, und zwar in einer vertraulichen 
Konferenz, zur Einführung des zehnſtündigen Ar⸗ 
beitstages im Wege eines Dekrets. Bei der Bei⸗ 
legung des Juli⸗Konflikts bekräftigte Herr Bartel noch ein⸗ 
mal die dem Lewiathan gegebene Zuſage. Damals verſprach auch 
Herr Bartel den Textilarbeitern, daß er, wenn fte auf die zwölf 
Progent (verlangt waren 25) eingingen, nach Maßgabe der Kon⸗ 
junkturbeſſerung auf die Induſtriellen dahin einen Druck ausüben 
wollte, daß ſie noch eine nachträgliche Erhöhung ge⸗ 


Auf dieſem Hintergrund iſt der Lodzer Konflikt verlaufen. 
4 Partei hat die Regierung Verſpre⸗ 
r nicht hielt. Es unterliegt 


chungen gemacht, orbehalt die Er⸗ 


keinem Zweifel, daß 
höhungen bewill 


Hermann Mutheſius. 


í Mit Anfang Oktober tritt in Berlin von ſeiner amtlichen 
8 Geheimrat Hermann Mutheſ 
des 65. Lebensjahres; nach jenem 
pae „ die peo pA m 
rage, ugen er dem x g 2 
iommi, „Des Gue chieden und forſch Be imrat Mutheſius 
Ben a Br Me ge 
ugewerkſchulweſen. ni , 
ſchule hiber 5 000 jenes ältere ſubalterne, aus eh 2 
biel übles Bauen in de Ter Landen mit hervorgegangen ii, 
iſt das gewiß zum guten Teil das Werk von Mutheſius. 
Doch nicht deshalb allein ehe 
i 


der Blick auf dieſen Mann; 


fen muß. Er war es, der — 
a und pap A eias be⸗ 

Anregungen und Antriebe gab, bie, um. me 
u N H e Kunſtgeſinnung und 
Kine in wa and die neie remet e 1910 —— 1 


eſtimmender Weiſe glücklich für 
jungen len kam er in amtlicher Tätige 
Und wenn fonft oft genug Englischer über Ge- 
angeſchwärmt und Be os mager mt wurde: en 1a 
einmal ein begaßter Mann das an engliſchem Weien, was, mirkli 
vorbildlich fein kann: nämlich den unberrüdbaren Inſtinkt dieſes 
Jemen einfache, guelot ſeh deeibändiges Wert 
„Das ienhauskultur, So entſta legend geworden ift und 
den Bau des Einfamilien⸗ 


in Deutſchland nend wurde fir d 

hauſes 1 za mend wüberhaupt, das aber beileibe nichts 

mit de. des, Familienhauſes überha hate, Nalürlich det N p 
egungen mi einfach 

Engliſche 1 DEN oien Im Gegenteil: 

übel zeit, Deutschen, te engliſche Famil enhaus 

in Dei zeigt er, wie die lewohnheiten des Landes verankert iſt. 


Au ; 
ebenfo legt er bei diefem feinem AI e ee 
A 


meinen richtunggebenden Linien frei: 
DaS bo benen laldtviduellen Bedingun 
ildern Ausgehen, überhaupt 

en und nicht bon außen nach innen. a iain 
be aus, von dieſem „Engliſchen Haus bon Mutheſius aus, 
„gan damals jene herrſchende Geſinnung zu weichen, die unent⸗ 
dag auf den italieniſchen alten Palazzo als Vorbild ſah, die 
auch zürderhaus, in Großmannsſucht, 
immer, nach dieſem Vorbild geſtalten wollte. 


n, und nicht von glanz⸗ 
8 Bauen hon innen 


YVoſener 


In, 


8 n Wala am Zoo den Kriminalfilm „Sein 


Von dieſem Dreh, guf dem die Juwelendiebe ihre Tips für die nächſte Saiſon in 


mit wie untauglichen Mitteln] Ausſtellung ſelber. 
Ja, ſelbſt die | Blutflecken weiße Glasperlen trägt und zu dem eine Wallfahrt wie 


ſtündige Arbeitstag eingeführt wird. Für das Kabinett Pil ⸗ 
ju ds ki iſt nun die Entſcheidung nicht leicht. Man muß wählen 
zwiſchen den Jutereſſen der Produktion und der Popu⸗ 
larität unter der Maſſe. Die Welle der vorläufig günſtigen Kon- 
junktur hat die Arbeiterreihen zuſammengeſchloſſen, und 
ſo werden in allen Zweigen der Produktionen Erhöhungen 
der Löhne verlangt. Es iſt klar, daß bei unzulänglicher 
Arbeitsergiebigkeit, bei teurem Kredit und anderen Mängeln, 
die in unſerem Produktionsapparat verborgen ſind, eine € r= 
höhung ohne Gegenwert die Teptilproduktion 
verhängnisvoll beeinfluſſen kann. j 

Das kleine Feuer, das in Lodz zu glimmen begonnen hat, 
kann ſich bald in eine helle Jeuerſäule verwandeln. wenn die Ar⸗ 
beiterbewegung das ganze Land erfaßt.“ 


Eine Swangsverſammlung. 


Aus den Werkſtätten der Kriegsmarine. 

Bor einigen Tagen hatte der „Nobotnik“ zwei Berichte aus Pins t 
gebracht über die Zustände, die in den Werkſtätten der Kriegsmarine 
herrſchen ſollen. Zu dieſen Berichten meldet das Blatt in Nr 265 
folgendes: „Die von der Korreſpondenz betroffene Marineverwaltung 


verſuchte die Tatſachen zu ſälſchen und ordnete zu dieſem Zwecke 


eine Arbeiter verſammlung zum 20. d. Mis. an. Diele 
Berfammlung follte Entſchlieg ungen faſſen, die die Berichte des „Roz 
botnik“ Lügen ſtraſen. Die Arbeiter aber wußten ſogleich, worum es 
fih handelte und fie erſchienen zur Verſammlung nicht. Daraufhin 
würde bon der Verwaltung eine neue Verſammlung auf den 21. d. 
Mis. einberufen. Dabei war geſagt worden, daß in dieſer Sitzung 
niemand von der Verwaltung anweſend fein würde. Wie am Bor- 
tage wollten die Arbeiter auch dieje Anordnung ignorieren. Als fie 
nun aber nach vollendeter Arbeit nach Haufe gehen wollten, fanden 
fie den Ausgang verſchloſſen und Matroſen 
trieben fie mit Gewehrkolben in die Berſammlung. 
Ri fand man die ganze Verwaltung verſammelt und der Kanzleichef 
abrowski verlas unter lautem Gelöſe, das von einem eigens 
dafür beüellten Klempner verurſacht wurde, in aller Eile eine Ent» 
ſch! . die niemand verſtanden hatte, und forderte zur Unter⸗ 
ſchriſt auf. Einige Arbeiter batten bereits unterzeichnet, als aber 
auf Verlangen anderer Arbeiter die Entſchließung nochmals ver⸗ 
leſen würde, erhoben die Arbeiter Einſpruch. Inzwiſchen 
elang es. ungefähr 120 von 180 Arbeitern zu flachten, während die 
brigen in der Furcht, ihr Brot zu verlieren, die Entſchließung unter⸗ 
zeichneten. Dazu möchten wir (der „Robotnit”) noch hinzufügen, wie 
die Arbeiter „freiwillig“ auf einen Monatsverdienſt zugunſten 
des Wiederaufbaus des Gdinger Hafens verzichteten. Ein Arbeiter, 
der geſagt hatte, daß er nicht verzichten könnte, da er Frau und 
Kinder habe, erhielt ſoſort die Kündigung. Es find ünhaltbare 
Burke wenn die Verwaltun mit Hilje von Bafonnetten eine 
wangsverſammlung abhält. as ſagt das Kriegs miniſterium dazu.“ 


Sechs Monate Gefängnis. 


Redakteur Schittko verurteilt. 

In der „Kattowitzer Zeitung“ leſen wir folgenden Bericht über 
einen Preſſeprozeß, der gegen den verantwortlichen Schrift⸗ 
leiter Schittko angeſtrengt morden ift. 

„An einem Maienſonntag vergangenen Jahres war es. Da 
zog eine junge Geſellſchaft in der Morgenfrühe hinaus nach Wil⸗ 
helmstal. Auch Kurt Groll war dabei. Er begegnete unter- 
wegs einem bekannten Mädchen, ging an ſie heran und wollte ſie 
begrüßen. Aber ihr Geſellſchafter warf ſich auf Groll und ſchlug 
ihn. Die nachfolgende Gruppe befreite ihn aus der peinlichen 
Lage. Es kam zu Streitigkeiten und Auseinanderſetzungen. Der 
Freund des Mädchens, ein früherer Poliziſt, zog ſogar den Re⸗ 
volver und web auf Groll und ſeine en . ee 

Eini onate ſpã rden Groll und ſeine Freu 
tas Voerde ſpäter wu 8 

en, 


und Be- 
die 
vernommen wurden. ; > 
und zwei feiner Freunde wurden zu je drei Monaten Gefängnis 
verurteilt und ſofort verhaftet. Geſeſſelt wurden ſie ins Ge . 
geführt. Und in der Nacht desſelben Tages erhängte fi roll 
in ſeiner Zelle, weil er die Schande nicht ertragen konnte. Am 
darauffolgenden Tage kamen zwei Frauen zu dem Richter Leſch 
und baten um ae der Gefangenen. Der Richter Leſch war 


nie man 


Tode des jungen Mannes ver⸗ 


erne war noch ein Stück Abdruck — in 
So begann 


on den ein fachſten Bedin no auszugehen, fein 
t 


ch innen zu denken und zu bauen, jondern von 

ch außen. Mutheſius Wirken reicht damit weit auch in 

das Jſoziale Getriebe hinein, oder könnte wenigſtens hier ſehr 

wirkſam fein; Denn ſicher iſt — das hat ji immer mehr ge- 

zeigt —, daß die ſoziale Frage nicht vor allem eine Eſſens⸗ und 
agenfrage, ſondern eine Wohn frage ijt. 

So hat Mutheſius“ Namen einen guten hohen Klang in 
Deutſchland, ja bis zu einem gewiſſen Grade in Europa. Muß er 
jest aut, eine amtliche Tätigkeit verzichten, fo bleibt ihm doch das 

orbildliche ſeines Wirkens in ſeinen ſo wertvollen Strebungen 
und Antrieben. Möge er in ſeinen vorgerückten Jahren noch auf⸗ 
fliegen mit Flügeln wie Adler. Georg Brandt. 


i 


Weg durch Berlin. 


Die Polizeiausſtellung wurde würdevoll eröffnet. der 
Tauentzienſtraße raubte ein p ga ee Arbeiteloſlr, der ſich als 
internationale Verbrechergeſe maskierte, mit Böllerſchü 


tionale üffen 
und Piſtolen eine Schaufenſterauslage voller Juwelen. Eine Aalen 
lang zerbrach ſich die Kriminalpolizei den Kopf. Es ſchien fait 
unmöglich, dem Täter auf die Spur zu kommen. Aber die findigen 
Berliner Kommiſſare haben die Aufgabe glänzend gelöſt. Sie 
Abteilung „Raub“ auf der Polizeiausſtellung ift um einen einzig⸗ 
artigen Fall bereichert worden. e 


Ueber Berlin ſteht glorreich und blau der große Polizeiſtern. 


Er weht über den Straßen und leuchtet von den Anſchlagſäulen. 
In ſeinem Zeichen ſtehen ater und Kino. Im Komödienhaus 
sen: man „Einbruch“, im Staatstheater „Die befte Polizei“, das 
Eulenberg für dieſen Anlaß geſchrieben hat, und Reinhardt gibt 
in ſeiner Komödie „Der betrogene Kadi“. Die Ufa zeigt in ihrem 

j roßer Fall”, der ne 
Mordkommiſſion und Berbre ber 


Bilder über F 
jagd bringt. Im Marmorſaal des Joos findet ein Polizeiball j 
Binz auskundſchaften. Sogar eine Modenſchau größten Stils 
wurde den verſammelten Schupomännern aller Erdteile vorgeführt. 
Ebenſo N wie dieſes Vergnügungsprogramm iſt die 
Neben dem Mordrock Angerſteins, der ſtatt 


au dem 


Staatsanwalt den W Verhandlung dur 
Bemerkung politiſcher I 


zeugen vernommen pa 
Und bemerkten pum Schluß, daß der Richter ſchon am näcdjten 


ſchaft verklagte den ſeinerzeitigen 
i 11 n Beledi 


u Beginn der 
eie engen j 
ichaft erinnert und dem Gerichtshof gejagt habe, daß Groll damals 
als man an ein Polen . 
falig geurteilt hätte. Die 


te, „er 

unde“. 8 A 
nach dem T Ils der Richter Leſch fein Urteil a 
hat. In der Verhandlung gegen Schittko erklärte der Staats ⸗ 
anwalt Jefiulet, man den Zeugen keinen Glauben ſchenken 
ſolle, weil ſie Vol sbündler feen, und beantragte für den 
Angeklagten 6 Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf einen 
Monat. . 

Staatsanwalt und Verurteilter legten Berufung 
ein. Der eine wegen eines zu geringen Ausmaßes der Strafe, der 
andere wegen des zu harten Urteils. Am 6. Oktober wurde vor 
der Strafkammer des Bezirksgerichts verhandelt. 
Diesmal fungierte Richter Leſch nicht als Zeuge, ſondern als 
Nebenkläger. Zeugen waren überhaupt te ine geladen. 

Der r rr beantragte Vertagung der Verhandlung 
und Vorladung der ſchriftlich eingereichten Zeugen. Der Ge⸗ 
richtshof unter Vorſitz des Direktors Mirſchke lehnte den An⸗ 
trag ab, da aus den Akten erſichtlich ſei, worum es fih handelte. 
Worauf der Nebenkläger Leſch eine lange Rede Hep: BIT 

Er erzählte, daß ſeinerzeit Groll ein wehrloſes Mad ⸗ 
chen und pni Se atad FLA überfallen habe. Daß 
Groll nicht deshalb Selbſtmord begangen habe, weil er die ) 
einer unſchuldigen Kerkerſtrafe nicht ertragen fonnte, ſondern weil 
er in der zn vor fih ſelbſt über feine ſchlechte Tat a ch wor 

t. Und Groll hat vor jenem Tode all die deutſchen Artikelſchrei⸗ 
ber verflucht, die ihm den Glauben an einen Gott genommen 
hatten, die ihn zum Ueberfall auf das Mä und den Invaliden 

etrieben haben. Dann legte Leſch gegen die Preſſe in 
eutſchland los, daß fie nur für Dumme beſtimmt fei und 
das polniſche Geri 2 lächerlich mache. Er behauptete 
fogar, daß der Anget 2% Jahre gnis verdiene. Bemer⸗ 
kenswert Kal; bab nfläger 7725 den re 9 die⸗ 
enigen ugen, we gegen ihn ausgeſagt haben, weg 
eineſd unter Aue a elen: 8 = 
Staatsanwalt Piechowicz betonte, wie bei allen Prozeſſen, 
daß die „Kattowitzer Zeitung“ immer ſchon alles, was polniſch fet, 
in den Schmutz ziehe. Er fagte ferner: „Wir haben uns alſo heute 
überzeugt, daß alles nicht wahr iſt, was in dem kriminierten Ar⸗ 
far geſtanden hat.“ Und er beantragte ſechs Monate Ges 
ängnis. 

Angeklagter Schittlo proteſtierte gegen eine ſolche 
Gerichtsverhandlung und bat noch einmal um Zeugenvorladung, 
da er nur dann die man haben könne, daß ein gerech⸗ 
tes Urteil falle. Er verzichtete aber rer auf das weitere Wort, 
als der. Vorjikende ma mit erhobener Stimme darauf aufmerkſam 
m „daß andere zen feſtzuſtellen hätten, ob Zeugen zu 
laden feren oder nicht. 

Nach kurzer Beratung wurde das Urteil der Berufungsinſtanz 
verkündigt. Es lautete auf ſechs Monate Gefängnis.“ 


Alle Damen der großen Welt und alle Gentlemen ohne 
Ausnahme benutzen von jetzt ab nur 


Greme Derby 


M. Cegielski — Poznan, 
Parfüm - Fabrik, ul. 27. Grudnia 12, 


ö eiligen Rock zu Trier geht, gibt es vorbildliche Melde» 
ämter zu\fehen, die jo f ön und klar jind, daß man ihnen zuliebe 
alle Tage umziehen möchte. Neben den Käfigen der wundervollen 
Hunde, die zum Teil noch unter ihren Eltern Wölfe haben, und 
den Boxen r A eilpferde befinden ſich die Wurſtküchen 


der „Berliner sfrau“. Im übrigen ift die großartige, ernſte 
und feltene Schau wieder von aufdringlicher Reklame überwuchert. 
Mitten in die Sachlichleit einer wi aalen dg Statiſtik platzt 
die Bombe eines marktſchreieriſchen Plakates. Zwiſchen den lech 
reichen und nicht genug zu bewundernden, Ständen breiten 
unüberſehbare Sondermeſſen der verſchiedenſten un aus. Der 
Beſucher muß mit größter Mühe jedesmal feſtſtellen, was Reklame 
und was echtes Material iſt. 

Die Uniformen der fremden Herren blitzen ab und zu in dem 
grauen Gewühl der ere auf. Die Berliner bleiben jtehen und 
drehen jih um, wie es jo ihre Gewohnheit iſt. Aber außerdem 
hatte ein paar Tage lang die Reichshauptſtadt noch andere Gäſte, 
die ſehr beſtaunt wurden. Ein Teil der Beſatzung des amerika⸗ 
niſchen Kreuzers beſuchte, auf Einladung der Stadt, die Sehens⸗ 
würdigkeiten. Im Admiralspalaſt gab es eine Vormittagsboritellung 
der Haller Revue, wo die blauen Jungen von den engliſchen un 
amerikaniſchen Girls unterhalten wurden. 


Es ijt gut, daß die Amerikaner bereits wieder abgereiſt waren, 
bevor der tolle Spuk mit den ug Ser Verkehrsampeln bes ` 
ann. Sonſt hätten fte am Ende rlin noch ſehr lächerlich ge⸗ 
nden. Man hat nämlich aus den Neuyorker Straßen wortwörtlich 
ine Einrichtung übernommen, die dort ſehr angehracht iſt, aber 
hier, wo der Verkehr ud unter ganz anderen Vedin ungen ab⸗ 
wickelt, völlig unang ma Vom märchenumwobenen Ver- 
kehrsturm des Potsdamer Platzes, der in einem iedlichen Gärt- 
chen ſteht, wird mit einem Schaltwerk die gange ity jeweils mit 
einem roten „Halt“ oder einem grünen „Frei verſorgt. Durch 
dieſe ee Regelung wurde der Verkehr derartig behindert, 
daß man bereits am erſten Tag von dem Unftnn dieſer neuen Er⸗ 
rungenſchaft überzeugt war. Die Straßen ind mit Elektriſchen, 
Autobuſſen, Laſtführwerken und Autos gepflaſtert. Man kommt 
ſchneller zu Fuß vorwärts wie mit einem gen. In den nä ſten 
agen follen die magiſchen Lampen ſchon a baut werden. ne 
ahnte früher ihr Los und fiel freiwillig au den Aſphalt. Bei⸗ 
nane hätte fie dabei ein Menfchenleben auf dem Gewiſſen gehabt. 
Und das wäre ein beſonders tragi 
hatte ſie aufgehängt, um brave 


ſchützen. 

Man ſieht: es iſt manchmal ai luſtig in Berlin. Dann bes 
lacht man dieſe Kleinſtadt, die 9 eine Lupe vorhält. Alles wird 
ins Elefantiſ . euerdings pear Dahlem. Denn 
man plant dort eine Künſtlerkolonie zu gründen. Für Schauspieler, 
Schrifſeeler. Komponiſten, Maler und Bildhauer. Es iſt höchſte 
Zeit, daß Berlin ein Schwabing bekommt! i 


D I N O 2 Flüssiges unfehlbares Schweissmittel, 
Überall zu fordern, 


ßoänger vor böſen Autos zu 


er „Fall“ geweſen; denn man 


Zuſammenhang 
i ache Bunte zu betonen, 

viel zu denken 
Namen fie auftr 


ý emropäiſchen Ver 


Ein ſenſationelles Manifeſt der 
Labour Party. 

Die Antwort des Geſandten Skirmunt. — Gegen jedes Tauſch⸗ 

geſchäft. — Die Angſt vor der „Reviſion des Verſailler Vertrages.“ 

Im „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, Krakau (Nr. 276, 
leſen wir den nachſtehenden Artikel: 

„Der unerwartete Angriff auf Polen in der engli⸗ 
ſchen unabhängigen Arbeitspartei hat hier in Polen 
eine nicht geringe Senſation hervorgerufen. Der Angriff hat eine 
Antwort gefunden, die von dem Geſandten in London, Herrn Kon⸗ 
ſtanth Skirmunt, abgefaßt worden ift. Dieſe Antwort verdient 
näher erörtert zu werden. Jener Angriff iſt in Form eines 
Manifeſtes in faſt allen größeren engliſchen Blättern gebracht 
worden und lautet folgendermaßen: 


ae lens T 
nart au 
angeſehen werden 
— beiden Län⸗ 


cher Rri 
„ Bun Schluß ruft das Manifeit vagu auf, 


Die Antwort Skirmunts lautet: 

»Ich kann nicht umhin, mem größtes Erſtaunen dar- 
über zum Ausdruck zu bringen, daß = tendenziöſes und 
unglaubwürdiges anifeſt von ſeiten der unabhän⸗ 
i Arbeitspartei e ee werden konnte. Ey halte fol 
Schritt für eine große Öxpreffung (impos irage, we 
Beweife bie Parte hat, nm behaupten zu Polen 
e asche Tf Litauen plane. 4 agen, f 

N darauf einginge, feine sgenoſſen für 
en was Deutſchen preisgugeben, ift eine ſolche Ab⸗ 
1 daß man nicht kann, wie vernünftige 
Leute dem Glauben ſchenken konnten. Zum Schluß muß 
ich die Ueberzeu ausſprechen, die Verbreitu ſolcher 

r dem Frieden den ſchlimmſten Dienſt erweift, man 
der internationalen 6 bereiten dann. Ich halte das 
unter den obwaltenden i für höchſt ſchädlich.“ 
mit dem Manifeft noch grundſätz⸗ 
ſo fügt das Krakauer Blatt Bine, die be- 

u geben. Vor allen Dingen it es unbes 
ſtreitbare TZatjade, Die itution, die das Manifeſt 
A i , ſondern auf Ueberredung von 
außen handelte. weiß man das? Red.) Wo ſie 


7 ; 
ite intereffante Moment besteht darin, daß 


8 i, um So 
11 


tige Amt fie es 
: Litauen oder Rußland begi 
Das dritte che das iſt das Ge⸗ 
Partei den Deutſchen in Geſtalt Pomme⸗ 


Die ganze Geſchichte ift bis in die 
durchdacht, und das welt darauf Hi 
i fih bon Quellen haben inſpirieren 
hältniſſe und politi 
. Make ü der ane S i 

genau tennen, ai 1 ngeif 

i hier nur eine Ausflucht, um den oben erwähnte er 
fa ons plan bort zweifeln, 


$ a n Rebi⸗ 
ob die SE Semi, bie bod P Ds Ele von 
Polen bedrohte“ Li 


— 


Armenien und Gruften gar ni bon Mas een 

en er⸗ 
Sie wiſſen von Litauen ſicher genau fo viel, 
auf dem Mond. Uebrigens iſt die Ignoranz 
geographiſcher Beziehung (namentlich was Oſt⸗ 


es zweifelhaft, ob fte bei ber Abfaſfung des Dotu- 
berhaupt etwas wußten oder iiih über 
‚na „und ob fie ſich waren, 
. . ung Revi⸗ 
erjailler Vertrages en. t Lu 
Manöver ift von fie 


eit Litauens en es 
“fer Musfall verfolgt, 
onen vorzurücken, jo eine Art 


Hermann Löns’ Grab verſchollen. 


Dr. W. Deimann, der Biogr des Dichters, ſchreibt in 
der „Kölniſchen Zeitung“: In schen 5 n . 


t gu zu überführen. 

E ee El a 
rrejte emiger Beit au i 
bei les Enosa j pr i 


bonrg bei Caurot He ein 
8 in 


leitung von ten hin und wieder das Gelände abzuſtreifen, 
ei nach Gräbern popas 17 se jotian 
e er 


nach eee ’ 

hatte: „Im 5 1919 fand ich mit noch einigen Kameraden 
das G von rmann Löns. [ Felde, etwa 
13 Krlometer nordweſtlich von Reims entfernt, in der Nähe 
Stelle, wo die Straße na 

Laon (Route 44) abzweigt. 
ſtand ehemals die Ferme Chauffour, und bon dieſer etwa 1200 bis 
1800 Meter pe auf der linken Seite des 

Felde, lag das 


wurde 
neuen politiſchen Konzepti 


mann X 


der 


b. Auf dem Grabe Jag ein ſchweres Cic Ben 
Auf dem Juſcheif res Eichenkreuz 
Grift: 


Gier ruht in Gott Kriegsfreiw. Herm. Löns, 
gefallen auf Patrouille September 1914. 
Darunter noch folgende Verſe: 
Solange noch die Eichen wachſen 
In Feld und Wald, um Hof 15 Haus, 
So lange ſtirbt in Niederſachſen 
Die alte Stammesart nicht aus. 


1 Kreuz pflan 
urg der Tatbeſtand, für deffen Richtigkeit ich mich verbürge 
Ein Major Schulze berichtete in „Wild und Hund“ 1922, daß 

ein Gewährsmann von ihm noch im Jahre 1922 Grabſtelle und 
Kreuz hätte feſtſtellen und eee können und beröffent⸗ 
lichte gleichzeitig das Lichtbi d. Neuerdings ift jedoch das Grab, 
die es ſcheint, verſchollen, weil die Gefallenenüberreſte vom Fried⸗ 
Luxembourg nach Loiyre verlegt find. Der Volksbund 
I 8 Kriegergräberfürſorge e. V., dem ich auf Erſuchen 
„Unterlagen Gan alk hatte, teilte mir ter dem 31. Juli 
f Fe ee we Löng, Since FR 80.668. Leider 
Ser man Löng au eating ab ue Grablage des 


Ber, NN 


De ( räber von dem Fried- 


ert [in näch 


Löns 
dürfte 
nah 


| 


—VPoſener Wageblatt, p- 


Begünſtigung der Pläue einer Reviſion des Verſail⸗ 
„533 zum Schaden Polens. Solche grobe 
Arbeit ijt natürlich leicht zu erkennen, und Herr Skir⸗ 
munt hat gut daran getan, daß er den „Manifeſtanten“ die be⸗ 
ETTE Antwort gab. Was die „Kompenſation“ für den Kor⸗ 
rider betrifft, jo iſt weder die polniſche, noch die engli⸗ 
ſche öffentliche Meinung mit jedweden Ae nderungen ein⸗ 
verſtanden. In dieſem Sinn ſchreiben übrigens ganz deutlich 
eine ganze Reihe von Zeitungen, die die Antwort Skirmunts 
veröffentlicht haben.“ 


Republit polen. 


Gegen die Rechtspreſſe. 

Die Stadtkommandantur von Warſchau hat fih an die Staats⸗ 
anwaltſchaft mit der Bitte gewandt, die „Gazeta Warſzawska Po- 
ranna“ wegen der Verbreitung die Armee verlegender Nachrichten 
zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 


Erzbiſchof Dr. Hlond in Warſchau. 

Geſtern um 11 Uhr vormittags hat der Primas Dr. Hlond 
den Treueid geleiſtet. Darauf hielt er eine Reihe von Konferenzen 
mit Vertretern der Regierungskreiſe in Kirchenfragen ab. Mittags 
. im erzbiſchöflichen Palais ein Feſteſſen ftatt, an dem u. a. 

er Kardinal Kakowski und der Biſchof Michakkie wicz teil 
nahmen. Der Primas verläßt Warſchau heute vormittag. 


Mlodzianowski Wojewode für Pommerellen. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Pozuanski“ fol der Wojewode 
von Pommerellen, Dr. Wachowiak, demnächſt ſeinen Poſten verlaſſen. 
Als Nachfolger wird der frühere Innenminiſter Miodzianowski 


genannt. 80 
Vom Miniſterrat. 


Der Miniſterrat hat geſtern den Haushaltsvoranſchlag für das 
Jahr 1927 in Höhe von 1890000000, der auch den Inbeſtitions⸗ 
voranſchlag umſaßt, in allgemeinen Umriſſen gebilligt. Die aus⸗ 
führlichen Poſitionen werden in der Dienstagsſitzung feſt⸗ 
gelegt. Der Vizepremier Bartel 1 5 ſich 2 nach der geſtrigen 
Sitzung zum Premier, um mit ihm über den Voranſchlag des Kriegs⸗ 
miniſteriums zu konferteren. 


Gdingen. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Gdingen: Trotz der 

ſchweren Kreditbedingungen haben fih die Bauarbeiten in 
Gdingen erheblich belebt. In den nächſten Wochen ſoll das 
Amt der Handelsmarine beendet ſein. Dort wird ſich die Hafen⸗ 
hauptmannſchaft befinden. Die bisher in Putzig ftationierte 
Garniſon der Kriegsmarine wird in nächſter Zeit ihren Sitz nach 
Gdingen verlegen. i ; 
Adamskis Parteimüdigkeit. 
Nach einer Meldung der „Agence Wſchodnia“ trägt ſich der 
Geiſtliche Adamski mit der Abſicht, im Einvernehmen mit dem 
Primas Dr. Hlond fein Abgeordnetenmandat niederzu⸗ 
e und ſich aus dem politiſchen Leben zurückzu⸗ 
ziehen. N 
Dieſer Verzicht ſteht im Zuſammenhang mit der Nichtannahme 
des Poſtens des Parteivorſitzenden der Chriſtl. Demokratie, der 
ihm auf der Graudenzer Parteitagung angeboten worden fei, Zum 
Vorſitzenden wurde Józef Chacinski gewählt. 


Ueberfall. ' A 
Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Coozienny“ 
auf „ Gul do ub omirski in feiner Wohnung von 
einem bisher nicht entdeckten Banditen ein Ueberfall verübt 
worden. t Bandit entkam unter Mitnahme von Ge tò und 
Koſtbarkeiten. : REN, 
Außenpolitik. 
Im Zuſammenhang mit dem Aufenthalt verſchiedener Geſandten 
Polens in Warſchau wird im Außenminiſterium eine Reihe von 
Konferenzen ftattfinden über aktuelle Fragen der Auslands⸗ 
politik, darunter über die Frage der deutſch⸗franzoſiſchen Annäherung 
und der Konſequenzen des Locarnopaktes. Auch das Angebot der 
Sowjetunion über einen Inaggreſſivitätspakt wird zur Erörte⸗ 


rung kommen. 

5 Vertretertagung. 
Am 31. Oktober findet in Warſchau eine Vertretertagung von 
Sparinſtitutionen ſtatt. Für diefe Tagung find bisher fünf 
Referate angemeldet worden. 


Ein Flug um die Welt. 


Hauptmann Orlinski hat nach einer Wilnaer Meldung auf 
einem Bankett in Lida erklärt, daß er es mit dem Fluge Warſchau 
Tokio, Tokio —Warſchau nicht bewenden laſſen wolle, ſondern 
ſter Zeit einen Flug um die Welt zu unternehmen beab⸗ 


ſichtige. 


Expreſſionismus in Hinterpommern. 


Von Lichtenſtein bis Stargard. 

Von Alfred Richard Meyer. 
Wobei vorauszubemerlen 2 Teta es ſich hier bei Lichten⸗ 
ſtein nicht um die Stadt an der Rödli in der ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau, auch nicht um Ulrich oder Hauff, ſondern 
um Alfred handelt, der wiederum nag der gottlob noch lebens⸗ 
friſche Flötenvirtuoſe ift, ſondern der leider 1914 gefallene Lyriker 
gleichen Namens, der 1913, als ich ſeine „Dämmerung“ verlegen 
durfte, noch den Klammerzuſatz „Wilmersdorf“ für ſich in Anſpruch 


8 
1918, da die Welt noch mian ae a mpelt 
war und deshalb über die letzte Dämmerungszeile: „Ein Kinder⸗ 
wagen ſchreit und Hunde fluchen“ Kot ing Schreien 
und Fluchen kam — was ſich dann längſt en hat, was ſchon 
hiſtoriſches Lächeln ward, weil nämlich der ſodann fol an 

noch immer ſtreitet, ob er bereits 


preſſionismus, über den man fi i D 
tot oder noch immer lebendig 5 angeblich auch dieſe „Dämme⸗ 
rung“ in den Schatten ſtellte. K 
Der Lyriker Alfred Lichtenſtein ift tot; feine, en 
„Gedichte und Geſchichten“ (bon Kurt Lubaſch pietätbo heraus- 
n berramſcht und vergeſſen; fein Name ge Ört der 
ikeraturgeſchichte an, zum mindeſten mit der einzigen Zeile: „Ein 
er fchreit und Hunde fluchen“. $ 
Und Stargard legt in Pommern. í 
Und die Stargarder ee ſtammt 
vom 24. Juli 1926 und ſtellt allen Vorexpreſſionismus Lichtenſteins, 
nicht nur weil wir etwa 1926 ſchreiben, jo ſehr eppreſſioniſtiſch in 
den Schatten, daß die zünftigen, aber auch die unzünftigen Lite⸗ 
rarhiſtoriker getroſt wieder in ihre Megaphone tuten können: „Der 
Expreſſionismus lebt!“ Welchen Beweis ich ihnen und ihm nicht 
ſchuldig bleiben will. 5 
Wie gut, daß einen bisweilen das ſchlechte Wetter plötzlich 
von der Oſtſee nach Stargard in Pommern vertreibt. Da kann 
man ſich im Zimmer 15 des „Hotels Kaiſerhof“ von den Wanzen 
gratis auffreſſen laſſen, aber auch etwa die ortsübliche Zeitun 
mit den 2 9 Belauntmachungen leſen — nicht nur des Regens 
wegen. Alſo —: die Bolizeiverwaltung, die hier beſtimmt gan 
beſonderez gut iſt, tut u. a. „zur Verhütung von Unglücksfällen 
auf der Straße bon Stargard nach Madüſee“ als Bekanntmachung 


5 


Kom 


f 


Um die Abfindung der Hohenzollern: 
fürſten. 


Die geſtern in parlamentariſchen Kreiſen ausgeſprochene Ve 

mutung, daß die ſozialdemokratiſche Landtagsfrak⸗ 
tion Preußens dem neuen Vergleich mit den Hohenzollern keine 
Schwierigkeiten machen werde, wird heute in einer Zu ſchrift 
aus der Fraktion an den „Vorwärts“ beſtätigt. Nach⸗ 
dem die Zuſchrift die Gründe dargelegt hat, die die Regierung zum 
Abſchluß des jetzigen Vergleichs uötigten, jo zum Beiſpiel die Auss 
ſichtsloſigkeit, etwa aus dem Reichstag weitere Zugeſtändniſſe zu⸗ 
gunſten der Staaten herauszuholen, führt ſie über die Haltung 
der Ne folgendes aus: à \ REN 

Nicht jo einfach (wie für die Regierung) liegt der Fall für se 
ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion. Auch fie wird ji der Er⸗ 
kenntnis nicht verſchließen können, daß in dieſem Vergleich heraus« 
ehandelt ift, was den Hohenzollern abgezwackt werden konnte. 
ber auf der anderen Seite ſtellten nach unſerer Auffaſſung ſchon 
die Reichstagsbeſchlüſſe ein ganz ungenügendes Entgegenkommen 
an den bei der Volksabſtimmung klar zutage getretenen Volkswillen 
dar. Es kommt hinzu, daß die Sozialdemokratie gea nicht 
den ehemaligen Fürſten einen Vetrag von 100 Millionen in den 
Rachen zu werfen gewillt iſt, wie ihn — an nutzbarem Vermögen — 
dieſer Vergleich den Hohenzollern mindeſtens läßt. Ganz before 
ders nicht in einer Zeit ungeheurer Arbeitsloſigkeit und allgemeiner 
Not wie gegenwärtig! Auf der anderen Seite wird die ſozial⸗ 
dDemoftatifhe Fraktion den Vergleich nicht zer 
ſchlagen können, weil nach dem Scheitern des Volksentſcheides 
bei der Haltung der bürgerlichen Parteien kein Menſch zu ſagen 
vermag, wie ein günſtigeres Ergebnis für den Staat herausgeholt 
werden So wird die ſozialdemokratiſche Fraktion wohl dazu 
kommen, unter Wahrung ihres grundſätzlichen Standpunktes die 
Verabſchiedung des Vergleichs durch die bürgerlichen Parteien nicht 
zu hindern. enn, wie nun wahrſcheinlich, der Vergleich in der 
nächſten Woche im Landtag mit großer Mehrheit bej 9 wird, 
bleibt nur zu hoffen, daß die Hohenzollern mit dieſem Vermögen 
ebenſo rajh und gründlich fertig werden, wie fie es ihrer politis 
ſchen Machtſtellung quitt zu werden fo meiſterhaft verſtanden haben. 
Die eiche Fraktion wird demnach ihre Stimme 
war nicht für den neuen Vergleich abgeben, wohl aber durch 
Sam thaitin für ſeine Annahme durch eine Mehrheit 


der bürgerlichen Parteien Hilfsſtellung n. 


Deutſches Reich. 


Die Deutſche Volks partei 3 die große Koalition 
in Preußen. : 
Berlin, 9. Oktober. (R.) Die „Tägliche Rundſchau“ beſpricht 
die Beratungen der Deutſchen Volkspartei über eine Regie 
rungserweiterung in Preußen und ſchreibt, daß dies dem 
Zentrum und dem Miniſterpräſidenten Braun mitgeteilt worden 
it. Die Mitteilung an das Zentrum ift, wie das Blatt bemerkt, 
erfolgt, weil von dem Zentrum die Anregung zu den bekannten 
Vorbeff rechungen Sen it den Abgeordneten Dr. Heß und Dr. 
i usgegangen iſt. 
a ge ion der Deutſchen Volkspartei iff diesmal mit 
beſonderem Nachdruck von allen Seiten hervorgehoben worden, daß 
die Deutſche Volkspartei bei einem etwaigen Eintritt in Verhand⸗ 
lungen auch darauf cht ſein müſſe, diejenigen Kautelen zu 
fordern und durchzusetzen, die einen entſprechenden Einfluß inner- 
halb der Regierung ſichern. Nur dann kann ſie auch die Ver⸗ 
antwortung übernehmen. ? 
Demokratiſcher Dank an Severing. 
Berlin, 9. Oktober. (R.) Die demokratiſche Landkagsfraktion 
hat durch den Abgeordneten Falk an Severing einen Brief richten 
ale in a m fie dem ſcheidenden Miniſter des Innern ihrer 
ank ausſpricht. RR 
Um die Große Koalition in Prenfen. 
Berlin, 9. Oktober. Ra In der geftrigen Vorſtandsſitzung der 
Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, die als Abſchluß der 
politiſchen Ausſprache anzuſehen iſt, kam Abg. Dr. v. ampe 
zu der Frage über die Erweiterung der Regierung im Sinne der 
Bildung der großen Koalition zu ei 8 h — 5 . — 
Volkspartei nach wie vor zu Verhandlu . 
Seele Fer fei. Der Fraktionsvorſtand ſtimmte dieſer Auf, 
aſſung zu. $ 2 
feli den Nachfolger des Generals von Seeckt. 
Berlin, 9. Oktober. (R.) Nach dem „Lokalanzeiger“ wird in 
politiſchen Kreiſen angenommen, daß in erſter Linie mit den 
Generalleutnants Heye und Haſſe Verhandlungen über die 
Berufung einer der beiden Generale auf den Poſten des General⸗ 
oberſten von Seeckt geführt werden ſollen. Chef der Heeresleitung 
wird der Nachfolger Seeckts nicht werden, da es jeit Sommer 
1925 einen ſolchen nicht mehr gibt. a 
Gletſcherabſturz im Zillertal. 
Vom großen Grainer iſt ein riefen. 
über eine Breite von 300 Metern 
voller Eismaſſen. Das 
etſcherabſturzes durch eine 


München, 9. Oktober. (R.) 

er Gletſcherabſturg, der fi ; 
aate, et Der Talabfluß lie 
hintere Zemmtal it infolge eines 
große Eislawine bedeckt. 


ionismus iſt! 
ana de enets m 
wicklung, 
meine ha, A p í A 
meine aber des weiteren auch mit Leſſings Riccaut: „O, 
was if. die deutſch Sprak . “ enn zu Beginn derſelben 
Poltzeibekanntmachung leje ich: „Die Fußgänger haben den Fup- 
gängermeg, nördlich der Baumreihe, joweit er fertiggeſtellt ift, hin 
und zurück zu benutzen.“ Das heißt doch klar und deutlich: Alle 
Fußgänger haben dieſen Weg nicht nur hin, ſondern auch F urüde 
au gehen. Eins von beiden en gibts in Stargard nicht! Und 
wenn ſie nicht wiſſen, wo Norden liegt, ſo haben ſie ſich einen 
paß mitzunehmen .. aber nur „joweit der Fußgängerweg 
ſeſtellt til. Denn weiter geht der Befehl: „Auf dem übri⸗ 
n Zeil der Chauſſee, auf dem der Fußgängerweg noch nicht fertig 
tt, uken die Fußgänger die an der nördlichen Seite der Straße 
ff, benutz die Fußgäng der nördlichen Seite der Straß 
gelegene Bankette dicht an den Baumreihen entlang, jedoch lediglich 
in der vorhandenen Breite der Bankette hin 155 zurück“ Wie 
geſagt — ſiehe oben! — hin und zurück. Ich werde mich hüten, 
dieſe Straße jemals zu gehen, da „Kontrollen ausgeübt werden“ und 
ich andererſeits nicht dafür garantieren kann, „lediglich in der vor⸗ 
andenen Breite der Bankekte hin und zurück“ zu gehen, fo mich 
nämlich ein guter Freund in Madüſee zu einem Bankett. ein- 


n ichtlich expreſſioniſtiſcher Ent⸗ 
Sohon beit le 


ferti 


Es lebe der Hypereppreſſiontsmus in Hinterpommern, hin und 
zurück! \ ' 


— 


B 


die moderne Zucker waren- Fabrik stellt im Großbetriebe her: 


Kunsthoniy -: Naramellen ©: Draneo-Dessert :: Ned zzgter. 
Dr. W. A. Henatsch-Unistaw. 
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Frankreich und Amerika. 


Die notwendigen Kredite. 

Herr Par é berichtete im geſtrigen Miniſterrat feinen Mi- 
aiſterkollegen Ñher die Unterhaltungen, die er mit dem Präſidenten 
der Finanzkommiſſion der Kammer geführt hat, und beriet ſodann 
über den Zuſammentritt der Kammern und die bevorſtehenden parlaz 
mentariſchen Arbeiten. Der Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
entwickelte hierauf die Stellung, die er in der Frage der inter ⸗ 
alliierten Schulden einnehme. und beſtätigte feine Abſicht, die 
Sicherheits- und Transferklauſel dem Berenger⸗Mellon⸗Abkommen 
als franzöſiſche Vorbehalte anzufügen und das Abkommen mit 1 85 
Vorbehalten dem Parlament vorzulegen. Die Miniſter äußerten ich 
eingehend zur Sache und billigten dann einſtimmig ohne irgendwelche 
Einſchränkung den Plan des Miniſterpräſidenten. 

Die „Journée Induſtrielle“ ſchreibt in der Frage der Ratifi⸗ 
zierung der Schuldenabkommen, die Hauptſorge der Regierung fei 
klar: es handele ſich darum finanzielle Zwiſchenfälle zu vermeiden 
während Frankteich den ſchweren Weg zur Heilung feiner Währung 
gehe. Es handle ſich aber auch noch darum, für dieſe Heilung die 
unter allen Umſtänden notwendige Hilfe des Auslandes zu erhalten. 
Die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens würde einen foten 
Schutz und eine ſolche Bürgſchaft bedeuten und fomit die Voraus z 
ſetzung für eine Sanierung fein. . 

. Am „Avenir“ heißt es: Für Frankreich wäre es vielleicht leichter, 
eine Verflechtung der deutſchen Reparationen mit 
den interalliierten Schulden durchzuſetzen, als die Zuſtimmung 
Amerikas zu den franzöſiſchen Vorbehalten zu erreichen. Man müſſe 
jedenfalls den Verſuch machen; das Spiel lohne den Einſatz. „Sicher⸗ 
deitsklauſel? Schon. Aber Frankreich verpflichtet ſich für 62 Jahre, 
während Deutſchland ſchon nach 37 Jahren ſeinen Verpflichtüngen 
gegenüber Frankreich ledig iſt. Dieſer Punkt allein iſt ſchon des 
Nachdenkens wert.“ 

Die rechtsſtehende „Action frangaife“ tritt ebenſo wie die 
tadikalſozialiſtiſche Ere nouvelle“ für die Ratifizierung 
des Washingtoner Abkommens ein. Die „Ere Nouvelle“ läßt 
fidh) dabei hauptfächlic von der Hoffnung auf amerikaniſche Kredite 
leiten, ohne die eine Stabiliſierung der ſranzöfiſchen Währung kaum 

geleſene „Gaulois“ meint, 


möglich ſei. à i 
Der in monarchiſtiſchen Kreiſen bin 
die Vorbehalte, die in das Geſetz über die Ratifizierung aufgenommen 
werden ſollten, ſchienen ſo einheitlich und infolgedeſſen ſo anfechtbar 
ſie auch wären, doch nicht zwecklos zu ſein. Sie hätten den Vorteil, 
mögliche Mißverſtändniſſe zu vermeiden, indem ſie den Schuldner, 
der vielleicht ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen könne, von der 
Verantwortung befreiten. 
* 


Vom franzöſiſchen Miniſterrat. 

Paris, 9. Oktober. (R.) Dem Minifterrat erftattete geſtern 
der Miniſter des Aeußeren Briand über die außenpolitiſche 
Lage Bericht. Der Miniſter des Innern unterbreitete die allge⸗ 
meinen Veſtrun ungen des Dekrets zur Durchführung der Ver⸗ 
waltungseinſchränkungen. Der Kriegsminiſter hielt über 
die Geſetzentwürfe zur Heeresreform die Vorbereitung der Ein⸗ 
eee injährigen Dienſtzeit ſein ſollen, einen Vor⸗ 
trag. r Miniſter für öffentliche Arbeiten über Reformen und 


Erſparniſſe, die er innerhalb der Handelsmarine zu ver⸗ 
wirklichen beſchloſſen hat. Der Minifterrat beſchloß endlich auf 
Vorſchlag des Handelsminiſters unverzüglich das Telep on- 


netz in ein automatiſches umwandeln zu laſſen. Der nächſte 


Miniſterrat wird am 17. Oktober ſtattfinden. 
Vor einer neuen Militärrevolte in Spanien. 

6 . Oktober. (R.) Wie „Havas“ auf Grund von aus 

e e Nachrichen mitteilt, haben ſich in der ver⸗ 

ee Nacht in Spanien die erſten Anzeichen einer neuen 


ä i Führer der Bewegung ſoll der abgeſetzte 
| Kerr le des Kriegsmini ſte ru mis 
ſein. 


— ...... 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Oktober. 


Bitte der Altershilfe! 


5 Ri u P Alter 

Ende Oktober fol die Mittelſtandsküche der A 
hilfe wieder . die Not unter ben 1 ae 
und mit dem Einſetzen der Kälte wird fie noch du F 5580 iey 
härter zu ertragen. Aber noch find keine Lebensmitte Gemüſe 
Die Altershilfe hat nicht eine e 7 
keinen Speck und auch keine Feuerun ; 

Aber alle die Jahre hindurch ſind die Be, er ce 
geweſen, darum bittet auch jetzt der Wohlfahrt? a en: 
Vertrauen, daß Land und Stadt wieder wie ſtets helfen $ 
i ; Spendet für die Altershilfe! 
Gebt Lebensmittel jeglicher Art: 1 

Mille und Speck. Vergeßt die Ai A 

Geri ſchen Banken, 
ee NN 
Poſen, 8 


loſpenden nehmen die t 
„mittel das Büro des Wohlfa 
N Leſgezyuskiego 2, entgegen. 
Die Herbſtzeitloſe. 

In den letzten N 18 1 Oktober hinein 
ſchmü à Tagen des Sommers bis in den 0 1 
ſchmückt die Herbſtgeiloſe unſere Gefilde mit ihren garten, rofa 
und lila Blüten. Pre Samenkapſel bleibt bis zum Mai in der 
Zwiebel und troßt, tief im Graſe verſteckt, der ſtärkſten Winterkälte, 
erhebt ſich aber dann in den warmen Sommertagen aus der Wiege. 
ei an ya dieje Erſcheinung nicht erklären und 
glaubten, daß gegen die Regel di i dieſer Pflanze 
vor der Blüte erſchien, 8 n die Samenkapſel bei 1 
(der Sohn bor dem Vater). 


Innen. ; 
Die alten Griechen glaubten, die Herbſtzeitloſe ſtamme von 
Gefilden von Kolchts ber und verdanke ihre Entſtehung einigen 


0 den 
Fun 


t Spareinlagen auf weribestärdiger 


Tropfen des Zaubertrank 
Aeſon zu verjüngen, 
Sage nährte lange 
Bewährungsmittel v 
Mütter in manchen Nationen die Blume um den Hals der Kinder 
und glaubten ſie dann bor 
iſt die zarte Pflanze alles 
Kräfte. Gerade das Geg 
iſt der Fall, wie der Dichter treffend ſingt: 


„Zart aufbl 


Wen du lieb 


Allerdings en 
Stoffe, die als He 
finden, 
auf ſeinen Wieſen 
ijt. 


verdankt die P 


lobenswerten Eige 


Landsmann Troja 


Verſe: 
„Blat 


Schmückt ſie 
Der Hi 
Bleibt ihr da 


Die poluiſchen Goldmünzen. 

Die polniſche Staatsmün 
von 10- und 20⸗Zloty⸗Goldmũ 
Stück hiervon hergeſtellt worden. 
Grund einer Sonderverfügung des Finanzmini 
münzen anderer Länder oder Goldſachen, ſowie 


und ausländiſche 
werden 


anderer. 


x Bättenäpturfus des Culfsvereins deutſcher Frauen Bofen. | 
Evangeliſchen Vereinöfaufe., Die Unterri 


Sie fanden an einer Wohnungstür u 
deren Stellen Brandherde, die von Hausbewohnern beſeitigt wur⸗ 


den, ohne daß die 
brauchte. 
find nicht bekannt. 

Durch ein 
Ser 


en Mitternacht 
Er wurde dem 


legung eines Verbandes ſofort wieder 
Dee als ungefährlich Eee e 
x Wer iſt der Eigentümer? Im 1. Polizei Wanat ; 
A. Goldi (fr. Taudenſtraße) lagert eie, Deze dun ein 
Schaltuch, die vermutlich von einem Wa 
mäßige Eigentümer 

kommiſſariat melden. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 


der 
Der re 


rn Bor ener Tageblatt, > 


Hreditverein, fm 


aber im allgemeine 


Sie ijt eine ge 
ſchen ſelten ſchadet, 
wegen nicht genoſſen wird und die Samenkapſeln ebenfalls nicht 
zum Genuſſe einladen. 
waren ſchon im Al 
y flange ihren Namen Colchicum. Wie bereits bemerkt 
wurde, ſind auch dieſer lie 


Eingroſchen⸗ 

münzen geprägt, an denen 
den ſerienweiſe künſtleriſche Plaketten und Gedenk⸗ 
münzen von der Staatsmünze herausgegeben. 
letzter Zeit in der Staatsmünze hergeſtellt: Plaketten und Gedenk⸗ 
münzen des Marſchalls Pilſudski, der ehemaligen Staatspräſidenten 
Narutowicz, Wojciechowski ſowie des gegenwärtigen Staatspräſi⸗ 
denten Moscicki, ferner der Schriftſteller Zeromski, Reymont und 


Der oder die Urheber der 


ostowskiego (fr. Am 
einem Streit von einem unbekannten Täter ein an 1 5 
— nach 15 Die 


7 


* ofr. odp.. Soznan, św. Marein 59, 


Grundlage am und verzinst sie zeitgemäl.e. ee 2 2 © 2.2 


1 
. 
7 
N, 
* 


Balz. 


es, den Medea zubereitete, um den Greis 
daher war ſie die Pflanze der Medea. Dieſe 
den Aberglauben, daß die Herbſtzeitloſe ein 7 u 
or allen Krankheiten wäre. Daher banden die 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, 9. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
hr: Turnen. i 

Sonntag. 10. Oktober. Radfahrerverein Poznan vorm. 8%, Uhr; 
Abfahrt zur Fuchsjagd im Eichwald. 

Sonntag 10. Oktober. Ruderklub Neptun Poſen, Abrudern 
vormittags 10 Uhr gemeinſame Auffahrt aller Boote nan dem Eich⸗ 
wald und zurück nach dem Bootshaus. Abends 8 Uhr gemütliches 
Beiſammenſein in der Konditorei Erhorn. 

Sonntag. 10. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 Uhr: Verſammlung. \ 


\ 
Montag, 11. Oktober. Kaufmänniſcher Verein: Klubabend mit 
Damen. 5% Uhr abends. 
Montag, 11. Oktober. Evan 
8 Uhr: Poſaunenchor. 
Montag, 11. Oktober. Sten 
7 Uhr im Knothe⸗Below'ſchen L 
kurſus. 
Dienstag, 12. Oktober. 


allen Unfällen geſichert zu haben. Dabei 
andere eher, als die Trägerin heilſamer 
enteil der ihr zugeſchriebenen Eigenſchaft 
ühende Schönheit, von keinem Gewande bekleidet, 
end Ber Apel er büßet die Zuftl” 

thält die Zwiebel der Herbſtzeitloſe wirkſame 
ilmittel gegen Gicht und Waſſerſucht Anwendung 
inen ſieht der Landmann die liebliche Blume 
nicht gerne, weil ihr Genuß dem Vieh ſchädlich 
fährliche Giftpflanze, die allerdings dem Men⸗ 
weil die Zwiebel ihres widerlichen Geſchmackes 


g. Verein junger Männer, abends 


ographenverein Stolze⸗Schrey abends 
yzeum Uebungsſtunde und Anfänger⸗ 


3 Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein 
abends 6% Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe öffentlicher Vortrag 
des Konſuls Littan über „Das heutige Perſien“. 

10 ee 8 Ben Szewska 10. Am Monta 
pünktli * nds findet im Repräſentantenſaal Stzewska 1 
ein Vortrag des Mat ri ©. Krieger ſtatt. Das Thema 
ift hochintereſſant u dürfte vegen Anteil der Mitglieder und 
Gäſte finden. 


Die arzneilichen Stoffe der Herbſtzeitloſe 
tertum in Kolchis bekannt; dieſem Landſtrich 


lieblichen Herbſtblume trotz ihrer wenig 
uſchaften Dichter entſtanden. So erklärt unſer 


n ihren Mangel an grünen Blättern in dem ; 


tlos in Gerbjtes Sonnenſtrahl Aus der Wojewodſchaft Poſen. f , 
Anger und Wieſenthal. » Güldenhof, 7. Oktober. Beim Paſtor Schönfeld drangen 
mmel weiß, fie ift gebu in der Nacht zum Dienstag durch das Fenſter in die Eßſtube bis- 


3 grüne Röcklein ſchuldig.“ 
* Krotoſchin, 7. Oktober. Der Direktor der Krotoſchinen 


ze befaßt fih zurzeit mit der Prägung] Brauereien, Nozinski, beging am Sonnabend, 2. Oktober, das 


ünzen. Bisher find über 150000 25 jährige Berufsſubiläum als Direktor. Der Jubilar 
Dieſe Goldſtücke werden auf FA 


wurde aus dieſem Anlaß Gegenſtand mannigfacher Ehrungen 
Der bend gage Geſelle des Töpfermeiſters Burkert, bier, 
ſtarb am 2. Oktober nach etwa 24jähriger, arbeitfamer 
Tätigkeit; ein jeltenes Zeugnis der Treue im 

fo ſchnellebigen Zeit mit ihren 
zwiſchen Borgefi 


ſters gegen Gold- 
gegen Papiergeld 
folgt. Ueberdies 
und Zweigroſchenbronze⸗ 
es in Polen mangelt. Ferner wer⸗ 


Valuten zum Goldkurs verab 


Bisher ſind in 
Waren, 
Handler inzuſchlagen 
en > 
rreißend das Wehklagen ich 
es 2 energiſchen Politzeiaktion, 

g] handelten erlö > 


Juden, und 
ehe die Gentiß⸗ 
wurden. 


den 


7 % f £ 
ee ee 
f 1 nan anzueignen. abei 
E urworjchtig zu Werke, daß er das Pferd micht unerheblich ber- KA 
n, wn derart, 5 — ſich auf den 


il 


em 


‚neuer 3 en n 
Können 


ri 


Unbekannte Diebe drangen im die 
des Kreisri Leonard Jaſtrzebski 

keidungsſtacke und Wäſche — We ien 10 Badies 

Wojewodſchaft Pommerellen. 

Oktober. Das „Bomm. Tagebl.“ ſchreibt: ii 

ein erei beſchloſſen wurde die geſtrige 

lung der ſigen Ortsgruppe Liga zum Schuß des 

Vaterlandes und des Glaubens“, die im Roten Saal' 

der Stadthalle ſtattfand. Anſcheinend müſſen die Meinungen üben 

die Judenfrage ſehr hart aufeinandergeſtoßen ſein, man ſoll auch viel 

auf einzelne „weiße Juden geſchimpft haben, die man als ſchlimmer 


als die „ſchwarzen“ bezeichnete. 
Brandgeruch wach wurden. am oni, T. Oktober. Ein 8 Fund wurde 
` bi: 


muß eine 
eine Ein⸗ 


I Dienstag vormittag in de Man 
nò noch an verſchiedenen an=! Sort Sörperielie eines Andes, bei Herkunft 1 1 
werden nie. Die Vertreter der fte Debaten weilten 
a ee a Körherteite 
* Schönſee, 6. Oktober. F 


in der Na 6. Ottobe i 
be en die Opferbüdife Jovie Pa 


Feuerwehr zur Hilfeleiſtung gerufen zu werden 

böt, Brandſtiſtung 
en Meſſerſtich im Rücken verl heute 
in der ul. Nos! ter 
ſe zugeführt, dort 


tkrankenhau aber 


entlaſſen, da ſich die Ver⸗ „ 


dem übe, j 
5 Weitere . e 


fte Er Zur gefl. Beftellung empfohlen: 


geſtohlen worden find. | 
„FUNK “, Vochenſchriſt des Funtweſens, 


fann im genannten Polizei- 


Durch Einbruch aus einer 


Wohnung Górna Wilda 75 (fr. Kronpringenſtraßze) die Wohnungs- 13 Nummern vierteljährlich. mg ; 
V am Baly Preis 22 zt 50 gr, (nach auswärts mit Portoberechnung 


einrichtung 


Leſgczynskego 4 (fr. Kaiſerring) 6 Damenkleider, 1 
1 2 30 zł bares Geld, im Ge 
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abend. fr + 0160 Meter, gegen: J. 0,58 Meter geflern Früh" (nach auswärts mit Portoberechnung) | 


om Wetter. 
w 0 Grad Wärme. 


loſem Himmel 1 


ſamtwert von 500 zł}. — Vereitelt Ferner empfehlen wir: 


Heute. Sonnabend, früh waren bei wolken⸗ 


Nur noch kurze Zeit iff der gi rku ofen, 
i am afor. 
Heute, Sonntag, d. 10. d. MiS., or 


an s Age nadm. und $ Age abends. 2 große Vorſtellungen 2 


à x Morgen, Montag, den 11. d. Mts.: 
Anberordentliche gen Juoilanme r 


Galavorjtellung giere 


Am Dienstag Wiederholung des Jubiläumsprogramms. ° 
36 Mittwoch. 13. b. Mis: 222 Den -Yli TEEN 


8 Medrano u wesen; 


anläßlich des 25jähri⸗ 


U 


Aus Kongreſpolen und Galizien. 
= Warſchau, 6. Oktober. Wie erft jetzt bekannt wird, find in 
Suwalki am 26. September 214 Soldaten des 41. Infan⸗ 
rents plötzlich erkrankt, darunter 24 ſchwer, Eine 
niſſion hat feſtgeſtellt, daß die Soldaten vergif⸗ 
tete ajer getrunken hatten. Man nimmt an, daß Die 
Kommuniſten das Waſſer im Bataillonsbrunnen vergiftet haben. 
* Petrikau, 8. Oktober. Im Anweſen des Landwirts Antoni 
Koſtecki in Ignacow brach ein Feuer aus, durch das die ge- 
J zirtſchaft eingeäſchert wurde, wobei Koſteck! 
de Brandwunden erlitt, daß er kurz darauf farb. Als 
r wurden der 65jährige Wi. Baranowski aus Bialoein 
und ſeine 66jährige Schweſter Katarzyna Lerk aus Ingnacow ver⸗ 
haftet, die ſich auch ſchuldig bekannten. B. erklärte, die Tat aus 
dem Grunde begangen zu haben, weil Koſtecki ihn, als er bei ihm 
mit der Bitte um ein Almoſen vorſprach, nichts gab und ihm 
ſchmutz ges Waſſer über den Kopf goß, um ihn ſo vom Hofe zu 
treiben. 

* Plock, 5. Oktober. In Karczew bei Plock verliebten ſich 
eunde Jan Trzebinski und Antoni Drzembowski in ein und 
Mädchen. Da keiner zugunſten des anderen verzichten 
beſchloſſen fte, im Duell zu entſcheiden, wer nachzugeben 
habe. Am frühen Morgen begaben ſich die beiden nach dem nahen 
Walde, wo das Duell ſtattfand. Beide Gegner brachen, durch 
Revolverſchüſſe getroffen, verletzt zuſammen. Den Verletzten 
konnte erſt ſpäter Hilfe erteilt werden, da das Duell ohne Zeugen 
ſtattgefunden hatte. 


` 


Danzig, 7. Oktober. Ein blutiges Ehedrama ſpielte 
ich am Sonnabend in Klei 2 endorf in der Danziger 
Niederung ab. Dem Arbeiter Otto Paetſchke, der dort in dem 
Kaminskiſchen Grundstück wohnt, war es zu Ohren gekommen, 
daß ſeine Frau, die häufig, angeblich zwecks Beſuches einer Freun⸗ 
din, nach Danzig fuhr, dort einen lockeren Lebenswandel führte. 
Aus Ingrimm darüber brachte er ſeiner im Bette liegenden Frau 
mit einem Beil und einem Raſtermeſſer ſchwere Verletzungen bei. 
Trotzden gelang es der Frau noch, zu entfliehen und bei Nachbarn 
Schutz zu finden. Offenbar in der Annahme, daß er feine Frau 
tödlich verletzt hatte, entfernte ſich Paetſchke 91 0 darauf von 
Hauſe, und am nächſten Morgen fand man ihn nahe der Wohnung 
an einer Weide erhängt vor. Frau Erna Paetſchke wurde von 
dem Nachbar, zu dem fte ra geflüchtet hatte, zu dem Gemeinde⸗ 
vorſteher gebracht, der die rführung der Iſchwer, doch angeb⸗ 
lich nicht lebensgefährlich Verletzten in das Danziger Städtiſche 
Krankenhaus veranlaßte. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 10. Oktober, 


= Berlin, 9. Oktober. Sehr windig und unbeſtändig mit ein- 
zelnen Regenſchauern. 


nd zu 


—* Polniſche Grammatik. Von Dr. eckelein, 
Sprachen an der Univerfität 
Bd. 948. Walter de Gruhter 


Preis in Leinen f 


Dozent am Seminar für orientaliſche 
rg 185 S. Sammlung Göſchen 


Berlin W. 10 und 


Erste und älteste Danziger Kolonialwaren- 
Großhandlung beabsichtigt infolge Ablebens 
eines Mitarbeiters Aufnahme eines 


branchekundigen 


Teilhabers. 


Polnische Sprache, genaue Kenntnis des Kunden- 
kreises in Pommerellen und Kongreßpolen er- 
forderlich, Darlegung der bisherigen Tätigkeit, 
der persönlichen Verhältnisse sowie Aufgabe 
von Referenzen erwünscht. \ 
Angebote unter D. B, 2109 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes. 
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Rundfunkprogramm für Sonntag, 10. Oktober. 
Berlin (504 und 571 Meter). 9 Uhr: Morgenfeier. 1,10 Uhr: 
„Die Stunde der Lebenden“. 8,30 Uhr: „Die deutſche Erzählung“, 
von Hermann Stehr. 9 Uhr: Heitere Stunde. 10,30 Uhr: Tanz⸗ 


muſik. 5 
Breslau (418 Meter). 11 Uhr: Morgenfeier. 8,15 Uhr: 
Heitere Geſänge. 10,30 Uhr: Tanzmuſik. 

Rom (425 Meter). 10,30—11 Uhr: Geiſtliches Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert. 
Warſchau (480 Meter). 4,30 Uhr: Vortrag. 5 Uhr: Kinder⸗ 
ie, „8,80 Uhr: Populäres Konzert. 8,30 Uhr: Konzert. Pol- 
niſche Muſik. 

Zürich (513 Meter). 11 Uhr: Vormittagskonzert. 8 Uhr: Wan- 


derausſtellung. 

Wien (531 Meter). 10,30 Uhr: Orgelvortrag. 4 Uhr: Nach⸗ 
mittagskonzert. 8 Uhr: „Doppelſelbſtmord“, Bauernpoſſe mit Ger 
ſang in drei Akten von Ludwig Anzengruber. 


Rundfunkprogramm für Montag, 11. Oktober. 


Verlin (504 und 571 Meter). 5 Uhr: Klaviervorträge. 5,0 bis 
6 Uhr: Lieder zur Laute. 8,30 Uhr: Brucknerfeier. Zum 30. Todes⸗ 
tage des Komponiſten. 

Breslau (418 Meter). 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8,15 Uhr: Violinkonzert Prof. Henri Marteau. 

Königsberg (463 Meter). 11,30—12,30 Uhr: Vormittagskonzert. 
4—5,30 Uhr: Nachmittagstonzert. 8 Uhr: Liederabend des Kam⸗ 
merſängers Max Schmidt, 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8,30 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. 

Münſter (410 Meter). 8 Uhr: „Die weſtdeutſche Funkſtunde 
in den Jahren 1924—1926. 8,30 Uhr: „Die ſchöne Helena“, Buffo⸗ 
Ober in drei Akten von Meilhac und Halevy. Muſik von J. Offen- 


ch. 
Warſchau (485 Meter). 5 Uhr: Prof, Roman Zrelowicz: „Die 
Grundlagen der heutigen Kultur. 5,30 Uhr: Populäres Konzert. 


7 Uhr: Franzöfiſch. 7,55 Uhr: Niemojewski: Kunſtgeſchichte. 
8,30 Uhr: Konzert. Teile aus Opern. 
Zürich (5183 Meter). 3 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 


Konzertabend. $ ; 
Wien (531 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,05 Uhr: 

Konzertakademie. Ruſſiſcher Abend. 
Wiel 


Spielplan des „Teatre 


Sonnabend, den 9. 10.: „Pique⸗Dame“ von Czajkowski. (Letz⸗ 
tes Gaſtſpiel Belinga⸗Skupiewski.) 

Sonntag, den 10. 10., 3 Uhr nachm.: 
Andran. (Ermäßigte Preiſe.) j 

Sonntag, den 10, 10., 714 r abends: „Der Liebestrank“. 

Montag, den 11, 10.: „Der Vogelhändler“. 

Dienstag, den 12. 10.: „Hoffmanns Erzählungen“ von Offen⸗ 


„Die Puppenfee“ von 


bach. 
Mittwoch, den 13, 10.: „Paganini“ von Lehar. 
Donnerstag, den 14. 10.: „Bohsme“ von Puceini. 
Freitag, den 15. 10.: „Der Liebestrank“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, den 16. 10.: „Pomſta Jontkowa“ von Wallet- 


Walewski. (Premiere.) 
Sonntag, den 17, Io, 3 Uhr nachm.: „Tereſina“ von Strauß. 


(Ermäßigte Preiſe.) 7 2 y 
Sonntag, den 17. 10, 714 Uhr abends: „Lakmé“ von Delibes. 
Montag, den 18. 10.: „Pomſta Jontkowa“. \ 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm, 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 


g zur Anſchaffung e 
„Der Neue Brockhaus 
„Haldbuch des Willens“, " e d. 


Jeder Band in Halbleinen Mark 21.— (Goldmark). 

Zeder Band in Halbpergament mark 27.— (Goldmark). 
Dieſe 4 Bände umfaſſen etwa 3000 Seiten Text, über 10 000 Ab⸗ 
bildungen und Karten im Text, 178 einfarbige und 88 bunte Tafeln 
und Kartenſeiten und 87 Ueberſichten und Zeitkafeln. 
Direkt zum Originalpreiſe zu beziehen (nach auswärts mit 

Portoberechnung) durch die Buchhandlung der 
Zwierzyniecka 6. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznań, 
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Handels nachrichten. 


Die Schreibwarenindustrie Polens hat im Laufe des ersten - 
Halbjahrs 1926 sowohl in der Produktion als auch im Absatz 
gegenüber dem Vorjahr eine rückläufige Bewegung um 50% zu 
verzeichnen. Erst in letzter Zeit läßt sich eine kleine Besserung 
feststellen, Der inländische Bedarf wird gegenwärtig ‚ungefähr 
zu 65% durch heimische Produktion gedeckt. Man ist sehr bemüht, 
die ausländische Konkurrenz zu beseitigen. Diese Bestrebungen 
werden auch vom Kultusministerium unterstützt, das in einem 
besonderen Aufruf Schüler und Schülerinnen aufgefordert hat, 
keine ausländischen Schreibutensilien zu kaufen. Von Bleistiften 
werden nur bessere Qualitäten aus Deutschalnd und der Tschecho- 
siowakei eingeführt. Das Hauptkontingent des Bedarfs liefert die 
inländische Bleistiftfabrik von Majewski. Der Papierkonsum wird 
außer Luxusgegenständen vollständig von der inländischen In- 
dustrie gedeckt. Die übrigen Arten von Schreibutensilien werden 
zum Teil von der inländischen Produktion geliefert, zum anderen» 
Teil eingeführt, hauptsächlich aus Österreich, Deutschland, de! 
Tschechoslowakei und in geringen Mengen aus Frankreich. Gegen- 
wärtig ist die Einfuhr ausländischer Schreibmaterialien durch 
besondere Einfuhrgenehmigung der zuständigen Regierungs: 
stellen geregelt. Der polnische Export von Schreibutensilier 
richtet sich lediglich nach Danzig. In letzter Zeit erst wurder 
Versuche gemacht, inn auch nach Rumänien zu leiten. Die in. 
ländischen Erzeugnisse sind erheblich teurer als die ausländischer 
und können sich auf dem Markt nur dank der hohen Zollsätze 
halten, die 10 zł je kg betragen (mit Ausnahme von Schreibfederr 
bei einem Satz von 7—8 zł). Die deutschen Forderungen auf eine 
zehnfache Herabsetzung des Einfuhrzolls für importierte deutsche 
Erzeugnisse werden als ruinös für die Absatzverhältnisso der pol. 
nischen Produktion bezeichnet. Die Preise werden augen biicklict 
zum Teil in Złoty, zum Teil in Schweizer Franken notiert, In 
Großhandel stellen sie sich, wie folgt: Schulhefte 0.045.115 zi 
Notenhefte 0.22 — 0.25, Bleistifte Majewski 5.60 — 45 Schweizer 
Franken je Gros, Tintenstifte 11.5 45 Schw. Fr., Schreibfedern ; 
1.70 6.10 zł je Gros mit einem Zuschlag von 30%, Federhaltet 
637.5 zł je Gros, Radiergummis 4.25—7 zł je Schachtel, Zeichen- 
apier 38.35—-110,75 zl je Ries, Kanzleipapier 9.15—18.35 zł, 
Druckpaier 41.15 — 44.10 21. Gezahlt wird in bar oder zum Le. 
in bar und der Rest in Wechseln mit 2—3 Monate Lauffrist. Die 
Fabriken für Schreibmaterialien arbeiten ausschließlich mit in- 
ländischem Kapital. Die Kreditfrage gestaltet sich wie überall 
recht ungünstig, da die Bank Polski nur unzureichende Summen 
zur Verfügung stellt. Außerdem ist der Kredit bekanntlich sehr 
teuer und bildet neben den hohen sozialen Lasten eine ger 
Hauptschwierigkeiten der Produktion dieses Industriezweiges, 


Auf den polnischen Getreidemärkten herrschte in der vorigen 
Woche starke Belebung fester Preistendenz. Das, Anziehen 
der Preise erklärt sich aus verschiedenen Ursachen. In der Haupt- 
sache ist gesteigerter Bedarf der Mühlen vorhanden, denen es 
elungen ist, einen Teil ihrer Vorräte abzustoßen. Die Auffüllung 
der Läger hat daher zum Steigen der Nachfrage beigetragen, 
Ferner ist die Zufuhr nach den Hauptstädten dadurch behindert, 
aß die Feldarbeiten noch nicht beendet sind. Auch halten die 
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der schönste Schmuck der weiblichen Hand. 


Pozna, Inf Sie 1 


wäseht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsehe, 


Aut schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche 
auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder 
abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. 
Billiger als im Hause! Billiger als im Hause! 
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— all Brillanten in allen Größen und in jeder 
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S — Preislage hat stets auf Lager Westfälische Kichen 1 $ 
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Wierichaftsbeamien, 


der nach allgemeinen Dispofitionen wirtſchaften kann. 


j pt 


für Abteilung Seidenwaren und Damenkonfektlon 


Dr. 0. Sondermann, Wyszyny, pow. Chodzież. Dom Bit 


eſſiert, ſuche 


tete 1 Jedwwahlt ee Lehrſlelle 
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II. Teil: von 8 Uhr abds. ab volles Programm. 10 
Sonntags: Matinee 122 mittag bei kleinen Preisen. 


Eintritt frei! Eintritt frei!“ 
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tag, 10. Oktober 1926. 


A 
xD 


DZ 


Die Hratſchlerinnen und der Heldenliebhaber. 

(g) Budapeſt. Zwiſchen den Oebſtlerinnen des Lehel⸗Marktes 
nahm Frau Gutberger einen anerkannt hervorragenden Platz ein. 
Sie war ſozuſagen mit der un ft verwandt. Die Heine Schau⸗ 
ſpielerin im Sommertheater des Stadtwäldchens war zwar eine 
entfernte Verwandte der braven Frau Gutberger, doch ihr Anſehen 
trotzdem ſelſenfeſt. — um fo mehr, da jie manchmal ihre Kolle⸗ 
ginnen in das Kunſtinſtitut mitnahm und da die Mär von ihr ging, 
daß ſie eine fleißige Beſucherin der phantaſtiſchen Welt der Kuliſſen 
wo fie ihre Verwandte aufjuchte, \ 

In dem üppigen Buſen der Hratſchlerinnen des Lehel⸗Marktes 
erwachte bald die Vegeiſterung für die Kunſt und — den Helden⸗ 
liebhaber des Sommertheaters mit ſolcher Kraft, daß ſie ihre glück⸗ 
liche Kollegin beſtürmten, irgendwie die Bekanntſchaft des gött- 
lichen Mannes zu vermitteln. ; 5 

Es ſprach für den Scharfſinn Frau Gutbergers, daß fie für 
Herrn G., den angebeteten Helden, ein opulentes Abendeſſen in 
einem renommierten Gaſthauſe beſtellte, in deſſen Koſten die Kunſt⸗ 
„begeiiterten fid) teilen wollten. Die Kalkulation ſtimmte. 

Herr G. erſchien vergnügt beim delikaten Händlbraten und 
bertilgte wahre Maſſen der feinſten Gerichte, ohne im geringſten 
die brennenden Blicke ſeiner Bewunderinnen zu heͤtnerken, ohne 
ſich im mindeſten durch das verzehrende Feuer ſtören zu laſſen, 
das die guten Oebſtlerinnen ganz krank und appetitlos machte. 

Kaum hatte jedoch Herr G. den letzten Biſſen unten, erhob 
er ſich und empfahl ſich ſpöttiſch, onhe auch nur mit einem Wort 
die verſengenden Blicke quittiert zu ha 
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ben. z 
Die Geſichter der kunſtliebenden Damen wurden lang und 
länger ... Vor Entſetzen wurden fte ganz ſtarr i 
Aber die für eine Hratſchlerin wirklich beängſtigende Zungen⸗ 
jähmung löſte fih endlich um jo energiſcher zwiſchen den Markt⸗ 
lörben des Leßel⸗Marktes am anderen Tage, als Frau Butberger 
Ne Zahlungsanteile am Abendeſſen einkaſſieren wollte. Zahlen 
wollte keine der gefoppten Marktheldinnen, aber dafür ließen ſie 
hre berüchtigte Zun 7 8 ſo geräuſchvoll los uns über⸗ 
futeten die arme Gutberger mit fo ſchönen Namen aus der 
Hratſchlerinnenlite ratur, daß die Sache eine Fortſetzung beim 


e LE erhielt. us i Sa 28 
Frau Gutberger fühlte ſich in ihrer Ehre beleidigt von Frau 
Hajflik, die als jo wenig gewürdigte Nachbarin Herrn Ges an jenem 


verhängnisvollen Abend ganz beſonders gereizt war. Das Bezirks⸗ 
gericht hatte Einſehen mit einer belefdigten Bürgerin und ver⸗ 
urteilte Frau Hajlik zu 400 000 Kronen Geldſtrafe. 

Es berlautet, daß ſich die aufgewirbelten Gemüter am Lehel- 
Platz inzwiſchen wieder beruhigt haben und daß die bisherigen 
Fördermnen der edlen Schauſpielkunſt nun wieder mit Leib und 
Seele ſich ihren Marktkörben widmen 

Ein Sonderzug für — ein Paket Zeitungen. 

(h) Rem. Wenn man ſich in Italien mit dem Faſzismus 
und mit Muſſolini gut, ſteht, kann man zwar immer 1 
Berge verſetzen, aber doch z. B. den n zu ſeinem eile 
korrigieren, wie folgendes Gef tit, das — aus yt 
vor ber Zenſur an verſteckter Stelle — durch die italieniſche Preſſe 
geht. Da erſcheint in Padua die faſziſtiſche Tageszeitung 
„Corriere Padano", ihr Beſitzer ift der jetzige Unterſtaats⸗ 
ſekretär im italieniſchen Wirtſchaftsminiſterium, Bal o. In der 
letzten Zeit machte man in der Verlagsleitung dieſes Blattes die 
unliebſame Beobachtung, daß in Bologna, wo der „Corriere“ ziem⸗ 
lich verbreitet war, von Monat zu Monat mehr Abonnements ge⸗ 
kündigt wurden. An der politiſchen Haltung des Blattes konnte 
es nicht liegen, ebenſowenig an einer etwaigen Geſinnungsände⸗ 
rung der Bologneſer, die heute noch ebenſo ſtramme Faſziſten find 
wie ehedem. Nach einem halben Dutzend I i 
und Verlagskonferenzen ſtellte es ſich dann ſchließlich 


TVoſener Tageblakl. 
Hheeſchichten aus aller Well. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Chineſiſche Kriegsliften. 

(w) Schanghai. 

als etwa europätfche ; 
Regenwetter tatſächlich jede Kam fhandlung einſtellen, um nicht 


Daß die Chineſen gang anders Krieg führen 
Armeen f allbekannt, jo z. B., daß ſie bei 
naß zu werden. Einen tedi Beitrag zu dieſer Tatſache bringt 
ein hier, in Schanghai, bes amerikaniſch⸗franzöſiſches 
Miſſionsblättchen, dem wir folgendes wahre Geſchichtchen ent⸗ 


nehmen: 

„Im Frühjahr 1996 ; enannte reguläre Truppen 
und ſogenannte — hen ſich zum Pereweffeln 
ähnlich! — in der Gegend von Wei⸗ſhien in der Provinz Tſche⸗li 
herum. Das heißt, von dieſem Sichherumſchlagen war eigentlich 
wenig zu bemerken, vielme lagen die einen den anderen auf 
geziemende Entfernung gegenüber, wobei der eine Teil ſich ruhig 
verhielt und ſein Gegner, um nicht aus der Uebung zu kommen, 
einige Dörfer plünderte und braudſchatzte. Nun fiel das auf den 
erſten Tag des Neumondes feſtgeſetzte chineſiſche Neujahr, auf 
den 13. Februar unſerer Rechnung, und jeder Chineſe, der etwas 
auf ſich halt, pflegt an dieſem Tage kleine, warme Br „Kigo⸗ze“ 
genannt, bis zur Ueberſättigung, bis zur VBewußtloftgfeit in ſich 
hineinzuſtopfen. Eine feine Gele enheit, die „Räuber“ zu iber- 
rumpeln, dachten die „Regulären“, und, gejagt getan, fie fallen 
unverſehens über ihre Gegner er, die gerade mit den kulinariſchen 
Vorbereitungen für das Neujahrsfeſt beſchäftigt waren und Hals 
über Kopf flohen, wobei ſie große Mengen des für den chineſiſchen 
Gaumen jo leckeren Gebäcks im Stich ließen. Die Sieger n 
ſich gleich an Ort und Stelle darüber her und beginnen feſtlich zu 
ſchlemmen. Darauf hatten die „Räuber“ aber bloß gewartet, 
plötzlich und dicht wie ein Heuſchreckenſchwarm fielen fie nach kaum 
emer Stunde wieder in das Lager der Schmauſenden ein, die nun 
ihrerſeits wieder das panier ergriffen, baren 
wieder die „Räuber“, die zum „lecker bereiteten Mahle” die Hände 
erhoben. Die mit ihrer eigenen Liſt geſchlagenen „Regulären 
waren nunmehr der Verzweiflung nahe: ſollten ſie auf die jo 
ſchwer und mit heißer Mühe errungenen ufprigen „Kiao⸗ge“s 
verzichten? ee jagten fie: nein! Und machten ſich wieder 
zum gegnertſchen r auf. Diesmal kehrten ſie ſiegreich zurück 
mit den endgültig eroberten „Kigo⸗ze s Wieviel Blut dieſe letzte 
Eroberung gekoſtet hat? Gar keins, aber einige hundert blanker 
Piaſter! Aber ſo war alles gerettet: das Leben, die Ehre und 
auch die Neujahrskuchen! N 


Der richtige Mann am richtigen Platze. 


„Sie müſſen nämlich wiſſen, mein Herr, hier drinnen befindet 
ſich meine — ganze Wohnungseinrichtung!“ 


* 
Das ermordete Grammophon. 
In Wien lebt ein . ne der täglich mehrere Stunden auf 


ich 8, 
lediglich der — Fahrplan der königlich italie n Eiſenbahn die dem Klawier probt und übt und das t, von wenig muſik⸗ 
Schuld an dieſem ee i Defa e Baer Corri eh titg, lieb Nachbarn u ‚zu one bon ihnen, der Ya 
Es erwies ſich . daß der Zug, mit dem des Abends die beſonders über die lerne ärgerte, f ſich ein Gram⸗ 
b e e 9 9 8 wurde, in Ferrara feinen Anſchluß mapik [er Be 5 an „fine: r und ſetzte es {e dann 
mehr n em ungsort hatte, ß in i ie trieb, wenn der Kontpont trainieren Um dieſen 
in anderen edlen erſcheinenden Konkurrenzblätter eher ee a onders zu neten, ſpielte nee dieſelbe Platte, einen uvalten 


und einen nicht mehr einzuhr 


Der Beſitzer des „Corriere euer 


enden zeitlichen manie Wie jielter 
3 t 3 


"ift nicht umſonſt 


Muſſolini⸗Kabinetts, und, ſtehe da, nach einer einzigen Unter⸗ 
a la zwiſchen dem Jünger und feinem Meiſter 0 a En 
igkeit des Blattes be ii Heute fährt nachts um 2 regel- 


aus der 


Ferrara ichtung Bologna f nur aus der 
Lokomotive und dem n in en einer Ecke m ein 
Bündel Zeitungen, eben 10 Corriere $ . 5 nd auf 
dieſem Bündel pflegt Herr ER) zu 
ee eee rei in einem anderen 
päifchen Sende eps derartige e lönırtel  onnn 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtan Meyrink. a 

(23. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Eliſabeth ſeufzte tief. Ihre hageren Hände 3 
ten in zorniger Erregung das dufttragende Tüchlein, das 
gualeich De bienen able, einige Ih fe 

Wugen men. n ö 15 

drunken? den verhaßten Geheimſchreiber perena 
alete und einigermaßen er: 1 
un I verlafen. ie knüllte ihr Ein Glock daß 
ich we Preis 
er ſpielk. Partie nicht ge⸗ 


winnen!“ 


ſtolz 


in 


Am 
Rat von 5 
ſchreders in fi 
295 i ür i ten. 
die Ehre, mit a Huf ben offnungspoflen 
ganten zu belohnen wußte, beſtürmte 
mit berauſchenden Vorſtellungen. 

So entging ihm eine leiſe Regung im Vorzimmer und 
ein ſchüchternes Pochen an feiner Tür. Als diefe ſich leiſe 
öffnete, fuhr Gelneck aus ſüßeſten Jufunſtsträumen empor, 
und es lag ein harter Mißklang in ſeinen Worten, grt er 
ausrief: „Ach, Du biſt es, Fides! — Nun, ich freue mich, 
en et Höfli keit bot er den Mädchen, das 

affektierter Höflichkeit bot er dem me Ak 
ihm em die Bruſt file wolte den geſteiften Arm und 


führte fie zu einem Seſſel i > 

Fides erblaßte; ie braunen Augen blidten ne 
und füllten fih fofort mit Tränen. Stodend begann IC: 
Ich habe von Deinem Glück, von Deiner wunderbaren A A 
höhung ſchon gehört. Meiner Gräfin entſchlüpſten dar⸗ 
über einige wenige recht zornige Worte. Du mußt willen, 
fe mißtraut Dir. Es wird nicht lange mehr dauern, un 
dieſes Mißtrauen ereilt auch mich — es wird alfo Zeit, 
meinſt Du nicht auch, Hans, daß Du mich unter Deinen 
Schutz nimmſt — oder beſſer — daß wir gehen. 


* 
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enhauer, der dem „Gegner“ beſonders auf die Nerven 
e örte ſich das Gedudel eime Welle an, pea ße 
zuerſt gütlich m pen gi Enig, era pily, als 5 
mißlungen war, eines zum Revo 5 Grammop 
er e ER r er Tok e De vat 
ü 5 verſtummte. Der folg 
war ns eine ; i 
die A pan a i Ta 3 drittens dudelt das Grammophon 
nunmehr mit ernenerter Feder und erneuter Kraft. Worauf dem 
Komponiſten nichts anders übrig blieb, als in eine andere Gegend 


zu ziehen, wo man muſiklrebender ift und modernere Grammophon⸗ 
platten beſißgßt. RA 


15 kann Dir die Gräfin ſchaden?“ rief Gelneck mit 
gleichgültigem Spott. „Ihre Tage in Dresden ſind ge⸗ 
zählt. Ihr Abſturz wäre ſchon Ereignis, wenn nicht — 
immerhin, das tut nichts zur Sache! Ich hörte, der König 
erwäge, ſie einem Nonnenkloſter zu übergeben, damit man 
dort den Verſuch mache, Ihr die Sünden abzuwaſchen.“ 
Er lachte kurz und böſe. Dieſes Lachen, kalt, herzlos, 
und überheblich, drang fremd und erſchreckend zum Herzen 
des Mädchens. Ihre Mienen verrieten ihr Gefühl. 
Gelneck lenkte ein. „Mein gutes Kind, Du haft unrecht 
getan, zu dieſer Stunde zu mir zu kommen. Du biſt un⸗ 
vorſichtig, wir find hier durchaus nicht ſicher vor Störungen. 
Se piti ein äußerſt nachteiliges Licht auf mich werfen, 
n jemand auf dem Wege hierher beobachtet hätte. 
Es iſt beſſer, Du gehſt jetz nach Hauſe zurück. Ich werde 
Beit ae en, morgen — übermorgen — kurz, ſobald ich 


Fides ſtand auf. Ihr Weſen war plötzlich in einer Art 
Fe a dem Herrn Geheimen Rar unbehaglich zu⸗ 
„Nein,“ lagte Fides, „o nein! — X nun ſchon 
umſonſt drei W700. Nächte auf Dich N Du Igor 


auch weder heute noch morgen kommen. bin nicht ſo 
töricht, wie der Herr Geheime Rat viel t dent. 805 
bin nicht gewillt, mich quälen zu laſſen.“ 


Gelneck ſetzte jetzt die Miene des Gekränkten auf und 
trat mit theatraliſcher Gebärde einen Schritt zurück. 3. 
5 a und die Angſt drang ihr aus dem Herzen zur Kehle 

„Hans, lieber Hans, ſprich doch zu mir wie ſonſt. Laß 
mich die Stimme wieder hören, die zu mir von Glück und 
Frieden und ſtiller Zufriedenheit ſprach. Sprich wieder 
zu mir wie damals, als ich in Deiner- Nähe nichts fühlte 
und nichts ſah als Dich und Deinen guten Blick. — Sprich,“ 
fuhr fie in zunehmender Leidenſchaft fort und ergriff haſtig 
ſeinen Arm, „und ſage mir, daß Du halten willſt, was Du 
mir verſprochen haſt! — Um Deinetwillen hab ich die Grä⸗ 
fin betrogen, habe ich gehorcht, gelogen und verraten! Um 
Deinetwillen habe ich meine Herrin, die zu mir immer nur 
gut und mütterlich war, betrogen! Ich habe ihr Vertrauen 
getäuſcht — ſoll ich damit beſtraft werden, daß auch mein 
Vertrauen getäuſcht wird?! Ich flehe Dich an: Zieh mich 


und nun waren es] Dan 


Dritte Beilage zu Nr. 233. 


Sport und Spiel. 


Poſen — Warſchau. 


Eine hervorragende Veranſtaltung bringt die Leicht⸗ 
athletik am kommenden Sonntag. Es findet nämlich auf dem 
Militärſtadion das jenjationelle Treffen Poſen — Warſchau 
ſtatt, das gleichſam einen würdigen Abſchluß der diesjährigen 
Saiſon bilden wird. Die Poſener Mannſchaft wird durch Vertre⸗ 
ter der Zentral⸗Militärſchule in Poſen ganz erheblich ver⸗ 
ſtärkt und ift ſomit in die Lage berſetzt, den Warſchauern die 
Stirn bieten zu können. In Poſens Farben ſtarten u. a. der pol» 
niſche „ Adamce gat, Oberleutnant Baran, 
der dieſer Tage einen neuen Rekord im Diskuswerfen aufgeſtellt 

t, Hauptmann Dobrowolski, der im letzten Fünfkampf dem 
Warſchauer Cejzik hart auf den Ferſen war, der Fünfkampfmeiſter 
des Poſener Bezirke, Urbanfak, und fein Klubkollege, der 
Wartaner Szwarc. Warſchau ſchickt folgende Kämpen nach 
Poſen aus: Cejzik (Fünf⸗ und Zehnkampfmeiſter Polens), 
Grunner (Speerwurf⸗Rekordsmann), Forys, Freyer (Maraton⸗ 
fteger), Jaworski, Koſtrzewski (berühmter Hürdenläufer), 
Lukaſzewicz, Oldak, Sikorski (Hochſprung), Szengjch und Rzepkar 
(gefährlicher Gegner Adamezaks im Stabſprung). Wenn. man fid 
dieſe vorzügliche Liſte vor Augen hält, dann wird man die Bedeu⸗ 
tung des Treffens ermeſſen können. Das Programm umfaßt: 100, 
400, 800, 1500, 5000 Meter⸗Lauf, 110 Meter⸗Hürdenlauf, Stafette 
4100, olympiſche Stafette; Weit⸗, Hoch⸗ und Stabhochſprung; 
Diskus⸗ und Speerwerfen, Kugelſtoßen und Hammerwurf. Um 
11 Uhr beginnen die Vormittags- und um 3% Uhr die amije 

kämpfe. j 


Bun Schweden — Polen 3 : 1. 


Im Beiſein des ſchwediſchen Königs fand in Stockholm vor 
Do r 15000 Zuſchauern das Spiel Polen — Schweden ſtatt. 
Da Polens Gegner an dem gleichen Tage in Kopenhagen gegen 
Danemark antrat, hatte er nicht die beiten Leute zur Stelle. 
Allerdings hatten die Polen ebenfalls mit geſchwächter 
Mannſchaft ihre Nordlandsreiſe angetreten. Das ſehr intereſſante 
Spiel verlief 3: 1 zuungunſten der Gäſte, fürdie Adamek das 
einzige Tor buchen konnte. 


Reiter⸗Einladung nach Neuyork. 

Der Einladung, die an Polen ergangen ift, an den hippi⸗ 
ſchen Wettkämpfen in Neuyork rene wih es 
e Folge leiſten. Als Vertreter kommt in erſter Oinie 

ittmeiſter Krolikiewicz in Betracht; als zweiter gilt Major 
Toczek, während der dritte noch nicht feſtſteht. 


Anto⸗Geſchicklichkeits⸗Wettkämpfe. 
Zum Bert der Wut Wettkämpfe im Geſchicklichkeitsfahren 
ſtellten ſich is Wagen. Dre mierenie enen die leider 
hinſichtlich des Beſuchs unter der Konkurrenz der letzten Rennen im: 


Jawica zu leiden hatte, brachte folgendes Ergebnis: 1. Preis: 

Wanda tabrowska auf einem Fiat; 2. Duſgyn dk auf 

De Dion Bouton; 3. Fiſcher von Mollard auf Fa ; 
Tennismeiſterſchaften. 


Aus der Flut der Tennisturniere, die in den 
in verſchiedenen Städten Polens veranſtaltet Wa 
Oberſchleſienturnier herausgeſchöpft, das inſofern von 
beſonderer Bedeutu ift; als der polniſche Temmismeiſter 
Czetwertynski ich zweimal vor dem Berliner Heyden⸗ 
reich beugen mußte, der ſowohl die Meiſterſchaft der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft, als auch die Kattowitzer Stadtmeiſterſchaft an ſich 
brachte. 
Huggerpreis. 

Major Mieczkowski it nach feinem letzten Siege am 
Schlußrenntage in Lawica der Huggerpreis zugeſprochen worden. 
e dazu beigetragen hat, den Ehrgeiz der Rennreiter zu er⸗ 

n. EO ` KRUS 


Hase 


Das Alkalold des Kaffees, das Coffein, geht wie ane 
Alkaloide, die durch die Nieren ausgeschieden werden, 
auch In die Milch über und ist In derselben chemisch 
nachweisbar. Demnach erhält der Säugling bereits mit der 
Muttermlich das nervenerregende Alkalold, und da wundern 
sich. dann die Mütter, wenn das arme Wesen schreit, nicht 
schlafen will und an Verstopfung leidet, 


Dr. H. F. Nicolal, Neisse ` 


Schmutz, in den Du mich geſtoßen Haft! 
Reinige mich von der Schande durch die Liebe, die Du mir 
hundertmal geſchworen haſt! — Ich will nicht mehr bitten, 
ich fordere meine Ehre von der Deinigen!“ — 

Gelneck verſuchte aufzubrauſen und ſich die Beleidigun⸗ 
gen zu verbitten, die ſeine Liebe nur töten können. Da er 
aber ſah, daß aus den ſanften Augen des Mädchens eine 
verzweifelte Entſchloſſenheit hervorleuchtete, der alles mög⸗ 
liche zuzutrauen war, fand er es alsbald geraten, die einge⸗ 
ſchlagene Taktik zu ändern. 

„Gutes Kind,“ ſagte er in ſanftem, überredendem Tone, 
„ſo wenig vermagſt Du die Ausdrücke Deiner blinden Auf⸗ 


regung durch Ueberlegungen zu zügeln, wie ſie aus den 


Verhältniſſen unmittelbar ſelbſt 55 ergeben müſſen! Wie 
vermöchte ich Dein Geſchick in dieſem Augenblick mit dem 


meinigen in eine öffentliche Beziehung zu ſetzen! Welchen 


Gefahren würde Dein Mangel an Selbſtbeherrſchung mich 


— 


aus ſetzen! — Und auch Dich, natürlich auch Dich,“ fügte er 


hinzu, als er die Wirkung ſeiner Worte auf Fides bemerkte. 
Oh,“ rief die arme Fides erſchrocken, „niemals joll ein 
Zucken meiner Wimpern, niemals ſoll auch nur ein einzi⸗ 
Pu Wort von mir Dich verraten! — Sage mir nur, daß 
nicht nur Dich, ſondern auch mich aus den Gefahren 
dieſer von Heimtücke und Hinterliſt aller Art überſponnenen 
Reſidenz retten willſt!“ 

„Wohlan,“ ſagte Gelneck, indem er ſich zu einer Lieb- 
koſung zwang und die tränenfeuchten Haare aus dem fieber⸗ 
heißen Geſicht der Zofe ſtrich, „ſo höre alſo zu und ſammle 
Deine zerſtreuten Sinne! Auch mir wird es ſehr ſchwer, 


mich fürs erſte von Dir zu trennen; aber wie eine Ein⸗ 


game des Himmels kommt mir ein rettender Gedanke. 
ie Anſprüche, die mein neuer Stand an mich ſtellt, ſind 
groß, und ich werde ihnen nicht anders begegnen können, 
als“ — Gelneck ſeufzte —, „als durch eine reiche Vermäh⸗ 
lung. — Erſchrick nicht, mein Kind, höre mich weiter! 
Welche Dame es auch ſein möge, deren Wahl mir die Klug⸗ 
heit gebietet, ſo ſoll ſie doch von keiner anderen umgeben 
fein als von Dir! — Du ftaunft? Liebes Kind, ich bin 
entzückt von dieſer Vorſtellung. Du ſollſt ihr alles ſein 
Kammerfrau, Vertraute — bemerkſt Du ni í 
fih unſere Liebe in dieien Plan einfügt?“ 
Fortſetzung folgt.) 


cht, wie herrlich 


* 


— Voſener Tageblatt. . 
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EEDIIIESEES3I3III BDD3eLSeE33333933 
860939968€, s Stammtifch erſcheinen oder vom Sohn die Textilien oder die tech⸗ untergebracht. 
niſchen Oele und Fette beziehen, wie wir ſie vom Vater bezogen 


erwarten das auch gar nicht von uns. Sie werden uns viel dank⸗ Beſonders der 5 A 99 e Schwiegermutter geſtorben 
barer ſein, 1 auch weiterhin jeden Ireiſag am politifchen | ift, bedarf der Abhilfe. 9 war ein Kind 


haben. Daraufhin ich mein — umgekramt, da es alle 
wer fei ten Freund ſich erhalt it, 0 Nein uns auf 5 ia herr. ent de ehe a Augenblicke durch bie anderen dei lief. 
er ſeinen guten Freund ſich gern erhalten w noch eine Erkaltu uziehen re Form der Freundſchaft 
Der ſag ihm vor den Leuten die Wahrheit nicht zu viel, mag romanischer geweſen fein, ienie; iſt 5 heute. Bei dem Klamauk in fe Promenadenſtraße wurde mir 


Er nehm ihn im beſondern dann 


(„Hamb. Fremdenblatt.“) mein Zimmer „ 
Und ſage ihm, was er nicht recht getan, 


* 


Freundſchaft. 


habe eine Tochter und zwei Wi alle ſo be⸗ 
y Be che ihm ene chen Dur Aarlchen verkauft Gemüſe. rü, daß wie nur a Velten Sen Walen. N ie 
Und red ihm vor den Leuten wohl Von Karl Ettlinger, Min chen. Sodien, was ain chen en Ken be . dem Sr ich mit meinen 


Neulich ſitze ich an meinem Schreibtiſch und gerkaue gerade 
meinen Feder er zu neuen Gedanken, da erhebt ſich im Hof ER Ich bin Nachtwächter und . 45 Mark am Tage. 
mörderiſches n 15 ſah hinunter, da ſtand ein Mann mit * . 
dineo ee 68 en e un eee cu Ich werde den Schnupfen nebft meiner Frau nicht 108. 
i en 


4 Das bringt ihm immer Ehre. 
Spervogel, übertragen von K. Kinzel.) 


—:.: SSE PTBA EN 


Ich habe ja ein Kind. 
Von Klabund. 
ich habe ja ein Kind, 
kanm ich nicht mehr ſterben, 
Wenn meine Augen tot und blind, 
Dann hab ich einen Erben. 


Alle meine Träume flattern 
In meines Kindes Augen wieder mit blauen Hügeln auf, 
Schießen zwitſchernd um feines jungen Turmes, ſonnegoldnen 


auch: im erſten Stock gerjpromgen die Fenſterſcheiben, auf | tenn Fa frei geben. g 


dem Dach wirbelten die Antennen wild durcheinander. 


Nichtsdeſ 
ordentlich, und ahm mir vor: „So t du es {| Dieſes e ee guritan führen, 
gies ich 1 er A Gedicht geb 1 1 habe, be T in un 0 


laſſe ich 5 meine Beſuchskarten drucken: „Hofdichter. u 


machte der Schreihals 
U hatt le Ich möchte eine dringende 
fee e Gene ae dee ned gue Die Ta g großen Heinatebrang berfpie.. 


Knauf, len bin, ſtieg i m in de Aus Me 
Wenn dumpf ſchon ferne die Gewitter rattern. en feen ie 40 da . ich! Habe en — Ber iſt Privat ir er A se in a welch 100 als Hauch 
ich ogent, und von dem weiß ich, wie peinlich das ist, wenn man redet. r  yralere Dicht uno Dose Dielen 
e wiegt mich gang erfüllen, und redet, ohne daß wer zuhört. Ich fiellte mich neben den Obſt⸗ betrachte. 1 ene e 0 
ee e bed 8 händler Caruſo und rief von Zeit zu Zeit: „Hört, hört!“ ober | Ganzen waltet eine dab D e ger ihrem Gaupie 
e Kind... Du überwindeſt mein Martyrium. „Sehr richtig! und zum Schluß: „Ich dante Jynen im Namen der zu unrecht rn die Gothe ober e 
n i n werde, e Ihre erhebenden 87 Worauf er behauptete, ich ſchwebt. Dieſes nennt man 
zur e ern aun L ~ & ein fpinneter zei. Gnade ei eines Belfälänlichrers 
Auf meinen Sarg — und dreh Dich lachend um. Go Samen wir ine Br Wer us 3 En ee E T oten. 
neuen Leben, „Lieber und e th, ieit das Anpreiſen nicht! ten mb weiten, 
2 e e . .. und ich war ich. Das muß 8 age 1. 7 5 Haben, n, De wie de, be aß au Luger Borken eime 
Mee bann, L AE AAA Debe „Jreili, fauchte er er be bee dap wel een enge c Gieo, emez” inneren dh rimmen a laffen f A 
meae. Dir nicht geben, ' doch Du aus, wannſt as oeer. were $ ges im Reben! Optimiſtien nennen es Schich⸗ 
meine Si dringen, „Gerne, verehrter 9 ee o gab ich zurück. Und 0 al e een dee E 
ee eee . 15 e RT Werte Nochern, gnädige e und was ſonſt da herum , 
: die Dith überkochen Laßt, s Eure Kohlrabi aus die Fenster, Be qe sd 5 en W PEG 
ap Tod des eee un Tee 3 pandy tg 18 Be li ee 7 er Es Fe dee Bene von ne 2 
i Von Matthäus Becker. Nichtsahnenden? Der billige Obitjatob ift dal Heute großer Aus- | N Ion a Teine ae e 50g su Ta eisen — tiefe 
Web ift aus dem Spaziergänger geworden? Er ift eines in alten und neuen Pflaumen, nach Maß gearbeitete e | dis ah e 
e feinem Ausgang nicht heimgekehrt. Wie es feine Ge- | bein, Blaukrautköpfe! Linſt alle herbei, Ihr 
war, ſchritt er auch em dieſem Tag gemächlich durchs au „Ihr Schielaugeten und Gla . Wer at gat in e e 
Stadttor und dort, wo die n en und die Felder] Latfı u O und Oboanerte, ſpitzt Eure ab- Wie oberflächlich und gerizon? e en war, get Ton 
beginnen, in den ſchmalen Feldweg ein. J foie ESEL, rwaſcheln, wo's 1 uch einen PV 
. die mä Some pinen die na can ſich muß deni deutlich geſprochen . 5 bieſem —.— e Wen des 
u > agung 
„ nd als Hä mit davon Au ick tam aus Stockwerk ein i en 
// T E AS amamak Me, innen) 
u — NIN i 
ieficht würde mon ang biefem aber jenem Ort Hören, mem | _ „gedpereliche Sunftfcpüen! Has ifb biefes Hier für ein Veum Luſtige Ecke. 
1 ee e Dt ee Schlages wo ich hier in meiner Pratze e? O, weibliche 
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Das $ „ ehemals die freieſte Betätigung des freien anders derkt's als wie bei meinem 
chen. Wir haben erlebt, daß man das Wandern und die wo ee e Neen nicht ae) ein 
are organiſieren kann. ' der wo ein chu elke 
Gedanke wirkt Ihen ich. Nicht ei ee Bee tam jebet io en Nm, . en con einmal 
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feine Anweſenheit Be, urn zu ma Und das ge ga ihm r Herr bewohnt in Köln zwei Zimmer nebſt Frau und 
totrog gefiel mir Sa Art des Geſchäftsbetriebes Ich habe den Mention und ein Kind von vier Jahren. 


und brülle fo lange, bis es ſich jemand vorleſen Dr, nd dann Hier join ich $ wicht bleiben, in die Wohnung bin ich dauernd 
2 i der Feuchtigleit ausgef 


tiok feines Stimmaufwandes Wohnung haben, da ich einen 


ſie in dem dichten rabenjo chwarzen Haar ein langes, wei 
aar. „Sieh mal da,“ ruft He. aus, „fieh e 
ft Du auf dem Kopfe ja ein Haar von der Großmama“. 
das Brüderchen und e $ und 4 9 R ſpielen 
im Garten. Plötzli t Gretchen inne und jagt zu Häns, 
ſchen: „Weißt Du, De ich wäre doch lieber * Junge 
üderchen wird nachdenklich und W 1 
dann: „Das ef Du vor ber 17 795 fagen follen.” „Was 
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en eifen. i a a k at bran bu e N und freut g fe und mein ‚Herr, Die Sorten tja fi 


„ = * meiner Frau zeigen zu können.“ 
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in einigen Minuten zu Ende.“ 
Gaſt: „Ich will auch nicht hinein. Ich will nur den Theater⸗ 
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er in den ee — 
Das ift auch Tati — Aber. . kann eine Schildkröte mit 


en eg ranklin Eier in den Sand legen? — Lerne 
ch ſtets an einen Seeger wenden follft, 
m a d 1 gemacht haben Wa — Wir find Spezialiſten 


bin DE | * 1270 almen e 5 ebenheiten Topf m mit und ohne r „hab's fi 8 einmal W lde Angehörige Fe ſtſtellung. te Aurelie hat das ſehr 
ve Sea und ſtets wiederum auch wußten fie feierliche Diſtanz uit Mirabellen ne . — . Und ur na 15 5 mit Unrecht — der 
urit Zwiebeln probiert? Genau Fo Geld an das e ee 425 5 t 
bag wo Cud die andern für teures uſtizrat Bodtr zu grober Kerl. 


. letzte Spugierggänges Hat den letzten Hauch des Biedermeier 
ene Marburg. an der Lahn, ar Stunde vor der Stadt, ift 

d. hundert. 8 De Jahre 
dh bebe, agr a i a Ae A er er . 
„hatte mit einem Freund, 240 e Knierim, 


di 
das S Be Fr er? fnb Jo pal pra ber 1 ine 


die Leute fordern bra ; siel h 
a 8 ſelbſt 1 » K. ve aiel Fahre e ge Feten 


Er hat 1 Namen 3 7 ich habe das Gefühl, als 
würde ich noch von ihm hören 


g Kumorifiſche Auszüge aus Bevölterungs- 
Eingaben. 


9 0 iſt er 15 nn Dee 2 85 ihm Ken den: "je; 
geaamgen,, | nier un 


Se kurheffiſche REDEN hat im goldenen 
n gelebt. Der Spaziergang . wie i ee 
2 — einen Mann ſeiner Art ſo etwas wie Veptäfentatibe 

k 05 sn er en ae . Pflicht mit der, die 

j preen ihm auferlegt war. 

PAR weiß, dieſe Erklärung ſtimmt nur halb. . Aus Briefen an das Wohnungsamt. 85 
K ware vielleicht richtiger geweſen, oben zu jagen: Nicht nur Ich bin ſeit fünf raih e e und meine Frau iſt in 
Spaziergänger, ſondern auch der wahre Freund iſt eines des fein „ann frage hiermit das Wohnungsamt: 
von ngen. as ſein? ; j 

Ta 8 5 3 und Be 2 5 7 ich f m 

8 10 tagaus, tagein unſer Der Abort in diejem, Haufe, it ig, wenn ich mir auf i 

t 75 BR 8 eits ein . imbu 5 e, bi 

5 | art un Be į Hefkkunde De in ich mit 5 p 


ja auch a längſt abgebaut.“ („Meggendorfer Bl.“) 


um's Himmelswillen, wo 


(„American Legion Weekly“) 


A wurde alfo über einen Kr ee der mit einem 
atte, und Tante Aurelie war 

re Sie verriet: „Wenn ich als Mann auf die Welt 
unte 75 5 men 1277 — nichts anderes wäre ich geworden als 
ichter. Ach ja! Ach ja!“ Und dann ſeufzte fie. — Ja, 

oğen. und da knurrte doch der Juſtizrat Bodtreffer: „Nun ſeufzen 
Sie doch nicht ſo! Erſtens wären Sie doch nie mehr als 
Amtsrichter geworden — na, und zweitens: jetzt wären Sie 


Erſter Gedanke. — Studioſus Bummel: „Denke Dir, 
Tante, geſtern abend hat mir ſo ein Quadrateſel auf den 
Klemmer getreten, daß er Erg kaput war!“ — Tante: „Aber 
ſt Du denn da wieder gelegen?“ 
Erſte Luftreiſe. Die alte Frau Jones wollte in das 
Flugzeug ſteigen, um ihre erſte Luftreiſe anzutreten, und war 
muß doch etwas ängſtlich. „Nun, mein junger Freund“, ſagte fie 
g u dem ar „ehe wir ſtarten, möchte ich von Ihnen die 
5 hab en, daß wir nicht außer Sicht des Landes 


taa e 


8 wa $ 15 fi 
i elbit das Burda f e 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen den 9. Oktober. 


Ohne Sichtvermerk nach der Tſchechoſlowakei. 
Een erfreulicher Fortſchritt. 

Das tſchechoſlowakiſche Miniſterium des Innern 
hat mit Gültigkeit vom 1. November 1926 die Viſapflicht für 
Inhaber von Danziger Reiſepäſſen aufgehoben, 
und zwar im Einvernehmen mit den übrigen Miniſterien. 

Die Entſcheidung erfolgte auf Grund eines in den letzten Tagen 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Danzig abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
einkommens. 

Allgemein wird man in Danzig dieſes Uebereinkommen be⸗ 
grüßen. Jit doch nach Deutſchland die Tſchechoſlowakei der erite 
Staat, der Danziger Staatsangehörigen die Einreiſe ohne Viſum 
geſtattet. Endlich muß doch einmal die Zeit kommen, in der der 
läſtige Viſumzwang reſtlos allgemein beſeitigt wird. 


Hohe Gebühren für die Anlegung eines 
Fernſprechapparats. 

Im „Dziennik Poznanski leſen wir: „In der letzten 
Kummer haben wir die Frage der ungewöhnlich hohen Gebühren 
angeſchnitten, die der Poſt⸗ und Telegraphendirektion für die An⸗ 
legung eines Apparates zu entrichten ſind. Um unſere Leſer dar⸗ 
über näher zu unterrichten, haben wir bei der Poſt⸗ und Tele- 
graphendirektion folgende Einzelheiten eingeholt: Die Gebühren 
für die Anlegung eines neuen Fernſprechers ſind in der Tat hoch. 


Das rührt daher, daß zu den 20 21 für jede 100 Meter Kabel, 15 21 f 


für die Inſtallation, 37 21 für den Automaten und 200 21 Kaution 
hinzukommen. Deshalb reichen die Koſten für die Anlegung eines 


irklich ſchwer verſtehen kann, was den be- 
wöhnlich, daß man wirklich f . Schichten 
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ere einheim 


bon wo aus ſich ber ie al 
ſommt, wurd Fräulein Sprejber Darauf bad ſein müſſen, daß 
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ative re Super⸗ 
felten ausdrückbare Technik dürfte es unfer 
ehen, ; 


den, daß fie ihren lett⸗Tönen eine noch ftar ilnal 
band, ſchenten mien In ihrem diesmaligen Konzert am 2. Okto⸗ 
A wenge be Jer han 5 55 ge 85 1 5 
zies mi i ören, di nicht zur 
geto mittels des Bogens a fo ziemlich die einzigen 
Aus 


Anla in 

Iten ſind. Sie find der Grund, 
ir Ë außerordentlich wertvoll 
Saiten ihres 8 N pleata e 
i8 äußerjt Spannend und anregend. Nir⸗ 
* 155 Inhalts ſeſtzuftellen, und 
a angekleidete „Perpetuum mobile” 
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at, iſt von Anfa 


ur moch bereingelbe fonte an eimer Sabin 
iſche Künſtlerin ee fu fomit in die Megion der SP 
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ſreben, die der Prüfung unterzogen wurden, haben ſämtlich 
die Prüfung beſtanden. Die Prüfungskommiſſion be ſtand 
aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Reimerdes⸗Krzyzowniki, 
Adminiſtrator Tapper⸗Ludwiniee und Ing. agr. Karzel ⸗ 
Poſen. Die W. L. G. war durch Hauptgeſchäftsführer Kraft 
vertreten. 

Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: 

Name: Olaf Dettke, Lehrherr: Krüger⸗Ruda mihn; Waldemar 
Kottke, Lehrherr: Werk⸗Noskow: Georg Marks, Lehrherr: Goertz ⸗ 
Gorzeköwko; Hans Rofe, Lehrherr: Eimter⸗Bäumer, epua 
Erich Schulz, Lehrherr: v. Treskow⸗Nieſzawa; Bernhard Taurat, 
Lehrherr: Horſetzky⸗Karna; Ernſt Wolff, Lehrherr: Freiherr von 
Gersdorff⸗Parsko. Sämtliche Prüflinge beſtanden mit dem Prä- 
ditat „gut“. ö 

Der Durchſchnittspreis für Roggen 
betrug im Monat September 1926 32,31 für den Doppelgentner. 

Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen 

Arbeiter, da für diefe der Tariftontrakt maßgebend iſt. 
— — 


u an durch die deutſche Landſchaftsmalerei führen. Der 
n 1 

Eine recht rege Beteiligung iſt dri wünſcht. 

trittspreiſe werden noch ben ringend erwünſch 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Czarnikau, 8. Oktober. Am Dienstag, 12. d. Mts., findet 
hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
S. Kolmar, 8. Oktober. 


der Inſpektor des Ritterguts Wiſchin den Tod. Als er das 
Fanforen eines Lupinenſchobers ale, ichtigte, ihm eine 
Lupinenſ auf den Handrücken, die fih mit der in die 
Hand einbo Bald entſtand eine Anſchwellung, die Beamte 


* Lifa, 8. Oktober. Das 40jährige Jubiläum feiner 
des hieſigen Bezirks⸗ 
unſerer 


Stellung als Präſident am hiefigen Bezirksgericht übertragen. 


ok 8. 1 > Oktober. — 5 für N Art . fande Diens⸗ 
zeigte fü haftes Intere ür Rindvieh, ins re für 

Kühe. Der Umſatz war verhältnismäßig — 
und ſelbſt für alte Tiere wurden gute Preiſe gezahlt. 

* Wollſtein, 8. Oktober. Kürzlich wurden der Oberin des 
hieſigen katholiſchen Waiſenhauſes 3800 zl Bau⸗ 
gelber die fie von einer Poſener Bank abgehoben hatte, beim 

inſteigen in den Wollſteiner Omnibus in Poſen geſtohlen. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 
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Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Nýr. 
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wir Ihn ider keinen Rat 5 
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Die Künftlerin enthielt ſich jeder Affektiertheit, fie ſpielte 
ſchlicht das, was ſie em i Kante C Pr des 5 ten 
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en zeigte die Konzert⸗ 
res mens. Hervor⸗ 


m möchte neben der gut getroffenen herben Tongebung die 
gewiſſenhafte Bei r bom Meiſter ange 1 5 re 
miſchen zeichnungen, durch eidung von Nuancierungen 

der geſamtplaſtif beein» 


Eindruck erfreulicherweiſe ni 
j die Ga f 1 


wu 

trächtigt. 

Seeg ohne in ein Auen Kafen gu geraten. 
e 


feiet, inmitten der vielen Blumenſpenden kam fie ſich wie ein 
lemer Triumphator vor. Warum auch nicht!? 


| Hutmachereı I OMASEK . POZNAN 
: POCZTOWA 9 .. (neben der Danziger Bank) 
Hutreparaturen werden fachgemäß ausgeführt. 


DAS DUFTENDE 


so gerne streichelt und! 
küßt. Bewahren Sie 
Ihrem Liebling dieses; 
seidige Haar: solange 
als möglich. Waschen 
Sie es mit einemabsofus 


Ohne Spur schädlicher Oder schafter TM 
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reinigt Elida-Haarpflege durch die mild 
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dc Postkarte, 


hatten. icht verurteilte den angeblichen „Literaten“ 
8 Monaten Gefängnis — ine angedlhe” derne 
Marla Jakubows ka betrog verſchiedene Fam dadurch. daß 
ſie bei ihnen wohnte und ſich unterhalten ließ, weil ſie auf die ihe 
aus Amerika sugefallene Erbſchaft in he von 800000 \ 
wartete. Schließlich verſchwand fie. t $ 
Schwindlerin zu 3 Monaten Gefängnis. $ 

* Bofen, 5. Oktober. Wegen fahrläſſiger Tötun 
verurteilte die Strafkammer den Chauffeur Say mania 
u 2 Monaten Gefängnis, weil er im Dezember b. . den 
Naben Bol überfahren Falte, fo daß er farb. 

Poſen, 6. Oktober. e ue den 
j gen Stanislaw Kagan bon hier, der in der Skaner · 
2 75 FETT Tr und daraus 40zł} ge hatte, 
zu ahre Zu aus. ; , 

+ Bojen, 8. Oktober. Ertränkens N 
alten Kindes ilte di die alte 
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frei ypior bereits fün 
Unter 8 hat er ſeine 
e es konnten vier Wochen 

per ier AU Koſten gutgeſchrieben werden 

ſich ; ee 0 e Elnbruchsdilebſt 

en gemeinſchaftlichen nb ebjta 

ker der Fleiſchermeiſter Johann Biskups ki, 


rochen. Da 
zugebracht 


Vor der zweiten Strafkammer hatten 
Is zu ber 


deſſen Bruder, der Fleiſcher Felir Biskupski. Bergfolonieftr, 16, 


und der Molker Robert Raczynski aus Zolondowo. Sie 


in der Nacht zum 17. Juni aus dem Schweineſtall von Dyrlam in 


ge er be up fi rde zu 1½ 8 
o hann Biskup wurde zu ahren Zuchthaus, 
iskupski zu einem Jahre Zuchthaus und R 
vier Monaten Gefängnis Se ® in PER 
N erden ae ii 
x etruges hatten ſich vor der Strafkamm 
. Mieczyslaw Wilczak Kat der Vürdan 
efan Sobota aus Dirſchau zu verantworten. Sie 0 
meinſchaftlich einen ihnen dienſtlich ausgehändigten 
er Sie ee n n eme Quittung hierüber gef 
3. orhiel rfür 1 Jahr Zuchthaus, S. 
aa cht h S. 6 Monate 


im Geſamtwerte von 1400 310 


elig 
i zu 


Wegen Urkundenfälſchung 
ühere 


tellte 
ge a 


größeren 


Ce. 
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gelbfleischigen Iindustrie-Kartoffelin, destieichen in 


Speise- und Fabrik-Kartoffein. 


Linthal Zenlralenossenseal Homai, i 100 


fa 
zmierz M 
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hänzlicher Ausverkani! 


MA TERN | 


Zwecks weiterer Vergrösserung 
meiner Teppich-Centrale N. Grunna g i 


nen 2a liquidiere ich vollständig meine 
8 Poznan, ptary Rynek s ul. Wroniecka (Ecke Stary Rynek) 
‘ngang ul L Wroniecka, gelegene Konfektions-Abteilung. 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 


Telephon 32-78, 
Gegründet 1876. 


Q KAROL RIBBECK/ 


Wir lern als lanyjährige Spezialität: ih 


Aekerwalzen, Bügelgöpel, 
Breltdreschmasehinen In Eisen- 1. Holzgestell, 
Sehlagleistendreseher, 
Rübensehneider, Karioffelsorlierer, 
Gefreidereinigungsmasehinen, 


Trommelhäekselmasehinen iir Kraltüeirieh 
feststehend und fahrbar, mit und ohne Gebläse. 


Scheibenrad-Häckselmasehinen, 
Transmissionsböeke, 


Jauehepumpen, 
mit Stahlrohr und herausnehmbaren Ventilen. 


A. P. Muscate 


T. z O. p. 


Maschinenfabrik Tczew. 
eee eee ae > 


mn P E L Z E! 
— Damen- und Herren⸗Pelze, Felle und Mäntel 


verkaufe ich zu Engrospreiſen unmittelbar an die werte 
Kundſchaft. Darum nutze jeder dieſe jelfene zo. en- 
heit aus und verſchaffe fih einen billigen. guten Pr elz im 
Pelz-Engeos-Gesehält K. Dobrowolska, Poznań, ö. w Marcin! 
Man achte auf die Hörefie! 


Wir kaufen laufend zu höchsten Tagespreisen: 


Wild, Getlüyel Landeier, Butter 


in Wagenladungen und als Stückgut. 
Alle Sendungen erbitten an unsere Adresse 
Schles. Bahnhof, babhnlagernd. 
"Abrechnung und Kasse erfolgt stets prompt. 


Import und 
i Gebrüder D en da, Grosshandlung 
BERLIN NO. 18, Weberstr. 60. 
= Telegramm-Adresse: Butterwild, Berlin. 


Wichtig für Ziegeleihesitzer! 


Dr 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


antys.-kosm. Das ideale 
Hausmittel von vielseitiger 
Wirkung. Bestes 
$ Einreibemittel, 
unentbehrl. in jedem Hause. E 
Zahlreiche Briefe aus dem 
Inu. Auslande sprechen am 


besten für die Güte und 
W Wirkung des Meridiol. Zu IM 
| haben in Drogerien. Aus- 
rl. Broschüre versendet 
Chemisches Laboratorium 


J. Zielonacki, er Buta 


Kieferne Kloben, 
trocken, in Waggonladungen offeriert sehr billig 
Holzgeschäft 


G. Wilke, Poznań, 5 


ul. Sew. Mielżyńskiego 6. 
Gegründet 1904. Telephon 2131. | 


Gebr. Limusine 


mit Starter und elektr. Licht, mögl. dtſch. Fabrikat, 4:— 6ſitzig, 
zu kaufen g geſuchl. Off. u. 9 5 2122 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


| 
| 
i 
| 
Es bietet sich eine nie wieder- | 
kehrende Gelegenheit zum Einkauf 
guter Herren-und Knaben-Winter- 
bekleidung. Es wird zu Verlust- 
preisen ausverkauſt. 
| 
j 


Der Käufer spart 


40 o 


Nur eigene, solide Erzeugnisse, 


—.— N Paleiois - F oenen: losen. 


H. UE GIELSK IIA 


Fleiiaidige Beriteigerung. 


Infolge Aufgabe der Pacht von Chlapowo und anderweitigen Ankaufs ! 


werde ich durch freiwillige Verſteigerung in Chlapowo 


an Sonnabend, den 16. . Ms., Ir vorn. 


das überzählige lebende und tote Inventar verkaufen und zwar: 


0 Arbeitspferde 
A mg lim 2. und 3. gaht) 


r 
2 0 Dampfdreſchſätze 
1 Benzol⸗Motor 


1 Kutſchwagen (Coupé 4 Pers), fafi nen 8 
und zahlreiche andere landw. Maſchinen und Geräte. 
Wagen auf Panig 95 Station Nekla. 


Kluecze wo. J. Madalinski. 


Tow 
Ake 
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offeriert 


= Kreissägen 


zum Schneiden aller Arten Material-. Brennholzes. 


Ausführliche Offerten versendet auf Wunsch die 


Verkaufsabieilung: Górna Wilda Nr. 186/140. 


en Industrie- 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 
Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation 


Bernhard Schlage, Dunzis-Langtuhr, 


Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. 


Gardinen 
Stores %; e, ele, 
es Bettülldecken 2 % 
Divandecken % 
Läuferstoffe Reisedecken 
N. W. Drozdzew skis 


Aeltestes Spezial- Teppich-Geschäft 


Ses 
e 


. 5606 im Poznan Stary Stary Rynek 56 1 561 


a Lastwagen 


3 und 4 Ton., 35 und 45 PS., etwas oe UNLA 
riß⸗ und bruchfrei, für den Spoltvreis von 1200 A pro 
Stück räumungshalber zu verkaufen. Motore können 
auch für ſtationäre Zwecke verwandt werden. 

ulica Wielka 6 


Rob. Gunsch, Poznan, 22d ben 2. 


Seſchnittenes trockenes krockenes 


Brennholz, 


Eiche, Erle und Buche in 
allen Stärken, ſowie feine und 
grobe Räucherſpäne in großen 
und kleinen Mengen hat preis⸗ 
wert a eg: C. Koffer, 
Poznań, ul. Wenecjanska 7. 


Grammophone 
Paihenhone 


(reine und Gp, Tonwiedergabe) 


Schallplatten 


die neuesten Tanzschlager, sowie Auf- 
nahmen aus Opern, Operetten empfiehlt 
in unerreichter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Firma Blektrogramophon 


K. Klosowski, 


Poznań, ul. 27. Grudnia 6. 
a 1119. . 1119. 


— 


in bester Qualität sucht zu kaufen u. erb. Off. 
R. Dommnieh. Guhrau, Bez. Breslau. 


— 


a Welcher Auswanderer würde 
s 157 anteilige Unkoſten einige 


Bar nuch deutſch⸗ 
land mitverladen ? 


Offerten unter W. 2115 
IIa. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Für einen erfahr., ſelbſtänd. 


Bäckergeſellen 


bietet ſich Gelegenheit, in eine 
gutgehende Bäckerei m. Grundſt. 


kiuzuheiraten. 


Dfferten unter 2121 an dir 
Geſchäſtsſt. dieſes Blattes erb. 


‚Intel. Witwe, alleinit., 
mit eigenem Heim. Mitte 40er, 
kath., wünſcht da es ihr an 
Herrenbekanntſchaft fehlt, ſolid., 
intelligenten Herrn im Aller bis 
50 Jahr. u. in geſichert. Poſition 
kennen zulernen. Herren, alleinſt. 
od. m. großj. Kindern, bevorz. 
Herren, d. derſ. Geſinnung ſind, 
woll. vertrauensv. ihre Ang. 
nehſt. Bild. welch. zurückg. w. u. 
2123 a. d. Giht. d. Bl. lend. 


Hebamme erteilt Rat u. 
nimmtbriefl. 
Beſtellung entgegen. Madusa, 
e Wilda, Pradzynsliego 2“ 


Qualitäts- 
Batterie. 


y Stadtverkanf 
Pozvań, ul. Fr. Ratajczaka. 36. 


eilen 


werden unt. Garantie für guten 
Handhieb u. aiedentfpredenhe 
75 8 3 ehauen. 
Spezia eit 25 Jahre 
i möhtenfägefeit len. per 


1. |. Bleyer. Chojnice. 


L Etg. (früher Gn teiſenauſtraße). 
Q D x] 0009000002003009 
f ven 
Ka fi ale $ 
— SER 
der 14. ſtaatli ? I: 
alafien - - Lotterie" hat 


14 Los 10 zt 

75 * 20 * 

1/1 ” 40 * 
bietet bequem 


F. Rekosiewiez, 


Kollektur 1 


Juventine FI. 3, 50 f. 
St. Wenzlik, Poznan, 


1 urspränztiche Farbe Wielek 
IA 19. -Aleje Mareinkowskieno 19. G 
S οο⏑,ẽ,aosase 


